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Pergwnon» 



Nahezu ein Jalirzeimt ist veiHossen, seiUjeip infolge finer Anre^ng aaf der 
Gorlitseir PbfldofenvenanuDlang die arehllologlMben Feriflnkaive in Preuikib «ingeriehtet 
worden sind. Alljährlich versaintDelt aeb zu Ostern oder Pfingsten auf acht bis zehn 
TafTC eine Anzahl von < " ymnn«^in!V!irem aii8 Pi'eufsen und anderen deutschen Staaten in 
Berün oder in lionn und iVier, um unter der Leitiuig berufener Mftnner, dnrrh Wor-t und 
Bild beleiirt, om Ueferes Verständnis dai' Kunstwelt des Altertums und ouie iebeudigere 
Anafliwmiig seiiwr W«rke m igmimto. Wk» dit Km» sdbstwstipdliob nielit jden 
Aoefn-aoh «ritelMD fiachgelehrte auszubiiden, so sollen iie anderseits auch ni(^t den Teil- 
nehmei-n cilip xmd obei*flächlich arcliüolojnscbes Wissen erst beibrinsfen, vielmehr erfüllen 
sie meines lirachteng erst dann ihren eigentlichen Zweck, wenn sie früher Gelerntes und 
Erworbenes wieder auäriscbeo und ei-g&nzen, Ani'egung zu weiterem Eindiiogen geben und 
Mdunag «rteUenQber wkMäge -Bygeboine der Amgnlimg^ Mwi0 der MVMtaii Fcrse^wg, 
illmr 'dfe fltrtMdUültte d«* Wissenschaft und die Jetzigen Bestrebungen und ^dlich wenn 
sie zu schärferem Sehen anleiten und so ein „lebendijpreß Verhältnis" 7m den Kunstwecken 
selbst herstellen. Dann wird auch der rechte Erfolg nicht ausbleiben. Denn fUr jeden, 
der daran teilgenommen hat» <werdMi diaie fitodiMi fltobt iDV niob fliefsende Quelle 
luMirar Vmide «im, mdmn «r iM ans ftmn gMobmn ms «fawai JvnfbraoiMO auch 
für den Unterricht fiis<ihe Kraft schOpf«|i, rm nicht zu ermatten in dem heutzutage doppelt 
schweren T!^infihcn, die Augen und Horzen .der SehQler f^r die unwrgiqgliolie Solipne pod 
Giääe des üeUeneniums zu b^eistera. 

(Diteni im wmr mmk mtfOnnt, an dan M^iidov^ jKnnw lin JM» 
IdliuiiAlliMnf vbS in ttadftteiwr iOaiiiiiMiBil^ gwAuka 'Mi 'daf B i milBÜ iioi wD Aongtof voA 
der reichen Tördemng, die ich erfahren habe. Wenn es auch anstrengende Tage waren, 
so hätte icb doch gern länger geweilt, um untor dor kundjgMi FOiirnng noch wpitere Teile 
vdes.grofiMD ^bietes der Archiolqgie zu durchwandern. 

Untar den Gagvintiiidfliif die MniideU wnrdn, iinwii.« -hmonim dje Altert^er 
'ton 'PnleiaiiMii, dfa-ttiA io'hoIniB'Qfid»'«««««!. MaaMa « 'dar Stoff a» mi für sieh, 

oder mnrTit" r-^' dip geistvolle Art und Wpf'^r ^fin, irin rr nns von Hrrrr! Proff»?!snr Kalk- 
m&nn dargeboten worde, ,jad«Dfa])8 bat.PejganiQn den n^^hhaltjgst^ ^dra^ ^Jß^ 
iantarlaflsea. 
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Bei etQ>;eheadorer Beächättigiing mit dem Gegeastaade kam toir der Gredaoke, das 
W«Miilliohe von dem. was von Jeoer Stadt «üe Überlief^a-ang m berichten weift and i^ 
die Au^srabnngen w» kundgetban hat>eD^.jn,einfiieher and allgemein verstäiidiieli >r Dar- 
legiiiis.' ziisamm"nziir;iss«»n und im Scliulprogramm zu veröffentlichen, einmal von der Ansicht 
geleitet daiis nicht ult i^unug anf die hohe Kedentnn^ Pcrgamons und seiner Überreste 
hingewiesen weiden kann, und zugleich in der Hoffnung, die Teilnahme anserer ScbOler 
und weiteror Kreise dafür zn weolcen. 

So will idi nun auf Grand der bis jetzt verOffiButlietaten und mir zngiaglicben 

Arbeiten nad gestützt auf die eigene Anschauung der Denkmäler zunächst die Lage 
PergamoDs uud seine k^s« hichtliche Entwickelung schildern, dann von den Ausgrabungen, 
den dabei gemachten Funihn) und ihrer Bedeutung sprechen. 

Lage und ümgebttng.^ 

Etwa 50 km nOrdlioh vom Meerbosen von Smyrna, ungeAlhr da, wo der 39. ** 

n. Br. und der 27. ^ 0. l^. sich kreozen, sohneidetdBr Goif von Tschandarlyk in die Westkflete 

Kleinasions Hn. Di'» Alt'^n nannten ihn nach der Hafenstadt Elaia ilen elaYtisclicn Meer- 
busen, Wie bei Smvina der Heimos (jetzt (iedis Tschai), sein Wasser ins Meer ergiefst 
so muuuet hier der Katkos (jetzt Bakyr Tschaij, und sein breites Flacbtbal bildet gleich- 
sam die Porteetaong des Boaena in das Land hinein. Diese Eboie hieft im Altertum 
Tenthrania von dem gleichnamigen Ort im unteren Flufsgebiet und wurde zu der Landschaft 
Mysien frerechnet. Fast von allen Seiten schliefsen gewaltige Gebirgsmassen sie ein und 
sondern sie scharf vom iuneni Hochland sowie von dem Hermosthai und der nOrdlich 
gelegenen kleinen Ebene am Golf von Adramytteion (jetzt EdreuüdJ. 



') Benutzt halic ich ii; erster Linie liie arotlichen TerOffentlicLunpcn und zwar dio drei 
Vorläufigen Berichte Uber die Ergebnigae der Aasgrabungen zu reigunon roa Coaze, Humimti, Beim u. a. 
Bnlin 1880, 1882 und 1888; dnn von der r.H«iitrt|«bltkatlon", den AhertOnietn von Pergamon, Band IL 
Das Heiligtani der Athfiia ['o'ia;* NikcjilMjrt-s von R. Buhn, mit rinom Bettrage von H. Droy»en, Bitüii ISST); 
Band IV. Die Theater-Torrasse von IL Bobo. Berlin 1896; Baad V, 2. Du Traiueam von H. StUlor, 
wSt flinaai Beitrage voo 0. RaMbdorfr. Bariin 1886; Baad TIH, 1 nod 2^ IM« Lnebriftm von PnrBnnoB 
uiitflr Mitwirkang Ton E. Fahricius and C. Schachbardt herao^gegobon von U. Frankel. Berlin 1890 
und 1895; ferner ton den Katalogen der Oenenlrerwaltung der kOnigL Museen Beechraibting der pergnmeniBchen 
Kidwerk«. 10. Aufli^ Beriin 1896; FPbrar dorch di« Ruinen mn Pergtmen. Bsrlin 1887; Beeebralbasg 
der Skulptun>ii mis Ptiguniüi). I. Giganlomacbie (von 0. Puchstein vcrfaf-it). Berlin 1895; ondlicli Jif^ 
trafflicbe Darvtollung von K Fabticios and A. Ttendelenbuig unter »Pergamon* in Oaumeistera DenkmAlem 
den klHiiidwn AltertuB». IL 8. 1206—1287. DieBnriUmnng der abrigem »elir gnlesrentüdi beraoneHgram 
Weriia erfolgt an den lu'tn'ffeiidi-n Strllon. 

*) Vgl. dazu die Kartenskizze von dem Kaikosgebiet anf der beigegebenen Tafel! Ich sab nücb t 
anf da« Vsttgit» besebittokt nnd un&to n. a. die Zaiehnnng der OeblTge weglusni (nur di» Numb nnd 
eingetragen). Bcimtzt sind dazo H. Kiepart, Spoziolkarte vom wostlicbem Kleiuaaion, Berlin f. und 

W. V. Dieet, Von PergauoD Uber den Dindymoe som Pontua. Eigaasungsheft Ito. 94 la Petennaiuu 
UMOmtn. G«lha 1888. 
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Daa GeMrgslaod, das sieh zwiaehen dem ünteilaaf des HermoB und dmo KaSkog 

ausbrütet, wird in seinem sQdlidien, bratereD Tale von den Eingeborenen JUrt Dagh 
g<»n;innt. Sirab« bezoicfinet den ganzen Zug zwischen den l>eidftii FUlssun eiiUarh ule 
Gebirgsrücken (opEtvr, (sa-y^t;;). Seine westlichen Ansläut'or streichen bis an das Gestade des 
eluilisciien Meerbusens und ihr äulserster, da» V^urgebirge tiydra. scbiiefst ihn nach Süden 
hio ab. Die mit treltteheo Häfen anageatattete Kttate hattoD seboa fmb helleaiaehe 
Ansiedler besetzt, und so waren hier die wichtigen Städte Kyme. Myrina uiul Gryneion 
erblülit, während weiter landeinwärts im Gobir^^o das feste Aigai am reifsenden F.vlhikos 
(jetzt ICodsctia Tschai) lag, auch fllr die Pergameoer bedeutend, weil es die dortigen 
Gebirgswege beherrschte. Die nordöstliche FortsetzoDg des Gebirges aber erreicht bei 
den Orten Soniii and Kyrkagataeh den oberen Kalkoe nnd ftllt in eebnrfFen Winden in 
der Ebene des Flnaaee ah. 

Von da bo<;k'iton den Südrand dieser Ebene in östlicher Richtung auf eine kleine 
Strecke flache Höhen, nur unterbrochen durch die errflfsere Erhebiitifr tios KaJy Da^-h, bis 
ziiui Temoosgebirge, nie die Alten es nannten, und bilden die Wasserscheide zwischen dem 
EallHw und dem Stromgebiet des Hermoa. Über jene Höhenzuge fllbren bequeme Über- 
ginge nach Lydieti hinüber zu den StSdteo Magnesia nnd Sardes. Feste Punkte deckten 
einst die wichtiL'-n VL>ibin.!iin<,': ich erwähne nnr dif» makedonisclifn Ansiedelungen Naknm* 
und Tbyateira (jetzt Akiiissar), und ilie pergamenischen Attaleia und Apollonis. 

Das .Temnosgebir;Li:e schlieiät iiu Osten und Nordosten das Katkosthal vOUig ab. 
Mit «einen Portsetzungen ist es die Wasserscheide zwischen Hertoos und BlaTkoe dnendto 
nnd dem Makeatoe andenuita. der zum Sformara-Meer dHlmi Auf aeine weetUebe FVni- 

setzung, von Rippert als Usundscha Jaila bezeichnet, folgt nördlich von Pergamon der 
mächtige Wall des Maiiaras Dai,'!». der bis zu 1250 m emporstei^'t. Daran scidiefst sich 
in südwestlicher Hicbtong und nach der KtUte hin flacher werdend der Jaüadschyk. Vom 
Hanptatock dee Ifadttas zieht ^ Zweig nach Süden, viellelebt der Piadam dee Flialna, nnd 
von ihm eratredkt aieh nach der KOete zu Ihnlich wie der Jaiiadecbyk verteafeod ein 
Gebirgsland mit wild zerrissenen Formen, dessen Hauptbastandtoi! d r 1000 m hoho Geikli 
Dagh bildet. Das fmchtbare und wasserreiche HochtJial, das von diesen Gebirgszügen 
umschlossen ist und das wohl schon frOh zum pergamenischen Reiche gehörte, führt heute 
den ÜTaiDeB Koaak. 

Naoh Sadwesten senken rieb die AneUnfer des Geikli Dagh zu einem niedrigen 
Sattel, der nur eine mäfsige Erhebung z^visdien dem Kaikostlial und der Straodebene 
darstellt, um dann südlich in dem drpis:ipfli<s'en Kara Dagh, von den Alten zuerst Aiga, 
nachher Kane genannt, bis gegen 800 ni Seehöhe anzusteigen. Di<^ vorspringende Spitze im 
Soden, das Kap Harmatos (j^tzt Tschinar Burun) bildet den nördlichen Abscblufe dea Golfes 
von Elaia. Den Namen Kaue tmg auch die fi^enstadt in der STihe der Aiginnaen nnd 
dem lesbischen Vorgebirge Malea gegenüber. Ebenfalls einen wichtigen Hafen oder naeh 
Skmbo Tielmehr zwei Maftn hatte Pitane am Sodfnfa daa Kjurh Dagh, jetzt TsobaiMlnrljk, 
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•in Qnbodoalmidtr Pueherort. Noch frenig«r läfst di« Stittte d«s alten Eiaia jeaseita d«r 
IfttMi« rSiIkw -4ie von SiMbo lMT«««liobme Sedealmig «li Hifto md fTiihHHnl 
dar ^il^UMnilAMI KOidg« atmen. Üer Hatea igt vollständig eingeactiUumnt, nad mim 
fewaltit'in B^festi^^tm^n nnci Bauten «nJ nur oueh iiQ Gnindrüs zu erkennen. Gegpen- 
wttrt^j; komtat als Hafen der 'Landsobaft oder riolitiger als Beede fOr Ideine Fahrzeuge 
und die waeheatKob mnimd von Srngm» und MfÜku» w» hier anlegendau Dampfer nur 
dir inlUnbeade Flidieo OikBli >iaSeMit d^nkt <pnt wDikeli entfenit lag dai «Iii 
AttnwoB auf MMm Belg». 

VoD der Hauptmasse des nötiUichen Ramli^cbirpes lösen sicli iiucli Sßtlen mehrere 
Ausittufer ab, die, durch tief eingerissene Fliirstliäier und bchiuchUni von einander g^eseliieden, 
in grOfserer oder geringerer Ausdehnung in diu Thalebone vorsprüigen, allmählich tiacher 
Warden and endlkdi ganz in de dbergaben. Eia lolober Vorsprang iit «,'aaf dem vofrinat 
Ptt^attiOB 'aiatand. UngefUir 25 trm von der KOate'iNrtfemt, streckt sich sein TrachyW 
f^lsfn treit vor als der beherrschende Punkt der sranzen (Jofrcnd, zu dem ihn die Katar 
durch seine Lage, Li estalt und -Erhebung beättiuini zu haben scheint. Durch einen Uefso 
S^ttd Mt «r im Norden von dem Mattergebirge getrennt, oad)! Osten und Weitsii Mit 
er 'Mail sn 'FldAthttam ib «nd w mab'indm Miikt>ar aioh'in einaali^ 
immer breiterer La{,'er an^ zar Ebene. Somit kennte nur nach dieser Seite die Stadt 
erheblich erweitert weixlen. f)!e irröftite H<Mie hat der nörülidie Teil des RergrOckens; 
er steigt biä zu aSö m au. Von dcu beiden Wasserllufen iUefst der OsUicibe, im Altertum 
Katsk», Jetat fiMtal Dere gaHBBti,'iD elaer engen Msaolilaelit ' an den Abhänge hin, dar 
«eetliche, dar'6«lia»s der Alten, ist giilhar.amd sein Thal weiter: er ha^Ok dt« Westseite 
ii<fts Stadtberges and tritt dann in die UnlersUdt, «las heutige Rer^^ama. ein u i ! heilist 
daher aiioh Beifama Tscbai. Beide FKUjuhoi entstrMien dem nOrdiieh gelegenen Uebirgs- 
Uuide; sie aiad Im -WMar nndfFMhjabr <wiid beaaaead aad.ofthoch angeschwoUeo, wahrend 
äatln SMuaar'lbat gans faariagan; beide («^giiCMn 'aiah. nahe bei einander in dn -ümtlt- 
ittfli-derifibeae, den Kalkoa. 

Da.s Thal des KaYkos dehnt sich nicht sehr weit ins Innere des Landes aus. 
Seine Qnellen liegen am SudwesthanK des Temnosgebirges, etwa 60 km OsÜicli von Peri^amon. 
Als (Jrspraog des Flusses wird noch heattutage, ebenso wie zu Strabos Zeit, eine stark« 
Qoelle m der Ebene geadgt, wihrend wir nadi unaersn geographiaohen ■BcigiMbn ihn 
vielmehr in den Wasseriäufen sehen müssen, die nürdlich von Gelembeh entspringen. 
Gmz winzig aber smd die Zaflttssc von Bakyr her, einem Orte, nach welchem der jetzigre 
türkische Name gebildet ist. Die neialeD ZoHQsse strOmon ihm von rechts aas den 
8elteDtIiil0ni'za,> tfe teOweise^iaehr tief in daa nOidfiohe Raadgebirge «nidringen, sotaew 
längster nnd wasserreichster Nebeoflab, der AJttsohavla Tsohai, wabrsebeinlich derMyäw« 
der Alten. Von der linken Seite dagefifen, wo das Gobir's'c nilier <heiantriit, hat er nur 
»abedesrtende Zuriusse. Dio'MhnduDg des KaAkos ist voräiHkU-t. Schwerlich ist er jemals 
e6blAari'geireeen,<aueh <ii&<Aitertiim nicht, obgleicii er. damals minig^^ grUüstvi 
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rdohtumt mähr W^aerigabaMluibMi atir. J«tasfe;f|Uirt w im Sfmmf'fJlbfßfß CP!N? VilfHVIP' 
aaDge. dafs man iho selbst im Unterkiif durchfurten kann. 

Die ganze Ebene, die der FJols durchströmt, ist durch ihre Fruchtbarkeit j^- 
gV/Oßhoßt. Aach Stra^x) rühmt sie als ein ^ese^et^s .Land, fast das beste in ga^ 
llynen. Troitz der natOriiehen Abgreazong ist die Landschaft fücjl^t ^bgcscbl9sscn yq^ 
VlNlBervorlDehr md voa «tor Vertrindqiiflr mit dm limaohhartao GelqetHi. (Jralta i^^rs^ni^ 
sind ohne Zweifel dio beiden Wege, die einerseits von Smyina und Kyme her l\ber Elaia 
naqh Atarnous, andei-seiis von Sardcs in das QuellK'ebiet des Kaikos, dann über Perg^mpp 
za ebenderselben Strandebene führen. Aber auch da^ Cicbirge durchschnitten Strafsen. 
igt s. B. im Selipjisihal an vereehiedenen stellen noch j«tet das regelmäßige alte Pflaster 
des Weges nach dern Kosak sichtbar; dort gabelte sich die Str^^: der eioe Arm verrQ^(|[^ 
dir« nördliche Riehtunt,' weiter nach Adramytteion, der andere zweigte Ifnk^ n'-. zur Kll^tfe. 
Zwei böf^tigte Plätze im Kosak, deren Trümmer aufgefunden worden 5!in(i, ileckten wohl 
diese VerbinduQg. I^beuso gab ea abklir^eude Gcbirgsvvege im Süden Pergamons, oacb 
Magnesia and naeb anderen PoiiJtten. Selbstvers^dlieh war jlie Lage am Gu^ftWi mn^dam 
Verkehr und der Macbtentiriekelung besonders gUnstig. Das Meer bot den Attalj^m djie 
Möglichkeit, die Beziehnn^'en zu dem Westen, namentlirh zu Griechenland, zu pflegen ijnd 
eine bedejatende Seemacht zu schaffen und m unterhalten. Daher wurde au^h (j'rofi^i^ 
Wert auf eine sichere und schnelle Verbindung der Hauptstadt mit ^er Kt^te gele^ 
So irar Pwsamon mit ESaia dnrob eine ISO Stadien (d. h. Uber 22 , km) länige ät|a([fs 
verbunden, und nach Kane hin hat man im Kara Dagh eine Reihe von Befestigung9- aa,d 
ßeobaehtiingstdrnien entdeckt, dm ch welche die Verbindung vermittelt und geschützt wurde. 

In einem solchen Bilde stellt sich uns den Uauptstrichen nach Pergamon luyl ^^ein 
natOilidna Gebiet, die KsIlBaeebeiie, dar: die Iiandaebaft — in sich gescbloesen uad lä^ 
aelbet geotlgend, zngleieh aber auch aaf das Meer bingetrieeen und dopSewrerlcelirgeOffigi^t» 
durch hohe Gtebirge von den Nachbarländern getrennt und doch ein wichtiges Glied zur 
Verbindung zwischen dem Norden und Süden ; und io ihr die .Sudt — durch die hervor- 
ragende Lage fest und gesichert und zugleich eiaer weiteren Au$de;haiQ^ (^ijfi ^^"^ 
gegebene Torort der ganzen Umgegend. 

Entwickcluag und Oesehichtc der Stadt und des Reiches. 

Daiä ein Ort, welcher von der Natur m solchem Grade begünstigt ist, schon in 
fHOhm ZiUni neoseliliclie Vohaatetteu getragen hat, mOehte man ohne weiteres annrfuneo. 
Ana eeiiier Beeclialliniheit ergiebt skUx aber aneh, dafli er vor allen andern grieebiselw 
Ansiedler anp-ezuK^n haben mufs. Denn er hat die wgentlich typische [jage für die alt- 
griechischen Stadtburfren. Und doch knDpfen die alten Sag-en nicht an Pergamon als älteste 
Siedelaag und Hauptätadt der Land&chait an, sondern an Teutbrania. Hier herrscht 
Tentbna» der KOnig des fjandes: zn ihm kommen grieohisehe fiSnwander«r ans Arkadien, 
der Heros Telepbos und seine Hotter Auge, qnd sie ttndf^ hier eine ^eue i^^at Aneb 
die F^fganwDsr rObmten ineb der arkadiacbon lU^lin^ >^1!{|lN9i* .^(MtV*!«^ 



Stammvater and varhenliichteii smua Sofaidmal« dardi kOnattwisebe Daratenongfla. Jo 
mehr ihre Stadt Teatbnnui gegenQber in deo Yordergroad trat, deato mehr scheinen 

sie bestrebt <?ewe5?en zu sein, dfn alten Saf^ennihm jenes Ortes zu sich herübet zuziehen.') 
Ale historischen Kern dürfen wir aus dieser (Iborlioferunj? die Tliatsache herauslösen, dafs 
auch Pergauion vorUeui griecluäche Zuwauderung erfahreu hat, obwolil es als spätere und 
anfhogs onbedeuteDdere Siedeliing bioter Teulhrania Ztit lang snraekstelieii mufote. 

Das älteste sichere Zeugnis^) far das Bestellen Pcrgamons fällt in die Zeit der 
Perserkriegfe. Gongylos ans Eretria, der im .Talirc JüO v. Chr. seine Vaterstadt an die 
Feinde verraten hatte, erhielt vom König als Lotin dafür die teulhran tischen Städte Pergamon, 
Gaabroiwi, Palaiogambraioa nod dam ooeh Myrioa md GrynaiofL Mit vmi andarai 
Stldten im Kadnwthal, Tettthnoia mid Haliaama, war d«r vertriebene Spartaner Daoantoa 
belehnt worden. Die Nachbommen der hpiden hatten unter persisclier Oberlioheit noch 
die Herrschaft inne, als im Frühjahr ;39H Xenophon mit dem lv''s(e dor Zeiintausend 
iu der Gegend erschien, bjv selbst naiiiu mit einer beträditlicben Zahl der Seinen in 
Pergamon« wohl ab dem wiebtigsten Ponkte, Quartier und fand dort nicht nur eine gnta 
Aufnahme, soadeni nach bereitwillige Unt istatziuiL: bei einem Zu^^e «jfi'Lron einen persischen 
Grofsen. Ebenso wiirdo dem Spartaner Thihron, der narh ihm den Befehl führte, der 
beistand Pcrgamons und anderer dorti^'er Städte gegen die Perser zu teil. Zur Strafe 
Ar diese thätige Hülfe gesebab es vielli^cht, daft die Bewobner von Porganum ibra feste 
Stadt rflumen und neb anderswo niederlassen mufiiten, ain des KOniga Haebt wieder 
erstarkt und nach Abzug der Spartaner die i,M icchischen Städte seiner Rache preisa-egehen 
waren. So würde sich die Nachrielit aus der zu Hadnans Z-nt niedergeschriebenen Stadt- 
Chronik, von welcher drei Bruchstücke aufgefunden worden äind, ungezwungen erkläi'en, 
daA ntailleb der Satrap Mysiens Orontes bei seinem Aufstände gegen den König Artaxenes 
Unemon im Jahre 360 v. Clir. die Pergamener wieder auf die Höhe in die alte Stadt 
Qbergeeiedeit habe.*) In dieselbe Zeit reiebt der Bau des Atbenafcempels anf dar Borg 
zurück. 

Ftir die Festigkeit, aber auch fUr das damalige Ansohea und die Bedentiug der 
Stadt spridit «ocb der Umstand, datä Sera kl ei, der Sohn Alexandars des Qrofsennnd 

der persischen FQrstentochter Bai'sine, in Pei^gamoo auferzogen wurde und dort mit seiner 
Mutter blieb, bis oi' selbst auf den Tliron seines Vaters berufen ward. 

Ungeahnte Folgen aber hatte es für die Stadt, als einer der üiadochen, der KOnig 
Lysitnaclios von Türakieu, den eineu Teil seines Schatzes, nämlich 9000 Talente (d. L etwa 
40 MilUonett H.) anf der Bnir von Pergamon unterbraebte und der Obhnk seines Vertrauten, 
des Philetalros aus Tieion, libeigab. Im Jahre 281 v. Chr. verlor Lysimachos im 
Kampf mit Selenkos Nikstor v«o Syrien Scblaobt nnd Leben. PbUetairos war aobon vorher 

i> ViL B. Thnwaer. PargwHw. Lninrig 1888, S. 370 «ad » uuimm Stoilra. 

^ Xenoph., Hellen. TTT 1 f> nnd AniA. VQ, 8, 8 C 
VgL Die Inaeliriflen voo Perg. u. Ö13. 
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von ihm abgefallen, da der KQmg auf Anstiften seiner zweiten Gemahlin Arsinoi gegen 
seine Getreuen zu waten b^a^n. Aber aacb der Herrschaft des siegreichen Qegners 
walkte er sieh vorerst so eotzieben, ood als dieser nach stehen Monaten ennonlet ward«, 
gelang es ihm durch geschickte Henutzucg der Verhlütnisse und mit Kfllfe der ihm 
aovertrautfn Geldmittol. sich rnia])liängig zu boha'iptpn und eine selbständige Macht zn gTUndf>n 
Sein Werk wurde von seinen NachfolK'eni' i forttj-^setzt. nnd so erblühte das glänzende 
Reich, dtfäsen Mittelpunkt Pergamon war. Scliun der nächste vun ilinen, hunieoes l, 
herrschte hendts Ober die Umgfegend nnd schlag den syrischen EOnig Antioehos I zarQok, 
als er in die KaYkosebcne vordringen wollte. Bedeotender war sein Vetter Attalos (. 
Was seinen Namen besonders gefeiert niathte. das war sein Sieg Ober die Gallier. Seit 
dem Jahre 277, wo sie durch Nikomeües von Bithynien aus Europa herbeigerufen worden 
waren, ergossen sich ihre beutegierigen Scharen (Iber Kleinasien, indem sie teils auf eigene 
Faust die Landschaften and Stidte verheerten and hrandsehttzten, irils im Solde ein- 
heiniscber Machthaber ihre venrOstenden ZOge tmtemahmen. Gegen ihre ungesttlme und 
todverachtende Tapfei keit schien jeder Widei-stand nnmögliob; man mufste froh sein, durch 
Geldzahlungen sich vor ihrer unersättlichen Raubgier auf einige 2Seit schützen zu können. 
Attalos aber wagte es, ihnen den Tribut, den sie von seinem Vorgänger empfangen hatten, 
zu verwetgem,*) nnd als sie g^fen ihn heranrtekten, schlug er sie in einer gewaltigen 
Schlacht aufs Baopt. Sie wurde wahrscheinlich gleich zu Anfang seiner Regierung, also 
im Jahre 241 oder 240, geschlagen, und die Stätte des Kampfes war das obere Kalkoa- 
thal unweit von Nakrasa. Bestätigt wird dies durch die Weihinschrift^) des Schlachten- 
dmknii^l«, die bei den Ausgrabungen aufgefunden worden irt. Dieser kriai^rHche Brfidg, 
nach welehem Attalos sich berechtigt glaubte den Konigstttel anznnduDen, war in der 
Tlmt tm nationales Ereignis*), mn Sieg des Hellenentnnis Ober die gaUisehe BatbareL So 

Übersicht Ober dns TTaus <Jer Attaliden : 
Fhiletairos 281—263; seine Brüder Eumeneo and AtUlos. 

f I 
Ba n«a«a I 263-241. Attalo» I 241-197. 



Eameaea n 197-lSa Attaloa n Fhilttairas. AttMoaiM. 

1 

Attalot m IM-138L 

7) !m> nach LiriDg {TTTTUU 1^ h- »dl Qndla TOfUt», dar ntt Amm 7w- 

b&ltoiu«n sich wohl vertraut leigL 

*) V^L Difl bndbriftea tob Feiganoo a. 20. Bnrlart lavtat ifo: BcoiXtbc 'AttAm yaHjptit 

*) IJieee, wie ich meine, allein richtige Auffuwung Ton dem Kampfe, leiner Bedeutang and MtaeB 
Polgen ist, obgleidi fle ««dl daieb die üterlM^ng guter SdirHto(*ll«r gwtaist vM, Imutf noeh aldit 
dunh^'cdrunsen pcfrenniicr dor Ansicht von U. Köhler (in Sjliols Zeitnhrift IP?2, S. 1 ff.;, der die Ver- 
motong Niebohis (in seinen kleinen ächrifien I, 2Sß - .Der äieg dee Attalos Uber die Gallier ist ohne 
ZwdM «bar äia nicht alt Nalioo, muitm ala Aattockoa gedaDfint HyftvSlkw «ifcehten worden*) 
vi(<ji r aufgrmmireD nnd weitvr |«Ahrt kit Otgcgcn bat bwa a dtw nia«Mt (a. a. O. B. 2BS ff. 
triftig« Grttnde vorgebracht. 



^fd 6i'6 WertecHaizung versÜlndlich. welche Ihm von Mit« und J^ach weit zu teil gewafdjo 
iftt, iuvi so erkürt sich, dafä die Knn^l /.a nonTti S^haffßn iLilurdi angeregt wiinle. 

Sodailn ging Attalos gegen das benadibarte Syrien zum Angriff vor, indem or den 
^vMzitM kwUBhett fietenkM und Antioohoa Awnx bebatzte. Z&hllvitili tfnd inttetitlifllt 
iÜIe tfec^mile im di^ SÜBgs Aber den tetzteren und wine galUsoheo StIkliilBr. AbM- flie 
Iflähisendtn EruberonfeD, die Ättalofe id dicMiit Kriege gemadit lifttte, gingeti bald naehher 
wiiäw Verloren. 

Aach gegen 'dAi iaderti ^filto Ntthbtr, dieli König Philipp V «oft UaKedttaiAa, 
ti^t er kuf. Vor illeni tfaliAi er Meh der von PhUfpi» iMdMogteu OiieiebMk an, *oftJr er 

in Aflien fibLM-scIuvonirlieh ^'oehrt wurde. Wahrend ^oin Hpcmcr mit Hannibal cm Böndüis 
e?npinp, knflpfte Attalos im Vorcin mit den Aitolfm mi .lahip 211 das foljrfn.schtvere 
Verhältnis mit Rom an. IVen hat er an die«.ein Kieundschat'täbunde teätgeliaiten and 
ütStSÜä Iftehfolgem die Bahn vorgeMSehnet, luif der dafe pergabieniriiibe POrMebliftu zBOldut 
Ha ^Itofter Macht und Bcdmtung anTsteigen sollte. 

Dieselbe Politik befol^lo «ein ältester S'ohn Enmenos 11, In engem Anschlufs 
iuQ die Römer, trotzdem er bald MiDütrauen und Undank oriahren muDstfi 'j, focht er eifrig 
ttb lllrer Seite gegen den spartaniedien Tyrannen Nabls, nhbm rObmltohen Anten an dem 
KMii'fe nift den AHolem tmd Attkwboe dem Groben von ^en, deiaett Betiegaiv iiel 
Magnesia im .lalire lÖO liauptsachlicli durch den Anp-iff der perj/anienisehen Truppen 
herbeigeführt wurde, und tint*M>*t(U/,te di.n 5^nfr des €n. Manliii>; in^^ hand der (laHier. 
Elbenso half er ihnen, wenn auch, wie es scheint, nicht mit dem früheren Eifer, in dem 
ITii^ gegen FkrsiBaa von Hakedoden, nnd sein Bmder Atttdoa kimpfte nrit in der Bnt- 
'idleidüni. >il >cht bei Fydna. Aufserdem sah flieh Enmoiea aneb olt in Streit vertrickelt 
init !i;(?inen Nebenbuhlern und Peinden in Asien. So wurde er von dem eifersdebtipfon 
Bitbynier Praaias, dem das Feldhermgeschick Hannibals zur Seite stand, bedrängt, dann 
vuB Fbarnalrai» dMa König von Pontte, angegriffen, und noob aelnrerar -wtran die Ctm^ 
die er mit den Oaliiam anaioAtAten hatte. Unter Emnenee erreiebte die Maebt nnd 
Ausdehnung des Reiches den Ilfiliepunkt. Narh dem Siege bei Magnesia schenkte ihm 
der römische Senat alle Länder, die Aiitioclios diesseits des Tauros besessen hatte, 
Lykien und Karten ausgenommen, so dai's nunmehr das pergamenisclie lieich den west- 

som HelleqKmioi nnd noch darllher binana den 
Chersones umfabte. Aber daa Drückende der Abbingigkeit vm Born maebte aieb immer 
-teefar ibhlbar 

Wie Eumenes, so mufste es auch sein Bnider nnd Nacbfotger Attatos II er- 
'MMt. 'Die ItOitfer viMkn genissenüfeh die ^-wistigHeifen nIM Biftmebteleien unter 

0 Holm 10 winer grieeUaeh«» Getchicbte (Bd. IV, S. 513 nnd an tatä^m Steltra) wird 
lE^menM/'ftm ,'i^«tMM" pBi#imi«Ur, vkbtcMMht, W«imw tt» ■^'HrafllBflkeia Cuto'MlIdAL -CblMe 

■fetont er'liu'fcthr an ' fin p'ti^ große Oildgler Ses Tlanse«; i. B.'ht der gr^Tn ArtülAi Suf 8«4t« 37? 
*tfh»b«n« Vinruf: „AU tditw AtuUd« vcrdiento (ttai dw ÜAtAttfitiaiig in ÄiXoiK gagm Fbtlipp) 
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den pinlioimisoheti Mächten, and wenn es dann zum Kriug© kam iinil iler eine Gegner 
ermattete, traten sie dazwisdten und bidten Uiran «eliOtzenüen Arm Uber den ünter- 
Kegenden, damit der Si^r nicht za mftchtig werde. Abn- ttiioli Attalos blieb deo 
Kütneni ein treuer Freund und Bundesgenosse. Halft" leistete er ihnen z. B. in dem 
Kampfe gtigeü den falschen L*liilipp von Makedonien und bei der iiiroberang Koriaths im 
.ialire U6. 

Von eeinem N'edfen Attalos III, der ihm fol|^, wiswo wir nur weiiig, da die 
Überlieferang dQrftifr nnd von schlechter Besdialfeahrät ist Er soll getren Anverwandte 

nnd Freunde. Staatsmänner und FeldlmuptliMite grausam gewütet luiil dann fem von 
:il!er itiiMi-chlii f lesellsclialt sich littenirischon und kiinstleiischen Neiiftitijren gewidmet 
lind inii «lartenbau beschäftigt haben; nach den Inscliriften jedoch bat er auch eine 
Itriegeriscbe Eroberang gemacbt Als er im KVOl^iilir 133 v. Chr. starb« hintsrliers er 
durch ein Vermaebtnis sein Reich dm ROoiem. ^) 

Die Römer nahmen die Erbschaft an; aber Aristnnikos. ein natürlicher Solm 
vtvn KnTT]"nes II. r>rh(>lt Anspruch darauf und ln'L'anii den Kampf für »ein „väterliche« 
Reich '. Verstärkt durch die Scharen der unzufii ilenen Prol. tai i<'t und Sklaven und durch 
einige griechischo Städte, während die meistsn, namenUioh l'öi gamon, es mit Korn hielten, 
machte er anfimgs Portschritte und siegte in der Sdilacht, wnrde spiter aber zur Bt^ebong 
genötigt und im .lahre 129 zu Rom im (tofängnis erdrosselt 

Su ging der Staat iia' ii hunder tundfUnfzigjShrigem Beüteheo als Provinz Asia 
in dem grofsen römischen Weltreiche auf. 

Wenn irgendwo in der Entwickelimg der Staatengebilde, so ist die Geschichte 
des pergamenisehen Reiches die Geedüchte des Knrstenhaiises. Was sie za erzliden 
und wofbr sie unsere Teilnahme su wecken weifs. das sind nicht dieHiaten eines Tolkios. 

welches unter Führung anirestammter Könige zu Macht urul Ansehen gelangt, .sondern es ist 
die Gefchichte eines einzigen Geschleelites. das aus kleinen AnHlng-cn dnrcli dieOiinst de« 
ülUckes, kluge Verwendung der Gelder und diuch die eigene Tücliügkeii zu lioher ße- 
deatnng emporstngt. Aas den Herren einer Burg und Stailt werden Gebieter einer 
Landschaft und endlich ßeherr.scher einer liellenisti.schon Grofsmacht. Kinzig steht das 
Haas der Attaüden da! Wiilnend in jf»nem Zeitaltei des Haders und der Zerris> rilv-"!! 
auch in den i-egierenden Familien stete Zerwürfnisse und Spaltungen vorkommen, ja die 
einzelnen Mitglieder gegen einander die blutigsten Greuel verttben, herrscht am Hole zu 
Feigamon Eintracht unter den BrUdem, uinige Liebe zur Mutter und ein makelloses 
Eheleben. Abgesehen von der Zeit des letzten Attalos wird kein V'erwandtenmord erw ähnt. 
von keiner verbrecheiischen Leidens» iiaft berichtet; ohne Hlutveriricfsen vollzieht sich der 
Regierungswechsel. Flöfst uns die sittliche Taditigkeit der meisten Glieder des Hauses 
Achtung ein, so erregen ihre staatsmilnnischen und krinyrcrischen Ffthigkeiteo, ihre wissen- 

*> Du Tettamenl des Aitaloi« hat oivht auf einem ,,äcbwindel'* der Iftndergierigon Romer beruht, 
fielatehr Ist labe EdttlMlt dvrdi die pergameDbehe bwliiifk a. 2ü arwiiMU. 
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sehiftlicben und IctlnstlerMcbim Xei'^nng^Hi ivntcn Bowanderaog. Cield, und zwar nidit 
reebUnÜkitf imgeeigDeteti Ueld, bildet die IjrundliiKe ihrer Maclit, nad via tfut» HaiMhaltor 

und Verwalt r sind sin liemlUit iliircii eint» iiiusiLM liafle Fiiiaiizwirtücliafl. durch ilie Köiilerun/ 
lies Gewerbes iiinl tii-r K ,in>«tf»Ttii»'k«nt sowie <inrf>fi tHi- [Iclitinu (J«'s Hamlols ilirn Eiiinalime- 
quellen zu veriuelirou; abor .sie kauusera uiciii luit ilirou Scliiitztm, sondern verwenden sio 
mit kODiglieher Preigebi^lceit zu d^ Zweekm dea l^'riedeiM and der Bildung, zar (Jntei. 
•tOtzung von Städten und einzelnen, vur allem aber /jir Ptle>.'e des Hellnniamus.'» um 
es mit einem Worte auszurJrnpkt'ii, Wir sie äulsi'rlii'li Bezieiiuni'i^n zu ( Jrir-cfioniaiiil 
anknüpten und erhalten, indem sie seine Kreitieit mit den Waffen seliittzen, an den };rorsen 
Fegtspieleo sich eifrig beteiligen und in enger Verbindung mit Atlien («teben. das ^ mit 
priohtigen Bau- und Bildwerken aiwrtaUcn, wie $ie ferner eine Reihe von grieehisefaen 
Städten i,'ründen und llberliaupt ihr Rei<rh zu t'ineiii nationallieHonischen Sta-U^' £ü machen 
suclien. wie >"ii' »^ntilic-li al.s VorkänipCor iler (Jricchen die Anirrirt'o «Icr I';iH>nrfMi alnvphren, 
so pllegen sie auch ui geistiger Hinsicht duü reine Griechentum, lurdei n die .seiiünen ivünste 
and die Wiasenaehaft und sind bestrebt die kostbaren iSdifttze der grieebisehen Litteratnr 
KU bewaliren und m verbreiten. Viele ihrer StiUlte .sehm(icken sie mit trauten und Kunst- 
werken aus, namentlich aber sali die HauiitsfaH ihres Reiches An - L,'!;inzende und würdige 
Vertreterin der helleni.schen Kultur sein. Doii wird „zur ötlenllichen Krgüteung", wift 
Vitruv sagt, eine bedeutende BQcbeFsammlnng angelegt, dort vereinigt sich ein Kreis aus« 
gezelolineler Gelehrten.*) Wie schon sein Vorgtnger Komenes, so stand auch Attalos l 
in regem Verkehr mit den Häuptern der akademischen und peripatetischcn Philosophen- 
schule Athens. Männer wie der Kflnstlcr und S(;liriftst«!]er Antigonos von Karyatos, wie 
Neanthes,'} der eine Geschichte von Attalo» schrieb, temer der ggroCic Geonieter'' Apoilouios, 
der ilun adn berühmtes Werte Uber Kegelseimitte widmete, und vermntiieh auch der Rnse- 
bcüchroibcr Pulemon lebten längere Zeit in der L^mgebung des Königs. Auch unter seinen 
Nticlifolt^ern behauptete Per<j:amon soinen Ruf als Sitz der Litteratnr und Gelehrsamkeit. Sie 
boten alles auf, um Dichter, Philosophen - später gewannen die Stoiker den niafsgebenden 
tünfluTä — , Är/te, Naturforscher und andere an ihren Hof zu ziehen. Mit besonderer 
Anszcichnnng aber wird immer der grammatischen Schule gedacht, an dmo Spitze der 
barOhmte Philologe Krates von MaUoa stand, der Gegner der alexaudrinischon Gelehrten 
Alistophanes und Ari^tarchos. 

Welche Fiirdenuig aber sowohl die Kunst als auch die Kunstgeschichte den 
Attaliden verdankt, das ist erst in der neuesten Zeit klai* erkannt worden. Zwar hat man 



1) HaDnlnniu nicht in d«r Bedwitang, wie wir Mit Dnjtmii dia Wort nebst seinen Abl^ituognn 

zu br&nclien pA^gea, aondt-ni it« dem i!r>prfliicrli'hcin und eigentlichen Sinne als 5,'rie«hi8ches Volkstum. 
HeUenwUuii, wi« e» ü. Tbereianos in eiiiuui iüugorüii Aufsätze (^tX^Xoiix«: 'jiiitvjudnini, Trieüt 1886, S. 18 S.) 

*! Vf-I F. Snsemihl, Ge-chiclit*? dor grif>ch. Litt in der Aloxandrin«rzeit I, 8. 5. 

' iv> war lier Jttngere die««)» Nauuemi, rgL Snaemibl, ». ». 0. I, S. 618 und Anm. 171. 
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schon früher ihre ßetrebiii);,'cn zu wardiu'cn versucht, abar man konnte sich dabei naraaf^ 
dnrftige liffri;iiisi !u> Nrirhii-]|(,.n ini.l auf Vormutunsren stHtzcn. 

Zw'i Linstainic halten einen Wamlel horlwi^enihrt: die Entdoclfuug Brunns von 
Kunst>verken der älk'rcu pergainenischcn Schule und die pi-euJäsehen Ausgrabangen, die 
baapteftehlidi die sp&teren Leistnagen tinsz^n. Dadurch ist eine dchrere und gerechtere 
Wertsciiatzuni: iiiuLrlirli - 1 v, . < ih'ti. 

I fi) 4;is Aii lonk*'!! seiner Ü'u'fre zu verpwijren. schiudckt« Attalos I nicht blofs 
seiue Hauptstadt mit üarsteiluQgen der Gallierkämpfe, äondera stiftete auch ein uaifang- 
relcJMs Wethifesehenk auf der Bnrg von Athen. Es waren vier (iruppen, welche 
die Kftmpfe gegen die Giganten. Antasonen, Perser nnd Cjrallier zum Gegenstande hatten, 
SD dafs also der- Könijf sMne Ertol^'C auf die irleicho Stufe mit den jrrofsen Heldenthatcn 
der «rri od tischen Sa;?« uji! f Jfschichte stellte. Als zn^eliüiü' zu diesem Weihgeschenk hat 
ikunn \) eine Reibe lialblei>ens^'roiser Stotueu nachgowieäco, welche uns, mögen sie nuu 
Reste oder Nachbildungen des urspiDnglichen Werkes sdo, jedenblls das Können der 
Pergunener am Atisgang des dritten Jahrhunderte v. Chr. veransidiaulidien. Eng ver- 
wandt mit ilmen nach Gcjfenstand, KnnstJirl nnJ AusnUniin^s aber kttnstlcrisch weit 
bedeutender sind zwei irröfspre Bildweriie in Kofii. der stcrbcude Gallier im kapito- 
linisciien Museum, als „sterbender Fechter** vun Lord Byruu besungen, und sodann die 
(irnppe der Villa Lndovisi, einen Gallier mit seiner Pran in dem Angenblteke dar- 
stellend wo er sie soeben erstochen hat und nun >ich selbst den Todesstofs f^iebt, um 
nicht den I 'ciiiiliMi in iio Hände /.ii fallen. p]s sind ausdrucksvolle, tief ergreifende Werke, 
die zuj,'leicli sciiiirl mid treu die Eij/entr»inlichkeiten der jfallischen Harbaren zum Aus- 
druck bringen. In dieser iudividuclleu luid ruali^tischeu Wiedergabe des Historischen und 
des in ilim «thisdt ßodeutsamon gegenüber dem typisch sehaSsnden Idealismos *) liegt das 
Netie, das die l\n>rainener in die Kunst eingeführt haben. Beide Darstellungen hat man 
mit Reeilt in nahe IJeziehunjr gijsetzt zu den v^'^'f-^*'" Gr ippen von ßronzestatnen atif der 
Hur^r zu i'ergamuii. Denn (iailierkämpfe waren e.s, weldie nach einer Nachricht bei 
Plinius ilio Kanstlur Tidgonos oder, wie man auch annimmt, Epigonus, ferner Pbyromacüos, 
Stratottikost und Antigonos, wahrsdieialicli im Auftrage des Attelos, in Gr/ bildeten. Davon 
i>^t nichts mehr orlialten als die Rest • \nu b n l nt Msiltzen (Basen) der ehernen Hildweri^e 
und Bruchsliicke der Inschriften, die aber atilsei lii-ii fiallicrn auch auf Kämpfe mit 
Antiochos lUorax und Prusias hiuwuiseu. Von den zaidreichen Bildhuuerarbeiteo, die bei 
den Aosgi-abungen aufgefunden worden sind, imd die meist in die Zeit nach Attaloa I Mlen, 
wird wMter unten die Bede aAn. 

Aber darauf beschränkt sich das Vcrdi;ii>t dei Künitje keineswegs. Sie haben 
der Kurjtit uiclil allein durch ihre Thaten einen wünligeo Inhalt gegeben, Anre^in^r 
geboten und Auf(fal)en ^'estt>llt, die zu neuen Bahnen fültrten, sondern ihr auch ein feinem 

') Aiiiiuli dfir luhi. 187U, S.V!U3 Ii. und ük AbbU(iiitij;r>ri ilaxu in ileii Moiiuni. U, t. 18 ff. 
-') Ov«-iU-.:k, ljuK. :b. «icr gri«i'b, FlaHik II^ Ü. m 
*; l'liMiuB, ta. n. M, 84. 
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(iofnhl entgegengebracht und ihren Eifer uw] ihr Verstündni-s durch die Saninilurii. 
wertvoller Originale und Kopien bethätigt. ') Hcrvorragctide Werke der Vorgaugeuiteil. 
Gemtide sowie Stataen, sanraieltea sie, nnd wo die Erwerbangr ansgeädilosse« war, liefsen 
Ste Nachbildungen anfertigen. So ent^tainl ein „förtnliclu-s ^fll.sou^^'•. das vorinutlich in 
<1fn ITallon des AtlMnmheilifjrtura.'-- und in den ansdiliefseniliMi li iuiULni dor Bibliotlic'k seinen 
Platz hatte. So sin] z.B. in tMnem der nach We.^tini jr^li'LrfMion (jieinachcM- df'rs-'lben zwei >,'ut 
erhaltene woibliche Suuiou geluüdeu worden, die jciül /.um „kostbarsteo Besitz" des Burlinor 
Mmeums gehören, die Mgeoaimte Hera and eine Atbena, wohl beide ans dem Kreise 
des Pheidias, vieliciclit von Schülern des attischen Meistara, herrlihrend. ^) Kbcn.su hatte dort 
das mächtige AtlH'nHi'ild seinen Stand, das .«uint dem Sockelrelief von i'hmw pcr- 
gainenischeu Künstler in euiei- freieren und die Fornieüspraclie der damaligen Zeit deutlich 
utfenbareoden Weise dem beriihmtoa Werke de^» l'beidias nachgebildet worden war. ^} 
Ana gelegenUichea Angaben alter Schriftsteller, namentlich dea Fliniua nnd Paasanias. 
kennen wir eine An/^ilil von Knnst.'^eliätzen, alten und altertümlichen sowie neueren, 
welche di«^ .\ttalidcn nacii I'organion brachten. ■*) D.izn ha!)en die Ausgrabungen In- 
achrifteo mit Namen von Künstlern zu Tage gefördert« deren Werke wir ebenfaiU aJ« 
Moseomsstacke bezeichnen kOnnen. 

Die stattliche Samralanfr bedeutender Weiite, die durch den Eifer der knmt- 
ainiugen KSnige znsjuummgebruciu und dt?r (ftfentlichen Betrachtung ibirgeboten war, wird 
nicht nur die Ziei^ie der Stadt im I nh^ l'roude üiror Hfn>'f"hi>r gewesen sein, •jondem 
auch belruclitend und veredelnd auf Ivünstior und Kanstgeleltrtc üowie auf die Bürger 
Pergamons eingewirict haben. Wie i^h sie alle anf deo aus der KOnigszeit Btammenden 
Sohmock ihrer Stadt waren, zeigte sich darin, dafs «e es wagten gegen Akratns, Nema 
Günstling und Kreigelassonen, g(!waltsam eiuznsrliroiten, als er Statuen und Gemillde ent- 
führen wollte. Ontcli <i'ini' Kllr-itt»n j<t l'orgumon der Mittelpunkt der Kunst und 
Wissensc-haft geworden und liai unu'r dfii gianiendeu Städten x\siens lange den ersten 
Itang behauptet Denn die geistigen nnd kElnKtlerischen Schöpfungen der Attaliden er- 
wiesen sich danernder und lebemskraftigor als ihr Staai. Sie pHegten das Grieeheatutn 
und .^clilossi'n zugleich die verhiiiiirnisvolle YerbinduuL' mit Korn. W'jllirond diosr« in 
politischer liiusicbt sdilieislicii den Untergang herbeifültren luul'ste, hatte sie kultur- 

») Vgl. die treffliche Abhandluiip von Fi 'u k 1 ,Jalirl>. A. iir.-li. liiM. 1801. S. 4tt ll. 

*) Vgl. Pui>bstein im Jafarb. d. an;h. Inst, imi S. <>:•, uod Winter, oli«nda 1KU4. Ah». > 4;{ tl 
Partwiogler (Moistorw. der (rrieeb. PU*t. S. I5f.) da^o)((.>ii hiik, m. Et. mit Unn'clit> die Athtm» fttr <'iit in-m-i- 
neniaehw Wvic, älkij^iogs uacli ikttt Vorbilde der Leuitüa des Plieidift» «ugofurtigt, >lior veruiisiAttat und 

mit d^in perg'smeniRchfin ledOTiioii Kfiiljsnnt»- wiH''rfrr'!r»»beti. 

*) Kekulc V. btradonits'. im 67. Herl. Wini-keliiianiuiprograniui 1807, S. 22: äic ist die froitsaie uuJ 
die klaatlniMli beste NuhbildDiig dar P«nhiniH', sie kommt auch durcb ihm 6rttr«e dem Gindriick d«' 
TwUldes am iiHcluten, obwobl aie nouh immfr unter der Hälfte de.^ ^Itirii.'~tai.e«i zarflcUhMUr. 

*) V^l. Frackel, n. n. O. u. dazu auch Thraenier, a. a. O. .S. -J.ltl t. 
Taut. Aunal. 16, 23 
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liistoriaeit sojfensreiche Kolgen. Denn was 0. Müller einst als die Bedeatnng der Dia* 

dochenz''it im ull;.^»!!»^'!!!.'!! hervorholt, 'las i,'ilt hosonilers Tön unserer Stadt: in ihr 
1i:il>i>n wir nii-lit alioin das Erbe der klassiacboa Perlode zu seilen, sondere auch die Keime 

der rüJuiseheii Kultur. 

Mit der »Lcigoudeu Ma« lit uod dem zuueiimuudeu Au^elieu imd Glauzo der Küoi.üs- 
stpit liatte sellMtvei-stilndlidt aueli die Stadt dae l}edeiitende {«Srnraiterting erfahren. ESs ist 
hier der Platz, die alltnähliciie (Sntwieicelnng l^ergamons in den Hauptzflgen dar- 

xustellpii. XiKÜ der Lrcwöhtilii-li'-u Annihim^ hüdet" die uacli ^forden ^'eU\i,'one Kuppe des 
l-5ori,'cs den K^vn di>r Stadt; zur Zv'it dfs IMiiletuiros oliensü wie vorhrr li-nit'^ nur 
diese als Wohnsiatte und Pestuujf. Dem Aulschwuüg. wolciu'u da» Reicli unter seinen 
Nachfolgern naliin, cntspradi auch ein Vorracken des Mauerrin^^es weiter den Bßeg abwftrts 
naob Sndcn und zwar in zwei groTsen Abschnitten, vermutiieh unter Attftlos l die halbe 
H;»he des S{;uUIk.m>[i.'s hiiiab In^i /u der Erhcbun;.' oberhalb des röinisclmn fTVinnasiurns, 
lind dann unter Kunienes II den ^ranzen Borj't iii-k'-n Uis ir<''L'cn seineu fufs hin umfassend, 
so ild(& nuniueiii' die gewaltige SUiilutauei- mit iineu Türmen nahe oberlialb der Ufer dos 
Keteios und Selinus hinlief und sttdiicli bis an den heutigen armenischen Priedhnf reidite«') 
Bedenken erregt zunächst dw gerin^re l in l ang der Philoturos-Stadt. Ihre Länge 
iiäailieh betriiirt nur 260 bis -'To m die iiacli Nonlen vorsprinfrende Platte, din nar-liIiiT den 
Faustinateinpel trui,^ ist nicht mit eiii>,'oreehnet, weit ihre ZufrehOrij^keit xin alten l'estung 
noch zweifelhaft er.Jelieint — und ihre lircitc schwankt zwischen HO und I7u m. Ivi 
ist also die Flache, welche spater im wesentlichen nur das Traianeum und das Athena« 
hoiiiKtuni nebst den uOrdlich und Ostlidl davon liegenden (rcbandcn niiifulste. Die ße- 
sclu-änkun«,' auf diesen kleinen 1-iauni seheint uin<veiniKir inil ilr; f Jo-i ftieiite und mit dr>r 
Bedeutung iles alten Pergauion, wie wir sie oben auf S. «> geschildert haben. Die 
SchwierigkeitcD, die in der That bestellen,^) lassen sich meiucs li^rachteoä dadureh lösen, 
dafe wir dort nicht die ganze Stadt, sondern nur einen Teit derselben, allerdings den 
wichtigsten und sieliersteii, nämlich die Akropolis oder Elodibuiv auclien. Die eigentlinhe 
Stadt erstreckte sicli von la ai!^ :vt>!t'>r nach Süden. War sie offen, so dilV >;ie nnv iin 
Scinitze der iiurg lag, oder wai si «. was für jeue Zeit natürlicher erseheint, befestigt W ie 
weit reichte dann der Mauerring? Entäpiach er etwa der äugeuannten Attalosmauer, wie 
man vermuten modtte? Oder sind audi fUr den alteren Zeitabadinitt mehrere zu unter- 
scheiden? Alle diese Kragen drunger» sieii auf, kdnoen aber nur auf Grund von genauen 
l'ntersuchungen Hoden.s. iler liettungen der Steine und der noch vurh iiideneii Wei lc- 
iitücko derMaueni endgültig beantwortet werden, und es läfst .sich erwarten, duls es von 
Conze und Bohn im ersten Bande der Altertümer von Pei^anion geschehen wird. 

') ('.iii/<- iti ili-ii Vt r'>;iiiillijiiL.'<Mi ili i 37. l'iliiol 'L'< iii T-amiiit^iii; IHHI. S. Hl, a i< li imrli :in aii<l---M 
sHI«"n; n'-ii(*Tditi<rs j» dpm vortrpii iinhnu Vitrtnij»«« vom U. |J«izi'Dib«r iJÄ>7 ,1'ro IVrgamw*, wo Itestondera 
«{«M StmlttHM iiiuihtnrbitl't g4<iii*ii'hN«t {mi. 

>) Vgl Thnwmer, a. «. O. S. 2SW-241. 
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Nur zweierlei mochte ich dazu bRmerken. Nach meiner Meiminir steht es fest, dafs 
die St^idt schnn frnli, j ff! i; fall-; Im.'o vor l'hilotniros, ilii- T'toppolterrasso tlfs irrofsen 
AUares und des Marktes zum mindejiten mit uiufafst hat, weil die Reste, dieisich dort noiii 
aus riner alteren Zeit vorg^fnnden liabeo, in Bauint and Baustoff eine grol^ Ahnliehkcnt^) 
mit dem Tempel der Atiuma Poliaa aaf der Barg wiffm^ weldier dem vierten Jahrlimidcrt 
iinpehflrt. Und dieser Teil war anrh init in iI'k^ nr>fpsti?nn<r einbezogen.-) Di'-nn es lieft 
nahe, in dem Verlauf der sogenannten byzantinischen Mauer (vgl. S. 1 7 Uns zum Ostabhangr 
hin den sddlicbun AbschluTs jener Stadtcntfaltung zu sehen. Dieser Mauei'zug paDit sich 
80 trefflich dem Gelände ati, dal^ er sfaas natorgemllfe wie beim Znraekireieben, so aaeh 
beim VorrOcken der Stadt eine Rolle •^'espielt haben wird. Wann es nun geschehen ist 
und bis wii» lanirf* Porgaraon in dieser Ausdehnung, die immerhin noch recht nnbctleutf nd 
er^lieiot, bestandoii liat, das wage ich nicht zu beistimmen. Nur das eine ist meinem 
Kraehteps sidier: bereita in <ter eraton Hllfte des viert« Jahrlionderts erstreckte sich die 
Stadt Uber die Bai^ hinaaa Us in die Geeend der byzantinischen Mauer. 

Damit abor steht iAm- Si.>lle lioi Stinlio."! mi' (Vv man sich vielfach beruft^ :i!lcni 
Anschein nach im Widersprncli. Darnarii niiiiilich war, als Lrsimnrfio*; Pf»rgamon zu 
seiner Scbatzkamroer erwählte und Pliiletairos mit der Bcwactiuiig beiranie, nur der Gipfel 
des Berges befestigt ond bewohnt. Der Berg hat nach Strabo ebie keget» oder eigentlicfi 
kii'iselförmige Gestalt und endet in einer scharfen Spitze. Pergamon selbst wird von ihm 
I'pstn (-r/jii// rulor sp'/j/j'v.' und /oifj'ov), nicht als Stadt bezeichnet. Damit ist 

aber keineswegs erwiesen, dafs Pergamon damalü aus^icblieislich auf die drangvolle Knge 
dw Burg besohrflnkt gewesen sei und in diesem winzigen Umfange länger als vierzig 
Jahre den Hanptsitz eine« mStehtigen. anfsti'ebenden Fürstenhauses gebildet habe. Diene 
HczfMfbnnirj- ist von Stiabo oder seinem Gew;ihi"smann wohl nur deshalb angew»'iidi't 
woi"deti. Ulli ilii« inilitäfisfhf» UrMlPnttiiiLr nrnl I-Vstiirk-'^tt. wf>rauf es Lysimachos bei i\pv Wahl 
des Ortes in ensler Linie ankam, melir zu betonen uis die politische Gemeinschatt der 
Barger, die Stadtgemdnde («flu«), oder auch nm nnr den Gegensatz bervonEuheben zwischen 
der verhilltnismafsig kleinen Stadt oben auf der Höhe und der späteren Kntwickflimg, als 
die glänzende fJrofsstadt zu Straln/- Zi:i! sit h srlion weit nach der Ebene ausbreitet ". 
Wer aber trotzdem in dem Ausdruck eine gewisse (ieringsdiÄtsiaiig erblickt, dem kann 
BHUi die 'Plwtasche entgegenliallen, dafs schon zu Anfang des viertm Jahrliimderts Xonophou, 
der auf Grund eigener Ansdiaoung der Ortlichkeit schreibt, wftbrend es \m Strabo be* 
zweifelt werden Jnuifs, unserer Stadt Wichtigkeit und Bedeutung Iwimifst und sie auch 
TfiiKii Denot. Nicht ganz zutreffend ist ferner die Gestalt des .'Stadtberges von Strabo 

'} Vi,-; Die Krgobiü-M' di r Au^i.r.il)un(rcn zu Per}:. ITI S. 'M\ 

*> Jsach Conze, Pro rer((&ruo ü. 12, bat Hohn dt>rl Anzeichen ointw Maaerringos entdeukr, der 
»»lUlwirt« vor dem TAngmg* d«r f Iteatm HofJntadt nnr gmag imagrmhni ti«re)tA ein« hl«r 1wgiira«Md« 
UnteiKtadt Hiii-i IiIdT«." Lst damit der Ziip der sojr. hyzaiil. MHii«r jrcnii'inty 

*) Slrabu 13, 4, 1 ip. 023): t'^ .\u3ip.ay/.v j'/C'cij^.vzt'.v \\ ^a'At,/.i.i;\Ji 
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jfczeiclinot. Wvtm man vom Meere odnr vom uhern Kaikosthal, also aiit Mi-ii liriilen Tlaiipt- 
zuKüng^eu, üicli l'orgamuo luibert, su i'toiit er i>icb alt> ein langer Rücken dar, w oichor siiülicli 
zur Ebene allmälilicli abßUltw Ebenso yrmijg dartle von einem Steni^HiiAt im Sfiden eine 
gfenane anil detitlidie Kegelform hervortreten, sondern nur von Norden gesehen „erMheiat 
ilher>fichtlicli und scliön da« Bild des Stadtberm'es, wie er /.wischen den beiden Nobenflufs- 
thillern und vor »ler Kalkoscbene spitz atif'st*M>(t".M VVie vorhält sich endlich die scharte 
Spitxe (o'^i'.u xc>(tu^r^), iu weiche der Heig aiisliiul'l, zu tiäiüuui Gipfel, der oxpa xw iftut^? 
Ist lieidee dasselbe? Schwerlieb. Mit dem ersteren ist nichts weiter gemeint als die 
höchste Erhebung iin Noi-den. die Aber 385 ui anrätcigt, der andere Ansdrnck ist umfassender 
und allgemeiner, ab -r auch unbcstinnjiter. und bczeiclinct t]m tlnrsf^raten. obersten Teil des 
HorK' N' «."^irfMiilber der Mitle und dem Puls. Aber wie weit reicht dieser obere Teil den 
Berg lunai)? Wo beiladet sich «jeioe Grenze V Sic kauu nicht durch eine bestimiute Linie 
genan angegeben werden. Demnach wird man einwaeits unter der xt^püc^V; nicht die gaine 
Hur^', also neben der hdohsten Kuppe auch üas viel tiefer jretegeae Athenaheiligtum, verstchoi 
dürfni, anileiM'its kann itum r.ur v/<>n d<>s H»rffos abj^et^ehen von der Spitze den Bezirk 
der Atiji'iia iiml anlsi^ ilciri den Altarplalz und Markt, ja noch einiiros mehr rechnen, ohne 
Ual's der Ausdruck unzutreffend wUrde. Jedenfalls widerspricht das Zeugnijj ätrabos 
dnrcbans niclit nnserer Annalime von dem Umfimge der alfam Stadt 

Je glänzender aicli die Macht des PDrstenhanses eatüaltete und je mehr sich die Qranzen 
der HerFBohaft ausdehnten, desto grOfser und schöner wurde natttigenia& die HatqptBtadL So 

haben die Könige von Attalos an eine trnd'st! TliätiL'keit zur Krweiterung und Ausschmückung 
Pergamons entfaltet. Linv'enau ist Stial)i), weim er iMiiiicncs II alles zuweist. Vielmehr 
beginnt der Glanz der Stadt schon unter Aitalus 1. [>enn suilte der Gönner und Förderer der 
Kunst, der den Apo9o des Onatas von Aigiaa nach Peiganion bradite, der Athen so 
fürstlich mit Kunstwerken ausstattete, seinei uigenm Residenz nicht gedacht haben? Die 
Stadt mit ihren Prachtanlajri'n war durch Mauern -fTi^schttlzt, mid die atisL-'f^Johnteste 
Befestigungslinie ik>r Küiii^^'^zflit, welche oalteza den ganzen StadtDerg umfaTste, ist wohl 
unter Eumeues II uul^tandL'n. 

AuTserbalb des Mauerringes nach der Ebene zu befand sich eine Anzahl von 
Geblad««. HeiligtOmeni und anderen Anlagen, so z. B. das Nikepborioo, wo der 
Athena gewöhnlieh geopfert worde,. ferner ein Aphrodision und im SQdwesteo der Stadt, 

etwa eine I halbe Wegestande entfernt, das hochberUhrate Heiligtum des Asklepios. 
Während^ die Festfirkeit der Mauern und des Platzes überhaupt Pergamon vor jedem 
Feinde schirmte, waren die vorstäd tischen HeiligltUner ungeschützt der Verheerung preis- 
gegeben. 80 wurde das Nik^orion mit seinen Anlsgen in Jahte 801 v. C9ir. von 
Philipp von Makedonien gfnzlidi verwQsteti und Attalos II mulbte es mit aoseheo, wie 



'j Vgl. Führor durch ilio Uuinen vwn Hetgamon S. 11. 
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»ein Feind Pnisias von Hilliynien üea lieiiijfen Hezirk do^ Asklcpios zpr.stiiitc nnd das 
kostbare Bild des Gottas entdBhrte. 

Unter der rOmüclicii Herrscslialt rückte l'ergnfiHm naeli der Blwnc hin vor, be- 
sonders naoli Sndwestcn über don Selinus hinaus, in ciinM- A isilelinun^, welche dfn Um- 
l'ang' der heutigen Stadt nocii tiluM-trifft. Dalioi- sin i ;iile dit^ zalilroiolion *^piireri oder die 
teilweise nocii bedeuteudcu Reste von alten Hantt^n, die sich aulkTiialb dos Stadl Itergos 
finden, die Theater, Cirkas, Thermen, Ampliitheator n. s. w. roinisehen Urs|>run<rs. M 
Diese neue Stadt war, wie es scheint. olTen und niciit ilureh ein*' Rint^maiier <resichert, 
da ja im Inn^^'n des inäcliti-i ii Weltreiehes kein I'Vind und l'riedonssttirer y.n fUrelit^^n 
war. Nnnmelir wurde die i,Mü/.e Köni^'sstadt gleidiJjaui zur Akropolis, wiehtiir als Stätte 
der alten Gütterdienstc, geleiert wegen der historiscitcn Krinnerunjjen und grofsailigen 
Pnwbtanlagen, gesebniQckt auch fernerhin noch mit Haiigtllmern zur Verehrung der 
römischen Kaiser und mit andern Denkmälern. Nur e i n e Nachricht haben wir vnn dem spiiteren 
Zustande der Bauwerke auf dem Stadtbcrjr: nilitiü«'!! iniler der R''Lr!('rimLf des Kais< rs Traian 
liefs der aus Pergainoo geburtige A. Julius (juadrutus, Konsul im Jahre lOö n. Cbr., 
die im Verfall geratenen Siteren Bauten wiederherstellen. 

Wie angesehen Pergamon unter den Römern war, zeigt sich auch darin, dafs es 
der Mittelpunkt i!or Kaisorvereh rung ffii K'I.irKisi. ti w tide. Kurz nachdem Octavian 
die AUeinlierrschatt errun«.'en hatt^, gewährte er den asiatischen (iriechen ihre Ritte, ihm 
und der Güttin Roma in l'ergamon einen Tempel zu weihen, und dies Augusteum war 
aeitd^ der Haupttempel des Kaiserkultes in der ganzen Provinz Aaia. Daher nennen 
sich die Pergamoner auf Mdnzen und Inschriften erste Tenipeldiener (-[ao-m viwxöpo!) des 
Kaisers; nachher erhält auch Tminn ein Mei!i_'tnm. jenen prachtvollen IJau ntiC d^r Möhe 
des Stadtberges, und undtich wurde zu Begnin des dritten Jahrlmnderts dem Kaiser Caracalla 
ein Tempel geweiht, so dafe sie nun stolz den Titel rpmtw TipiQ vsmiegpoi fahren. 

Einer Menge von berühmten ROmom begegnen wir im Lauf der Zeiten in der 
glänzenrion und frefpi-tt'^n Stait: 'jvo\'< \<* die Zahl il"r mfirf'fundenen Ehreninschriffen, 
die den Mitirlii''i<'i-n der kaiserliciieu Familie, den Slattiialtern der Provinz Asien und 
andern Mänuei u gelten, die sich irgendwie um Pergamon verdient gemaclit iiattcn. Darunter 
befindet sidi eine, welche die Btti^irersehafl; dem P. QoinetUinB Van» «jeglicher Tagend 
wegen" widmete, demselben, welcher im Teutoburger Walde dnn Dcntschen erlag. 

Das Christentum fand frühzeitig Kingang in Pergamon, und die dortige Ge- 
meinde gehörte zu den aoseholicbstea Kleioasienii. Über die WeciiselliUlle des Rück- 
ganges der Stadt sind wir nur mangidhaft unterrichtet. Wie sie einst von der Hohe, 
wo ihre Anftoge gelegMi, wlhreod der friedliehea Zeit im EtOmerreioh ins Thal hinab- 
trestlegon w;ir, so sclieint sie wieder zum Schntzr- des Herges ziirtlrkijokohrt zu soin. als 
innere Wirren und iliifsere Feinde die Sirhprlipit /.ii hedrohen antini.'en. Ein weiterer und 
ein engerer Ring der Befestigung sind zu untersciieidtiu. „in der späteren Kaisei zeit ent- 
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«Und ein starker QlMdenllla6rzIl8^ der ni iteinfliii Verlaafe an vienXksh der llioer ni- 
apraeb, die Attalos l zui<esclme1)en wird, nur mit einer eiiieblieben Erweiterm^ im Soden, 

indem er «Iii* Tenas»!o tU*s GymtiasUuns einlic/.of,'." 'l Nocli weiter aber ginff »li«^ Stadt 
ziir'ifk. so (la^ selbst dieser Riiii,' zu trrol's war. Dnltor wurde ein zweitnr noch mehr 
ber^'uutwiiris augelegt. Kr folytc „dem Umrisse de.s liachaulgemauerten Marktes", zog 
sieb im AnsehluCs an die fiodeogestaltang in dnem nacb Sadea geaffiaetea Bqgen wtiter 
bis zn den Felsenklippen am Ostabimng des Stadtberges. Es ist diea die aogenannte byzan^ 
tiiiiM-fie Mauer. 'l"r wir L'fi-iulf^ die Krlialtiing der mristeii llüilworke vom crrnTstcn Altar 
verdanken. Denn um -ii' nuizuricliten. wnrdpn M;uiii')i\vo! k-tUike t\(>v nalu" ^elejfenen 
altgriecUiscIien l'nn litbanten und Dcnkiuiller veiweiulet, so dals ein bteitiwali von einer 
Dicke von etwa 4 m entstand. Ho war die Stadt nach ihrer grlanzvoUen Bntwlcketnntf 
und Ansbrcitnngr schliefslieh wiciler /.n iln eni bescheidenen Au.sffangsumikt» zurUckKekehrt. 
Durrli ilirs.» Maner und durcli das Ilollwcrk t!rr Üuii/ ilen-ii Tlomäuer ebenfalls Au8- 
tUekuug«jn und Verstilrkunj^en aus bvziinliniseit-tin ki-cher Zeil aulweist, vensnehte wohl der 
Rest der griechischen iievölkoi nng sich vor dem Andiange der lupbammedanischeü Barbaren- 
borden »1 seMtzen. Allein es war vei'gebens. Im Jahre 1336 kam Pei^sramon in die Gewalt 
Urcbans, des zweiten Ivai.'*er.-< der O.smancn. 

In dor iiioliaiiiinf'hinisclifn Zeit ist eino völlige Verödunij der Oberstadt einge- 
treten. Unten liingej^en am beluius auf de» Trilinmern der römischen Stadt ist neues 
Leben erblüht und die tUikischc Ansiedelung als Bcrgama wieder zu einer gewissen 
Bedeutnnir emporgestiegen. Ein Kaimmakam (Landrat), der unter dem Wali Pascha (Statlr 
balter) in Smyrna steht, bat in der Stadt seinen Sitz, Die Zaid dar Bewohner beUiuft 
sich auf Ina iRom), von denen 80U0 Tflrken and ebenaoviele Grieeheo, die flbngea 
Jaden und .Armenier sind. 

Der Stadtbelg aber lag Ode und verlassen da, {drmlich gemieden von den TOrken, 
«in wttates Sehnttfald, bis vor zwanzig Jahren dnreh die prenlUseheo Au^grabangen andi 
seine TrUmmerwelt zu nenon Leben erwaeht ist 

Ate Ansgrabiutgen. 

Es ist das nnsterbfiche Verdienst des Ingenieurs Karl Hamann, die Anregung 
zu den Ausgrabungen von Pergaroon ge^'ebcn zu haben. Humanil hatte Im Jahre t86l 

.seiner nnt'CHritfenen (■Jesiindhf>it wecren den Süden ;uirsuchpn mtlsse?!, war zunächst nach 
Samos gegangen, liaite sicli aber dann nacb Smyrna und Konstantinopol gewandt, wo er 
im Auftrage der ottomaniscben Regierung bei verschiedenen Ai'beiten tbätig war. Mit 
guten FaiMenntnissen ausgerhstet und zugleich ein warmer Freund der AlterCumswissen* 
adiaft SChieD er, zumal da er auch mit den türkischen Verhintnissen genau vertraut ge* 
worden war, wie kantii ein amlerei beliiliiict. auf topo^irrapliischem und archäologischem 
Gebiete Erfolgreiches zu leisten. Ein (icdanke wai* es vor allem, der seine Seele erfüllte : 
den Boden der Barg von Pergamon zu dorohfonohsn md woaOg&tA. den •totnn 

<) Gomio, Pro Petgimo S. 17. 
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Herrsclicrsit/ ilor Attolkloii mit sciiii-n j,'|-ursÄitij,'«Mi Kuiisiw<'i ki>n ;uir/ii(l<'« k('ii. 'rrulz aller 
Enttaaschungcti i;ab «r <lie Hoflhan}; otcitt m(; iin Gt^nteil je \iiu'^o\; Je mehr vwsh» 
sie in ibm zar festeo OberaeuRiiDg ans. dar» ein ifrofser Seliatjs von Rili1werk«n dort 
verborgen lieg<^ und dal's er ftlr Deiitsofilaml '/oli(tlti'ii wrnleii nitlsse. 

Im Wintor is»!4 «5 lictnit er ziiiii orst'Mi Mal "l*'n 'rrüfiiinerliaiirpii ilor IJiny. 
„Traurig stand icii da, so berichtet er, tmd sah dio horriichoii liist uiamiähoiicn korin- 
thischen Kapitale, die reichen Basra und andere l^iif^liedor, alle» nin- und nberwuchert 
von Gestrüpp uml wihloti Feigen; daneben rauch)«' der Kalkülen, in den jeder Marinor- 
block. wclrin I iji Dl -i'hweren flammer naeliL'ai», /i-ikli-inert Wiinderte." Ziinä<'h-;t siiclite 
er wenigstens den Kalkbrenuern ihr Handwerk zu iejje». Im llut-lisctnimer des Jahres 
1866, ahi er im Auftrag der ReKieniui^ Terrain-Btndioi zwischen Konstan tinopol und 
Smyma machte, konnte er dem Drange nieiit wtderstdien, i^eritamon nochmals aufzu- 
suehen. Die Kalkbrenner hatten iiir (leseliikft wieder atifs^cnorainen, aber ilii mal wurde 
dem ^'rilndlich und für immer ein Kmle ;:eiiiaciit; dabei >,'el;uijr es, ein lm mI - v | |.,( hn'üer 
noch rechtzeitig vor itiuea zu retlcu. Ik^äHor kumite llumunn die Altertümer der Burg 
hüten, SMtdem er, mit verscliiedenen f^trafaenbanten besehäfÜKt, im .lalire 1B69 sein 
Hauptfiuartier in Bergania errichtet hatte. Vieles hoffte er von einem iJesuetie von 
Ernst Curtiii^. der mit 1*', Adler und H. (^elze- im Sonnner 1871 ein paai Taire (!i>rt 
weilte. Vor ihren Augen lie^ er aus der b\xantinis('hen Mauer zwei Keliefplatten (ler- 
ausbrcchen, die als die ersten .Stücke der Gigantomacbie in das künigliclie Museum nach 
Berlin gelangten. Aber weder damals noch im Herbste 1H73. als er Cnrtlas in Wiesbaden 
aufeuchte und seine VorsteUungen erneuerte, vfirmochte er den eintluC^ireichen Gelehrten 
fdr «»eine Sadin zn <rewiniien. Denn in dieser Zeit kam fla< irro(se Unternehmen rler 
Aufdeckung von Olympia in Gang, und Curtius war daduicli zu sehr in Anspruch ge- 
nommen, als da& er sieb gleiebzdtig noch nnt einw anderen Anfgabe bitte beachtftigen 
können. So schien voraussichtlieh anf lange hinaus jede Hoffnung fbr Pergamon ▼e^ 
loren sm- sein. 

Trotzdem liels liumann den Mut nicht sinken; von Smyma, wo er inzwischen 
seinen Wohnsitz aufgeschlagen hatte, unterhielt er Verbindung mit dem Berliner Museum. So 
kam er anch mit Professor Alexander Conze, dem oenemannten Direktor der ^alptureii> 

Sammlung, in Briefwechsel und er/illilte ihui des weiteren von seinem „chronischen Pcrgamon- 
Leideii''. Üeroitwillig und thatknlttig trat nun (\n\/.v für dii' SarliL' ein. Man liatte in 
Berlin herausgefunden, dais die bisher entdeckten Bildwerke zu einem Gigantenkampfe 
geborten, der dnen Altar gesehmUdkt habe. Bei L. Ampelins nunliflh, einem sonst 
unbekannten Schriftsteller des zweiten oder dritten Jahrhnnderts nach Christas, findet sMi 
im achten Kapitel seines Merkbdchleins (über inemorialis), wo er die sogenannten Welt- 
wunder auf/.flh!t, foljrcnde Nachricht^): -In Peri^amon triebt es einen trroisen Altar aus 
Marmor, -lü Futs IiücIj, mit sehr grofsen Bildwei'kcu; sie stellen aber den (iigautenkampf 

l'erganio ara marmoroa maf^a, alta pedea quadragista, cum lu&ximis sculpturU ; continet autcni 
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dar."' Im IvuiiusiniiiiskMium orfuluuu die Antriljje Conzoü geneigte AutaaljiUL', und die 
nWigen Mittel wanlen liercit ifwtellt za (lem Versachc, durch Ausgrabnngen nodi weitere 
Sttkeke ilieser l^iMliatiorurbcitea und wuitiö^'lieh das ßaiiwork salbst, im sie angehört 
liattoii. aiirzudv'cki'ii. Inl'oltre der itiacliliv'cii UntorstiUzun^'^ dos auswarH<ren Amtos und der 
r.'-iiiUlmu^'- des kaisotlichini Bot<c'liafteis fand man boi d*'r lüikisclion Ki'^'ienin;j: das gröfste 
üatyügcakoaimüu, daCs uiclit nur das Liraben nach Altertüuieru aut der dem Staate 
gehoHgen Barg vod Pergamon — znoKehst fbr die Dauer eine« Jahres — gestattet wanle, 
äoadem auch dafb achliefslieli dio gesamten i^'unde — gesetzltcli konnte mso nur «n Drittel 
beanspruchen — lCi^'f^nt;im .l '^ kr.niirüfhf'u Museums wmlen sollten. 

Unter dtM- Oberleitung t 'üuzt'.s, den Humann mit Hecht als den eigentlichen Durcli- 
rUhrer de^ giuckiicbeu üuternehmeDä bczelubnet bat, begaon dieser am 0. September 18t8 
mit 14 Arbeitern die Aasgrab ungen. Mit fieberhafter Tfaltigkeit wurde gearbeitet 
Die by/antioische Mauor. aus welcher die bisher bekannt i,'ewordeneu Bildwerke stammten, 
wurde vonsicldiir nhL'i^ljrDohr.ii und der uördürli \ du ihr -'.»»egene Ho Jnrchwillilt. Schlag 
auf 8cblag kamen die Kunde. pWir haben oine ganze Kunstepoche gefunden, schrieb 
Humana, das grüMe aus dem Altertum Übrig gebliebene Werk haben wbr unter den Händen." 
Mit Erlaabnis der tUitisdien Begierang durften die Aosgrabnngen bis tm 6. Dezember 1879 
foil^enUirt werden. Seit dem lü. September desselben .lahre? wai neben Hamann nodi 
der Baumeisfer Richard Belm thäti^': ihm war es aufgefr^ hpii, «i™ ..Bau zu rekon- 
struieren'*. Biü in den Frühling hineiti wui-den noch vei^schiedene Arbeiten auf der Burg 
cricdigt, nnd «8 war am 16. April 1880, als S. M. Aviso Lorelegr die letzte Kiste von 
Dikeli naeli Smyma brachte. Besondm« Sehwiarigkdten nSmIieh bereitete das Portsehaffan 
dor ( u'genstiliido. .\uf einem starken Schlitten wurtlen die Kisten durch Menscheokräfte 
fIcu St;i(!rl>i>r-.' hiitiibgesclili'ift: uutöu wurden sie auf Wagen geladen und von BQfifel- 
ge^pannon nach iJikeli gezogen, wobei es uicht ohne Unfälle und Fährlicbkeiten abging. 
Die Strafoe dortbin war im aclileehtoaten Stande: denn seitdem sie von Hamann angelegt 
war, hatte nie eine Hand wieder etwas ausgebessert, aod namentlich waren die vielen 
Holzbrdcken d«.'r Streckt« jüngst von den Kameltreibern zur Feuerung vorwendet worden. 
Ebenso wie hi«T erst Abhälfe gescliatfen wi'rt. n inufslo, sah sich Hiuxianu genfitigf auch 
iu Dikeli erst V'orkeln'ungen zu iretfen, um das Kmiaden zu ermöglichen. Zunächst wurde 
eine Ladebühne (Skala) in Angriff genommen, and) worden zwei I achter gemietet, ver* 
mittels deren die La.sten an Bord des deutschen Kriegsschiffes — zuerst war es dar 
Küinet, spiltcr die Loreley — befordert wunlen uilcr die selbst im St lilopptaii der Scliifte 
den kostbar^'u Inhalt fortbrachten. In .Sujyma wurden die Kisten auf die grolsen Daniprer 
des österreichischen Lloyd verladen, nacii 'Priest Übergeführt und von dort auf der liahn 
nach Berlin gesehafft Weniger wichtige Stflcke, z. B.grSlbere BaogUeder nnd Insehriftan, 
gelangten auf dem billigeren Wc^'e ilbcT Rotterdam nach Hamburg, dann auf KlnfsSOhifliBD 
bi^ r.^'iTni. a'-i» von Dikeli bis unmittelbar zum k''>ni^'rK ln'ii Museum iranz zn Wasser. 
Die Sendungen kamen iii.sgo.samt glllcklicli an. .Alles in aiieai waren es bis zum K .iuni 1880, 
wo die letzten ätUekc ciotrafen, 4C2 Kisten im Uewiclite von anuaheiftd 7000 Centnern, 
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vovon zieiolidi genau die HUfte Skulptoren, die KBifie Arcliitektnr und Tnselirlftm nm- 
ftkfirtiii So ungt>mcin reich war mir iler iuttero Ertrag. Was man ^'t^rumlnn liati«% ^roliörte 
baapteiclilicli dein Prachtbau des AIiärf"i nn. flf^m HTuptv"oircnstan I i r «M-^on An^N^ratniiL'. 

Viel war erreicht : aber nocl» gab es iimncho Kra^'t; zu ix'untworti'ii, die ulteii 
geblieben war, noch barg der Boden vcnmiUich viele andero C'berbleibscl dus irrolHf^ii 
W^kes, die welter verBcUeppt sein iDochteo. Daher suebte man in Konstsntinope) wieder 
mn die Genehmigung nacht neue Nachlorsirhunipren anstellen /u ddrlea, und aoter 
ebenso jrtlnst'meti ■ncilinirimi.'i^n wie beim ersten Mal wurde sie "tteilt. "^.^ kr»nti' • üniinnti 
zu seiuür ijröljieu Freude bereits am 24. August lS8o seine Tbälij^lioit von ueufin aut- 
nehmeu. Auch diesmal war die Ausbeute grofs. 260 Kisten, die etwa 2ä<)0 Centner wugen, 
waren mit wertvollen FandstUcken aagefttlU; ihre Fortseliaffiing wurde mit Anfang des 
Monate Oktober in AngritT genumioen. Vor allem hatte man den Tempel der Atfaena, dae 
wichtigste Heiligtum der alten Bur^, anftreileckt. 

Die Hoffnung und der Wunsch Humannä, dalä mau die Arlunleu in l'ei^'uiuon 
fortsetxen mochte, ging bald in ErflUlm^; am 18. April 1883 l>egano die dritte Au$- 
grabnngaBeit, die bta snm 16. Dezember i 886 währte. Es tag in der Natur der Saelic. dafi$ jetzt 
der Boden nicht mehr eine so reirln^ Im iite -^'ab luid dals nicht wie bei d<^n i-i sten ( iraluiriireri 
eine so llberwältigendc Ftllle von Bildwerken nach Berlin (llieri/eluhrt wi i i ti k önnt ', ab- 
gesehen davon, dafü diesmal auch ein Teil der Fuutle und zwar ;i&uiueist wolil ertialtcue 
und kthwUeriBch ansehende Sknlpturen dem Masenm in Konatanünopel vorbehalten blieben. 
Aber selbst die zahllosen kleinen und kleinsten BrnchstOdIceT die aufscr grOfeeren Werken 
gefunden wurden, waren teilweise von hohem Werte für die ?>kenuinis eines Zusaiiimen- 
hanges oder zur Vervollständigung versfüimnelter Teile. V'ur allem aber ♦verdanken wir 
diesen letzten Ausgrabungen äufäerst wiL-htigc AutsclilUsäe sowohl über die Lage und die 
Zagchorigkeit der einzebien Denkmllergrappen zn einander, als aaeh über den Grondplan 
der Oberstadt in seinen HauptzUgen. Aufser der genaueren Bestimmung des Kaisen mpels 
auf der Bnr^'krone tind der Durdiforsrhung de.^ Marktes wurde das Stadtbild besonders 
durch die Aufdeckung' ib\< Theatens vervollständigt. 

Länger denn sechs. lahro ist Pergamon für deutsche Milnner ein Feld angestrengter 
nad erfolgreicher Thfttlgfc^t gewesen. Neben Hnmann, der „sein ganzes Hei-z'* an die 
Unternehorang gesetzt hatte, sind es Ix^sonders Con/.n und Bnlm, <]Ii'sich inn das (ieiinw:en 
des (Jatr/.en verdient gemaclit haben. Überbuupt koim-Mi uii mit beivcliligteni .Stolze 
hervorhüben, dafs man sich in Berlin der t,Mot'seu .Aut'K'abe vollkommen gewachsen gezeigt 
und sie glänzend gelöst hat. LitVi^ und energisch waren die Arbeiten auf der Burg 
betrieben, geschlelct und sorgftltig die seiiwieilge Fortsehaffdng der Funde gol(»itet woi'deo. 
Jetrt wurden mit Umsteht und Geduld die ungeheueren Massen gesichtet, g^t ni ihit t und in 
die rechte Beziehung zu einand'M' >;ebiacht. Wie genau wurde allfs iliitchfoisclit und 
bedacht, wie verständnwvoll und scharfsinnig auch aus gerinjicn Sjjureu das \ eiL'an;;eiie 
•rseUossco, und gar manches Werk aus kleineu und unscheinbai-cn Resten erst zu.saituiion- 
ftfllgtl Mit der Ifetboda und Tiafe der Brkinrang vereinigte sich Sebnelügkeit in dam 
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Aufstellen der wiebttgsten Faad&tUcke, Raschhmt in dar VerOffimtiiehttag der EifeliDiiMe 

and das Bestreben, die i^rwurbenoa Schätze dun all^'emeinen VentSadnis näher zo bringen. 

So ist. um Hiiinanns Worte i.n '/•^brauchen, die Ausgrabung gediehen zu Glück 
und Segen, m Gewinn tiir ivuiist und Wisseuächaft, zur Freude unseres Kaiserhaoses, 
znr Bhre des deatsehen Namens nnd znm dan^mden Schranek des vaterUbidisebeD MtMeams. 

Die Bau- und UUd werke. 
Wenn wir nnnmehr zur Beschreibung der Bao> und Itildwerlre abergeb«ii, die taf 
dem $tadtberge nufgiedcelcfe und gefnnden worden sfaid, so beginnen wir« wie bDHg, mit 

rioin Rauptdcnkmal Poigainonf;, dem AlUirbao» der ja audi der Ausgangs- und Mittdpimkt 
der Ausgrabungen gewesen ist. 

Der Altar mit .«i n e n H 1 1 d w e r Ii e n. 

ITnlerbalb des südwestlichen Vor^^prungä der Mocliburg, welclior das mehrfach 
erwähnte Athcnatieitigtum trug, befindet sieli der Plate, auf dem der grorse Aitar «oh 
ertiob. ni " I'lii !io war durch Abarbeitung' des Kelsens er'jren Norden und Aufhöbung 
nach .Sii'Ion hin kän^tiicli i/o-.'l ni f un 1 nacli dem Horgabhani,' im Westen erwtM'orr 
worden, dadurdi ilal8 man Stui/tnaiieiu gc^^ogen und Boden aut'geschfittet hatte. Von 
dem gewaltigen Hau fand Humum an Ort und 8telle nichts weiter vor als zwei liwmor^ 
stnfen der Ostseite und die Grundlage des Ganzen, rostßlrmig ans Quadern gelblichen 
Trachyttuttes auf^cfillirt, in einer Ansdebnunj.' von 34,fi0 m in der Richtung von Ost 
nach West und 37.70 m von Xorden nach 8(lden. über diesem Kern erhob sich anf drei 
umlaufeadeu Stufen ein niüctitiger vierseitiger Unterbau, ä'/s m hoch und etwa 3U m vofi 
Geviert messend. Ring« um die Aufemseite des fiaues lief auf «anern krllftigen Sockel 
stehend und von einem seliOn gegliederten nnd weit ausladenden Gesims gdirOnt ein 2,80 m 
hober frie.sartii.'er .Streifen, de.ssen Reliefs den Kampf der Götter mit den Giganten dar- 
stellen. Von Westen her schnitt eine breite Kreitreppe mit 24 Stnfen in den Unterbau 
ein imd itltute zu einer Plattforu) empor. Dort stand unter freiem Himmel der eigent- 
liche Brandopferaltar. Uro den Rand der Plattform zof^ sich eine nach auAen geOBheto 
ionische l^ulentaalle, deren Rückwand auf der nach dem Altar geriehtetea Seite mit dem 
sogenannten Tofppliosfrios gesclimllckt war. 

Wnini ist nun der B;mi Pntchtel worden? In Betracht kommt namentlich die 
Zeit von .Vttaloä i und Li^umenes iL Gute (irUndc spreuheu liUr die Entstehung unter 
dem letzteren. In unmittelbarer Verbindung nümlicii mit den BUdwerken und Baugliedeni 
stehen luaebrifken, Namen dargestellter Personen sowohl als auch ICOnstlemaraen und so- 
ifonannte Vci-satzm;n-kon. Vm Ann Icln !i;irt>:'n Ziiua», dnr in df»r damnlii,'eii Kunst liervortritt. 
nnd bei dem Anteil, den man an dem liilialtc iialiiii. .sind den Kitmpfern jedesmal (lif> 
Namen hinzu^'e^chriebcn worden, damit keine der ungewöhnlich zalilreichen .Eiuzeltiguren 
nnd der mandieriei Neubildungen, die sich finden, unbekannt blribe. Die Namen der 
Gottiieitcn stoben auf den Werkstticken des Gesim.ses Uber dem Friese, die der Giganten 
auf dem äockelgliode unmittelbar nnter den Reliefplatten und ebendasdhit, aber etwas 
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tiefer gestellt, die Nainen der KOnstler, welche die einzelnen Gruppen anageflihrt laben. 

Aufserdcm war jedes Workstdck auf der Obereeite mit einer \*crsjitziuarke, d. Ii. einer 
Nummer vorsph«>n. mit drvt^n IT!iH> dir oin/f'non Btiif!':'' iiinr-rlviUi des lanirt'n (J«^sims- 
streifens an ihren richtiK'on Plniz versetzt worden sind. Die Marken b*^»telieu gewüliidicli 
ans zwei Bnchetaben nod sind nacii einem alpliabetiseben, nicitt rein aritlimetisohen 
Verfahren angeordnet. ') Alle diese Inscbrifteo unterscheiden sich in ihren Buch- 
st-ibcnformi^n T^n/. Iji-^ti-nmt von denen an;! dr^r Zoit dos Attulos, vv,ili:"ii'l .-i':' L,'.':i:in nhn'- 
einstimmen mit denjeni«ren, welche ans der Hepcrunir.szoit von Humen es II iieri »iliren. Da- 
her Iiat Conzc mit Ueeht unf ihn als Erbauer des AUares liinifcwiescn. Mit geringerer 
Sidierliint dagegen lassen sidi dieJalire seiner fast viersigjllitrigen Regierung genauer fest- 
Ic^ren, in donen das Werk ir s(diaffen wonli'n ist. ISs Hegt nahe, an die verhältnismäfsij,' 
ruhige Zeit von 184 bi.s 170 v. Chr.-) zu denki'-i. wo er nath dem i,'l[l«-klichen Krfolffe 
b«i Magnesia seine Uaupt^cguer, die Gallier und Pnisias von Buliyni 'ii, »lult'rworlen oder 
^rQckgedrflngt hatte tind bis zum Ansbriicli des malcedomsehen Ki-ieitres Fricnlen genols. 

Ebenso läTst sieh die Pn^ nicht bestimmt beantworten, welcher Gottheit der 
Altar v'üweilit war, oh dem Zeus Sot'-r allein, oder ob ilim nnfji seine To(?liter, die .\thena 
Nikephoros, bei^a>sellt war, so wie beide zusammen auf vielen pergameiiiäclien Woih- 
inschrifteo genannt werden. 

Es ist eine angelionore Fläche, die mit den Darslellungon der Kämpfe zwischen 
dt n ( J'ififm und tii^'anten l)ml(>ckt ist. vii'llcieht die aus^rodehntcste und *;rorsailiLr.'<ti> Kompo- 
ilii- ^'emaeht wonlen isf. l"'!;l('lieiiinluilt beinahe das !)i)p|),'lti« des Partlienon- 

Iheses. Aus unzähligen einxeincD Platten euics bläulich woiliicn Marmors, deren Hi eite zwischen 
0,60 and i,]0 ro sehwaiilct tmd der»i Didce gewOhnlieh 0,50 m beträgt, bestand die 
Friesflache. Genau und eng waren die Platten mit scimtf scliliersondcn Fugen aneinander 
trefiigt und sorKraUi<,f aiuli mit den ül>ti;:en Architeklurjilicilern hdesti-t. Krst am Bau 
sellisL als di"^ IMn'tt-n bereits versel/.l waren. Iinheu allem Anscheine iiacfi lif» K'tln«;1?er 
ihre Arbeit ausgeinhit. Mit einer fast verwirrenden Menge von (jCiUlteii isi «i«'r liauin 
aasgeroilt. so dafs andere Reüels itn Vergteich da%n leer «"Hcheinen. Auch treten die 
Figuren nicht flach aus dem Grunde lici voi-, sondern vielfach beinahe in voUer IcOrper* 
lidier KuiiiltitiL'. Kmr ris-mtme von Arbeit also setzt dies Kieseriu ^'i Ic rornns. 

Wie die Meister das (iauzo vorlicreitet und unter sitih verteilt haben. darOber 
wissen wir oichU Bestimmtes. Aber man Icann vermuten, da& sie «dcb Uber gewisse 
Gninds&tze, die Steif und Perm betrafen, geeinigt tind nach ehiem gememscliaftlieheii 
Plane die .\usf()hrun^r der verschiedenen (rrnppen untcinonimen haben. Nur von drei 
Kilnsflcrn, ilie n1iii<TP!;^ onst unbekannt sind, vun I )ionysiade.s. üre.stes und Theorrctos 
sind die Namen insciinitiich gesichelt, die der andern sind ganz verloren gegangen oder 
nnr in Braohstdclten vorlmnden. 

') Rc • liiiil IUI«,' der Skiilpluren a'i I* i-Mtnon I. UiLiUi' tiic, S. 7 

Fiilnkd, Die lasuhrUten vou rurgamvii i>. i>5 (fielt diu Zeit vuti bis H i lui. 
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Bei der ZerstOran? Ist du Gaoze in B^ne etnaelneD Teile aaf^lost worden ; 
die ijtQeke wurden zertrOmmert oder veraoiileppt oder endlich der Mdirzahl nach in jene 
gewnitüfe Mauer verbaut, die wir als die byzantinische wiederholt erwälmt liaben. 

So (and man das Work bei der A usgral)ung vor: entfernt von d*»r fritheren Stolle 
und völlig aus dem Zusauimentiaug >rcrisi>cn, bescliädigt und verwittert, iu einzelac Platten 
oder in viele Bructistnolfe aufgelöst. Am giinstigsten stand es noch mit den TeiJen^ die 
zur Erriehtong joner Mauer benutzt vorden waren. Wenn auch die Platten nicht 
vor Brucli und Scliil<li<„'anyr. so waren sie doeli vor der Zfcstörung bewahrt worden und 
hatten, s^oweit sie von il 'in KaücniOrtel bedp( ki waien, liire Bildseite so frisch erhalten, 
wie es in dem {.a-samU'n Bestand der alten Kunstwerke soltou vorlconimt. 

Wie ist «8 nun möglich gewesen aas diesen TrQmmem ein znsammenhängendes, 
einheitliches Gan/c wiederherzustellen? Manches ergrab sich von selbst, anderes 
verdnnktp man doi' rortscluTitonilfn Kcnntiii« von dem P>au. wenig-es dem Zufall. So 
Uelsen sieh die .StUcke au den Kcken und Treppenw^angen ieiclit einordnen, ebenso die 
Platten ;&uäainmcnftlgen, deren urspHlnglichc JCanten oder Bruchtiaciien gut erhalten 
waren, einiges war trotz der Verschtoppnn^ beisammen geblieben. (Interathtzt wnrde die 
Zusammensetzung auch durch die Namen und l)esonders durch die Venatsmarken der eittselnen 
Workstflclco des ("TesitiHPs. sobald einmal Bolin und Puchstein <ias angewandte Niimeriernngs- 
system ermittelt hatten. Aber viele schwierige Ki*agen blieben immer noch zu Iwant- 
Worten, um tür die entdeckten iStiicke die ursprüngliche Stelle am Altar uachzuweiseo. 
Diese mtlhevoUe und Im^n^^erige Arbdt ist nun hanptsSohlich dank dem eingehenden 
Studium und dem seliai Fen und ireübten Blick Puchsteins — auch die beiden Bihlliauer 
A. Frerrs iirni T. 1'uss.enti haben sich verdient gcmaclit — soweit ^rediehen, dafs das 
Bild des Gigantenkampfes in seiner ursprünglichen Anordnung ziomlich vollständig vor uDsstcht. 

So anziehend und lehrreich es auch wäre, der Reihe nach die Vorgänge, ja 
die einzelnen Gestalten der Strmtraden vor nnserm Auge vorttberziehen m hneen, so 
milfste dodi der Vecsaeh mifslingcn, dies nur durch Worte, ohne die fi'tlfV von 
Abbildungen erreichen zu wollen. Sellj?t die aufffilirlichste und ireiiaue.^le Beselireil)ung 
wQrde doch nur eine unvoUkommeoc Vorstellung vermitteln können. Da es nicht möglicli war 
Abbildungen des ganzen Frieses oder wenigstens «nxehier, besonders sohaner mid irichtigcr 
Abschnitte bdxngeben, so mttnen whr ans bei der Schilderung auf die notwendigsten Angaheo 
beschränken. Demnach soll an erster Stelle einiges (Iber Giganten und Gigantenkämpfe 
nberliaupt mitgeteilt werden, darauf eine Charakteristik der Handlnnsr und Darstellungs- 
weise auf dem Friese folgen und, ehe zum Schlu£$ eine Würdigung des Ganzen versucht 
wird} nodi die Zons- and Athenagmppe, weil sie bekannter und überdies in unserem Hnseain 
in Abgössen vorhanden sind, etwas ekigebeader, die ahrlgen aber nur ganx kars faesduieben 
werden. 

Der Kampf der Götter mit den Gipranten, den riesijj;cn Söhneader Mutter Erde, 
ist ein Stoff, welcher in der griechischen Kunst h&uhg and schon frtüi bebandelt worden 
ist. Ursprunglidi als wilde Naturgewalten, .sei es als Gewitterdlaionen, sei es als 
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Reprä-sentÄnten viilkanisolier Krsciipintmfron L'edaclit' i, wp'-df>n sio sp;tt«»r als rolio nn»! 
wilde Riepen aufgelarst, die sich gegen die von den olympisclieu Göttern \x*rUot«ne sittliche 
WaltordouDg aaflehnen, jedoch besiegt verdeo. so dafs durch ihre NiederwerfuDg die 
Hennehaft jener Uber die Welt befestigt «rird. Dieser Kampf war nach der Anschaiiung 
der Griecbea der dichterische und künsUßilsche Ausdruck dos \Vidersti'<?ites zwiscbeo 
HelleneDtum und Barbarei, und die Cher'i i-'cnfi< it f]ps Zons odor dor Alliena erschien als 
mk Sieg der griechiscbea Tüchtigkeit, Hikiuni,Mttid(.ie;tittuug Uber die Ruiieit der liarbareu. 
NaiiMiiiUieh Heiligtflmer Jener beiden Gottlieiteo schmQekte man mit solchen Dar- 
stellnngen, lo s. B. das Giebelfeld des Scbatzbaiises der M^rer in Olympia, dessen Reste 
fast gleichzeitig mit dem Altar von Porgamon anrg^oriindt'n w onlen sind, so den Ostiriebei 
des gewaltigen Zeustempels in Akiagas; ahnlieli war es am l'ai llicnon, und der Schild 
der Atbeoa des Pbeidias zeigte aut der einen ^^eite die Aiua^unen-, auf der andern die 
Giganteoachlaeht Anoh das boUhmte Weihgescbenk des Königs Attalos, das er anf 
der Burg zu Athen aufstellen Itefü, enthielt, wie wir »iclion bemerkt haben, neben der 
Darstellung seines Krfolges über dicfiallier und der Sietfe der Athener Uber die Arnü/rmnn 
and tlber die Perser ancli den Kampf der (iotter j^egen die Ciiganten: niitl mit 'liesein 
mythischen und historisciien Hintergründe strahlten seine eigenen Thaten in um so 
Mlereiii Giaase. 

Die Giganten bildete die ältere Kunst vollkommen wie Heroen, wie Helden io 
Wehr und Watten, mit Speer und Schwert k;ii;ipfeiid. Auf VaN"niii"il^'rii tlo-! vierten Jahr- 
hunderts aber treten Spnren und Aniärii^e einer neuen tJiidimg aut, indem enst einzelne 
und nachher die meisten Giganten zwar in menschlicher Ge^^tult, aber von vcrwiideitem 
Aimeben nnd rohem Wesen daiifeatellt, kurz als Wilde charakterisiert werden, dienaekt 
and nnr durch Tierfelle geschützt, ohne regehnäfsige Waffen den Güttern entgegengehen. 
Nirgends finden sich jedo<"li c h 1 a n g o n f ü f s i g e ( ! iirnntrn Sn je^ildei kunnticn sie woM 
zuerst auf unserem Donkmal vor, ^) ohne dafs daduicli die Kormcn der beiden ersten Ent- 
wickelongsstufeu vordrängt worden wären. Aber damit bf^'uUgt sicli die i cichc Phantasie 
der perganeoifleheD KQnstler idebt, sondern sie erweitert diese Bildungen ta noch grOCserar 
Mannigfaltigkeit imd ftringt alle Schattierungen vom einfach Henschliclion bis ins Seltsame 
nnd Ungelienerlicho zum Ansdnifk. Mit FKigeln, oiuliu-lien wie d()ii|H''ten. mit 'rierohren 
und kurzen Hörnern werden sie ausgestattet, löwenküptig und stiernackig, kurz in den eigen- 
artigsten und ktüinsten Formen erscheinen sie. Neben den wundersamen Mischbüdungon, 
den gewalttbitigeo Ungetfimen und wilden Bestien finden sieh jngendliolie Gestalten von 
grofker Schönheit mit Helm, Schwert und Schil l oth i ältere Männer, ebenso gerüstet oder 
wie die Schlangenftifsler mit Steinen, Baumftsten und Kelsblookeo auf ihre Gegner eindringend. 

') Vergl. Spindler, Schulprogramm von Zwiduu 1888. 

*) Eine Klinliche Darstellung der Oigantomiiohie ist auf den Reliefs aiu dem Tonipel dflrAthena 
PoUm in Prione (jetxt im briüschen Museum) entdeckt worden. WShMDd d»r Baa de« Tempele in die Zeit 
Alexanden das Orof^en fUllt, geboren dieM Bildwerke einer vr^xt «pUteren Umgeataltniig an, sind also 
■patw als daa pergamenkcfa« Werk und wdü roo ihm abbUngig, wie naidi Faitwttogler Wolters im 
Jt^A. im ardi. Imt 1880, S. 66 A «ugeflüut hat 
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Auch die Götter treten in aiiiseronlentlich grofser Jiaiil auf und manche von 
ihaen in oigeaar%er tttldanjic und mit ungewOhnlidien Waffen. infUhrand aonsi vtelflMib 
nur Zens und Atiiena, denen sieh wohl Herakti s u m Ii zuK^n-sdlt, als die Haupigegner der 
(liganten ersclioinen. später auch die llbrigon olyiiipisdioii Gntter hinzugezogen werden, 
ificht für di« Kiesonfläche des Altares der Olymp nicht aus. sondf^rn e-"? sind noch 
viele andere Güttcr und Göttinnen aufgebuteu und zuglcicli ihr Gelolgu und die ilinen 
hnligen 'Rera. Die Künstler liaben sich bem&ht« sie alle eigentdrolieh ta gestalten, wo- 
bei sie all* i dings frOhi'iv S( höpfnngen als Vorbilder benutzt oder ein fadi herllbergenommen, 
aber aiii'!i gar mancin's ,s<'lbstilndi}f woitor entwiekfll liabcii und zur Änderung der Qtter- 
lieferton MDtivp und zu mehreren Neubildiui^'on fortgese-hntttMi sind. 

Also Ausnutzung des älteren Fuimea Vorrates vereinigt sicli mit iCtlhnlieit und 
Eigenart der Brflndnng: und so -ist ein Werk geadiaffen worden, das ein wdtbin leucb* 
teodes Bild von der unnahbaren Überlegenheit, der Macht und HeniieblieU des Zeu.«t und 
der andern Gnttor ^iih. Aber sollte es nur das i^eiii ? Redete es noch eine andere Sprache 
als die des Danke» gegen die Unsterblichen Y Es liatte nicht allein die Bedeutung einer 
Ehrang des Zeus, sondern es war auch der Ausdruck der Siegosfreudc und der eigenen 
Heldeotbaten. Konnte es fllr Bnmenes, als er den (Jnterban des Altaras ndt der Giganteo- 
schlaciit zieren liefs, ein gedgseteres Vorbild geben als jenen siegreiclien Kampf des 
Zeus? „Im Spiegr-lIuKle dessen, was der Gott getfian, strahlte ihm der eigene Ruhm ent- 
gegen." Die Siege, wolclie die Attaliden in der unmittelbaren Gegenwart sowie in der 
jtlngsten Vergangenheit erfochten hatten und welche den Stolz des Hauses ausmachten, 
namenüüA aber Antiochoe den GroJhen und fthw die gigantischen Qallier, konnten sie 
anf eine feinere Weise verherrlicht und verewigt werden als in jener idealen Darstellung? 

Es sinil wild und 1 o i d en s c Ii a f 1 1 i c h bewegte Kilmpfc, die auf dem 
Friese dargestellt werden. Die Menge der Streitenden, die Mannigfaltigkeit ihrer Ge- 
staUmtg. die Kohnheit der Stellungen und die Gtwalfc dar Bewegungen, überhaupt das 
lebhafte Dareheinauder gewUurt zanlohst einen *nnrahigett, ja venrirrenden AnUiek. Erst 
nach und nach unterscheidet man Zusammengehöriges. Ve^^iandto Gottheiten sind zu- 
sammengestellt und bilden eine Gi uppe, oder ein einziger Gott, der mit mehreren Gegnern 
kämpft, steht im Mittelpunkt einer andern. Die lütze des Riogeos und die Wut der 
Kämpfenden, der Sotawnc der Verwundeten uiddaa Enaafteoniid Erstnrreftder Sterbettlen 
sowie anderseits der Triumiili der Sieger, aUea gelangt zuni eharskteristSBcbeo Ausdmok. 
Wenn audi einzelne Motive wiederholt werden, so herracht doch im ganzen Abwechslung. . 
Nur in einem Punkte zeigt sich Einseitigkeit, die indessen in der Natur der Sache 
bogriuidüt ist: fast Überall sind die Götter siegreich und werfen mit mächtiger Überlegen- 
heit Jeden WidsratMid der Unholde meder. 

Der' Hauptweg, der sidi von SQden her den pergsmeniiclien Stadtbeiv in die 
H5he zieht, läuft Ostlich an dem heiligen Bezirke des Altares in schräger Richtung- vor- 
über. Von hier aus ftJlirte jedenfalls einst der Hauptzagantr zu ihm, so dal-- -r !ion deslialb 
die Ostseite des Frieses die bedeutungsvollste Stelle darbot. Und so bcUudca sicii hier 
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die beiden (Jruppen. ') ilormi Mittelpunkt Zeus und Atlieno ItiliK'n. also ilio fliUf. i. welche 
nicht nur hoeliltoiür p N'crclitimg in l'erganion gipooseen, soiulcm auch ganz betiuuilers als 
Gigantonvcrnicliter orsclieineii. 

Zeus, die gewaltige Gestalt von einem weiten Mantel umwallt, der sich in tiefen 
Fklten um die ßdne legt, wahrend der mttcbtige Gltederban des OberkOrpera frei hervoiirilt, 
kämpft allein mit d^i (ie>(ni'rii. Zwei von ihnen sintl juj^enillioli urul s/aiiz in^Mischlich 
gebildet, der diittö dasfcgon, ein illtoivr nn<l hartiirtT (ii^jant vun tn)t/J<r(MM und wildem 
Aussehen, hat ^^chiangcnruiko und spitzt Tierohn'n. Mit amiav 1 Jukuu äuhUlttdt Zeus die 
Aigis, wihrend er mit der Rechten wohl Im Regriff ist, einen neaen Blitx m aclileadern. 
Leider fohlt ein Teil des rechten Annes und, was noch boklagcnswei ter ist, der Kopf. 
Zwei der Fi-itidf siiv! bereits bezwiiiiiien, der ••Iii'' iiiilt ir;r niil Miili" nnf!i drn Ober- 
körper jinfieeht; denn der Hlitz hat ihm lien SeiienKei /,ei » liincil- i t : drei .Spit/.en d«'s 
Überuiächligen Geüchoü^ies, das uaci» oben in Flammen ausgelii, ^itid liindurchgedniiig^-ii. 
Der andere Qigant ist in die Knie gesunken und windet sieh gleichsam in sdtmerzhaftoai 
Krämpfe; die rechte Sehullor. nach welcher or mit der linken Mand greift, ist entweder 
vom Wcttoisti-;iIil dos Zens getroffen oil'^r erstarrt unter diM' l'ünwirknii:' der furchtbaren 
Aigis. Widerstand leistet noch der Schiaiigenforsler, den iii,i' iiti','en Kücken dem lieschauer 
zuwendend. Seine Linke, die zum .Schutze mit einem Tiertell amwundeu ist, streckt ci 
dem Gotte entgegen und mit der Rechten holt et anscheinend zum Wurf oder Stofa ans. 
Zn srlcieher Zeit fähren seine Schlangen, die .sich emporringeln, den Kantpf gegen den 
Adler des Zeus, welcher seine iCinlIi> in den Ra'dien der einen sclililut. Im nächsten 
Augenblick aber wird der (Tott auch diesen Feind niedei>«cbmeitern. L ber die meisteriiafte 
Anordnung dieser Gruppe bemerkt Overbeck '^J folgeudcä: „Die Art und Weise, wie die 
vier Gestalten dieser Orappe, der erste Gigant im Profil, Zeoa und der zweite in aas- 
einanderstrebenden Linira von vorn und der dritte Gigant vom Rücken her geeeheo, 
zusamTnentreordnet sind, wie ihre i;^ef,'ens[itzlichen Bewegungen in einander greifen, wie sie 
alle zur volleo Entwickelung kommen, ohne dafs doch irgendwo eine Lücke entsteht, und 
wie «idtioh die grandiose Gestalt des Zeos die ganze Gruppe beherrsehtt dies verdient 
die nneingescbrankteste Bewnndeniiig." 

Unmittelbar daneben und mit unverkennbarer Beziehung auf Zeus ist A t h e n a 
im Kampfe dargestellt. Die Göttin eilt stürmisch nach rechts hin und sucht einen 
jugendlicbou Giganten, den sie mit dei- rechten Hand bei den Hauen gepackt hält, rait 
«eh fortznreUhen. Es ist nioht ESnkelados, der ihr sonst gewOhnlieh gegenabersteht» and 
d«i wir vermutlieh in dem Giganten zu saohen haben« dessen Sparen anf der Platte luiks 

' < Anbcliauun^ von dar Anurdimngr und dm Rajhonfolge der dltiellien QottbeitflH an Friese 

wird der auf der Tin 1 l"igefilgte Ilmrifs de« Untfrlianr's vom Altiu yebrn, iler mit DenuUang von Puch- 
Steins l'lan (vgl. (jigaiiK^uiachie, S. 8 and Taf. II) outwüiicu ist. W o die Uuutung Zweifeln unterliegt, 
ist es durch ein M^fMetztea FragMsielwn atugedrilckt worden. Mit angefBlurt sind aacb diejenigen nötter, 
deren Uarstellung zwar verlüien gegangen oder mir in Jürftigeu Bim listilrkpn erhalten ist. deren Flata 
aber an der t»etreffenden btello sonst irgendwie mit einer gewinn äictieriieil ennitteit worden ist. 
^ Mridite d«r griaehinlnB Flssttk U\ & 971. 
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davon zu erkcanca sind, sondom Alkyoaeus, wie aus dorn Reste der ßeiseliriFl und aus 
andfflrn GrOnden walmelieiiilioli wird. Er ist doppelt gellUgeit. in nbn^oii gmz mensch* 
Udi gestaltet, von jngendliraftigein nnd schönem KOrper. Die lieilige Schlange der Gottin 

liält mit ihren Windungen seinen rechten (Jntci-- und Oberschenkel eng snsamniengQpreibt 
nnd den linken Oberarm 'un.schUniifon '.nv\ vcvM-At iliiii ilen tfkllichen Bifs in rüp rechte 
Brn.^t, ') Vergebens äuciit er die Hand der Siegerin von seinem i^iaupte zu entfernen, 
vei^eboa« ist das Flehen a^ner Mutter Gaia, die nnter den Schilde der Atheaa halben 
Fieibes aus dem Boden emporsteigt Bittend nnd vorwurfsvoll wendet de ihr Antlitz 
zur Göttin und mit auswärts gerichteten HandflUclien erliebt sie die Arme, nra 
weniL'^tens ilnon liieblinixssohn zu retten: '/rnf^fr SV!imfirz malt sieii in den tiefliegenden 
An;;en nnd üusamiiiongezogenen Brauen, ant der von aufgelöstem Haar umrahmten Stirn. 
Aber erbarmnngslos wird Atheoa ihr Radieweiic vollenden; denn schon (liegt von redits 
die jugendlich anmutige Nike, die Siegesgöttin, anf sie zu, um mit der vorg^treokten 
Uerliten ihr den Siei^oskranz iinf«; Haupt zu .setzen. .,Aue,]i diese (irnppe, wio Ovei betk 
sHiit. ist vortretTlieh komponiert; die f^eifen.siltze in den Bewegungen der Fiptreii, die 
Kontiaäte dcä nackten Uigantenkürpers und der reich und tieflaltigen Gewandung der 
Atlienn, die Art, wie die Lllcke zwischen den einander entgegenbewegteo Gestalten der 
.Vtliena und der Nike filr die (Jaia benutzt Ist und wie die Plügel des Giganten und der 
Nike den ob 'reu Teil des ileliels einander cnt.sprechcnd ansfiiileu, ilie« alles ist in gleichem 
.Mafse geschickt, sehOn und wirkungsvoll angeordnet und die ryttimische Gegenwirkung 
gegen die Zeusgiuppo ia hohem Grade feiu ersonnen und abgewogen." 

Nun nur noch eine kurze Obersicht Ober die anderen Gmppenl Rechts von 
Atbena, als leiztor auf der Ostseite des Altares, kommt der Kriegsgott Ares, wie der auf 
f!' III no> iiiMuck erhaltene Niiin ■ !* -,\ , i>t. auf fcmiirerii Ziveijrr<spann herangebrauf^t. Nur 
dieses ist noch voihandeu. \\ ie sonst, so linden wir aucli iiier in seiner Nähe Aptirodite, 
die bogleitet von Kros nnd ihrer Mutter Diouc am Ivampfe sich beteiligt. Weiter auf 
der Nordseite folgt eineReilie vonStorabildeni im Gefolge der Nyx, derGdttin der Nacht» welche 
den von iler Hydra uunvundonm Krater als Waffi" lu initzt. Während die Übrigen ihre Feinde 
n!fdt»rw<.n-!eti. :*clnvi:'l:it K;i>!iii-. di>r jiliiL'i'i d'T Zwidiukre. in ili-c -rnisten ( !efahr. Denn sein 
( leguer hält iUn uiiistriekt und b(ui'stzugleicit iu seineu Arm und sueiit den Halbgott zu ordrilckeu. 
Weitsrtiin ist der sichere Zufiammenhang des Frieses unterbrochen, weil Platten fehlem oder nur 
in geringen Trttramem vorlianden sind. In den Frauen, die dshiaeh im Kampfe mit den Giganten 
begriffen sin l ^^ iil man die drei (Torgonen erkenn n, und die folgende Lücke denkt man 
sich mit den beiden Gnüen, den WUcbterinnen der Gorgmen, ausgefttllt. Denn wenn 

1) Über du Vorhftitnis des Lookow «u Alkyoiw>ua, Uber di« Ähnlichkeit in der SteUwiB: dt>s 
l\(>rp(>r* und disr .Viiordiiu»}; dfv SohlaiigPtHvi'vl'ingeti i^t nfhoi) viel li'm- und h<?rgostritUMi worden. Ich 
uiUlicfAC iiiith im guitxcii A. Treuliileiibuiff an (vgl. bo^jonJurs Diu Laokoongruppe und d«r UigaatonfrUsä dm 
per);. AU. ßorlin lfl84). dor aaf die Venobiodoiibeiton xwbehon lMrid«ii Werken hinweist, weldi« akb bei 
irfnniirtruni Ziisi>)h-ii im'K' > "'i^ nid die i{nijiteliiiiig düH I^okoim atiü dnrGiganUnnaeiiiß nblebnU 

i») a. », O. b, 272. 

4» 
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auch die Dai-steDiinir soü'st v<»rioren j^'egangen ist. n<> tin !"! Ai-h doeii auf einom fiesiMi«;- 
bruchstttck der Namen der einen, Knyo, vor. Audi ilir Woiiiisiu am UcstaUc des Meeres 
qiiidit flu* diese Stelle am Friese. Denn von Iiier bis /.«in Bnde dei> nffnllieben IVeppoi» 
wantt« sind ee die Meergottheiten, die dargestellt werden. Poseidon selbst ist zwar nieht 
erhaltf»n. sornlern nur sein Hippokampenfrespann, dann al»pr auf" ^l-r Wr-Neite de.< Altares 
s^'m Solia. (In phantastisch jrebildete Triton, nnd dessen Mutter Aiiipiiitrite, endlich an 
der Ti-üppcnwuQge selbst Nereus mit soiuer Gomalilin Üoris und xulet/it Oko^uios nul 
TethyS) wie man die Reste der aberlieferten Gestalt wohl zu bezeielinen hat. Mit go- 
aohiekter Raumausuutzaotf sind noch awo'x (ÜL^'unton aiiirebracht, die vor ihnen •rleiehs:un 
die Treppe hinaurtlioiiou ; ganz oben Ic^inpft oocli ein Adler mit dem emponirihigendea 
Sclilaogenbeiae des letzten. 

Weniger vollständig ist da^j Werk des Bildhauers l'heorretos, diu Darstcllunür auf 
der gegeiHlberKegenden oder sUdliehen Treppenwango, crlialten geblieben. Aiirscr oinem 
jngcndlichen (liganten. der auf ilii obei-stim hflnfeit goflilctitet ist nnd dessen n- [ites 
Scldangenbeiii uetlor Iihvint" sich i-liiMiraMs ^'^c>re^ einen Adler u-endel, sin l üo til»ri*."^n 
Figareu verecliwundw); ein Inscliriftenbruehstück lillVt dort die Njuiphen vermuten. Aul" 
der jenseits der Kcke gelegenen Westseite befindet sich Dionysuä mit zwei knal>enhali 
gebildeten Satyrn und Rliea, die Mutter des Zens, begleitet von ihrem Ldwcn. Die 8(Ul- 
Seite enthält die Kybelegrnppe und die Liclit*,'ottheiten. Die phryu'iselie Kvli -;.^ /.\<A\l aul' 
einem Löwen reitend in den Kampf, ihr voraus eilt eitv^ Heir'eiterin inid ein mit einem 
Hammer bewehrter Kabir, lier einein (lenossen, vielleicht KaiUuilo:» /.» benennen, zu HUlfe 
kommt Dieser ist nimlieh schwer bedroht von oinem selienftdielien Ungetilm, das den 
Nacken sowie Horner, Ohren und Schwanz emes Buckelochsen hat. wHiiiißnd seine Beine 
in t>chhn5;en auslaufen. 1'u\ih- den l/ichtgöttern bihlet Helios in langem (Jewande auf 
seinem Viergespann den MiUeipunkt. In der (nittin, ilie ihm voraussprenirt, selie ich. 
indem ich der fi'lilierci) Deutung folge, lOos, die Ja auuli aui Iliunnel vor ihm hcrzuwandcin 
pflegt, mid hl der hinter ihm anf dem Maultiere Selene, die MondgOtKn. Die Deutnng 
der unmittelbar folgenden Gestalt, von der nur geringe Reste iibrtL^ a-bliebea sind, ist 
noch nielit ^'phingen, ebenso wenig vermögen wir siehfv den (Tott zu bozeielineu. welelier 
den ungeheuerlichen Uigantou mit L>üwenlials inid -kopt und mit Tatzen an den Vurder- 
armen wurgt. Weiterhin holt der Himmelsgoti Uranos, dae Gestalt von sdKfner lllldnng, 
2tt einem gewaltigen ScIiwMlhiebe g^n dnon Giganten aus, nnd hinter ihm kUmpft 
seine Tochter Tliemis. zwar nur zum geriujren T'mI erhalten, iibr>f diirf^li die Cicsinis- 
inschrift kouiitlich gemacht. Die (lOtthi danr»!)» !!, welche i^ine biviuirMi'le l';i( kel gegen 
ein«D Giganten mit eigentümlich gebildeten Flügeln schwingt w ud wuid ilue Si-iiwe^^ter, die 
Titanin Phoibeaein. Ab letzte Gottin anf dieser Seite folgt Asteria, die Tochter der l>holbe{ 



'i N'i lii'ii ilrin N'ami-n Leou filv diesf-ii (»ip^iuitcii, wie Conzi; /unr-it VMUinii't h;iiti>. h.it A. T; •iidelen- 
burg Auf Grund cinor Ilonuwtello den N«iiien Uboito« in Vorschltg gobraclit (vgl. Arcti. Au^. IBttti, .S. 1:^7 t. nnd 
4iMi Mcb fS. 177). 
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sie roiftt ibren Gegner von biatea bei den HiMren zarDok, am gldoh der stteropferndto 
Nike ihti mit dem Schwerte niedenuutoAan, während ihr Mnod in du eine Soblügenbem 

von ihm beifst 

.Ii;'n'«<^!t>; (lor Krko auf ilor Ostseite liefTen wir im Kaiupfo mit einem kräftipen, 
sctilangcnftlisii^'cu Gi^^aaten von linsterem, aber niciit iinedlein Aussehen die dreigestaltige 
Hekate m einer ganz eigcnartigon Dantetlung. Nur ein ICOrper irt sichtbar, moeh ifi» 
drei l^öpfe verdecken sieh zum Teil; dagegen treten die drei rechten Arme hervor, mit 

Kiickcl, Lnnzc und Schwert bewehrt während zwei linke — der dritte ist verdeckt — 
Scliüd iiml Si liui i tsehcide lialtcn. UnmittHbnr neben dieser seltsamen nnd kllnstleriscli 
wenig gluckhelioa (Tcstalt dringt der Gigantenjungiing Otos, eine edlo und schöne Er- 
scheinung) auf die jwngrräniiehe Artemis t&a. Wie gehaant von ihrem Anblick denkt er 
nicht an Abwehr, so dalh im nftehsten Angenbliok aoelt ihn der Pfeil der mitietdloeen 
(i'Ottin troffen wird, wie er sclion einen Genos^-cn iiii\ler2"i'streckt hat, williiend ein andprcr, 
von ilirem Hunde am ( Jcniek <rc|);»<"kt, zusammensinke. Hinter Arti-iiiis stöllst iltre Mutter 
i<eto, leidcnsciialtlicii vursiürmcnd. eine Fackel gegen das Gericht eines geliugelten Giganten 
mitVogclkrallen und Sohlangeo^bweif, und weiterliin stellt die Gestalt des Pernhintreffiers 
Apollo mit ihren herrlichm KOrperfornien und dem scliOoeo Bbenmals der Glieder, aber 
in etwas jrespreizter Haltnu;^ (Ibpf einem liingc:$nnkenon Gfi^ncr. ;r:inz ülinlicli dem sterbciidon 
(rallior vom Kapitol. I?pfhts' thuon ist der 5^ti-^nmmonli;iiii: durch eine giol'se Ijücke iinbM- 
brochen, die sicii bis zu f lerakles unmittelbar bei lier Zeusgruppe erstreckt, .\bgeseljen von 
dem grOlheren BrnelistQek mitdenvierFlClgelroftsen. wohl den vier Winden, riodnarnnbedeatende 
Reste noch vorlianlen. einzelne Platten auch ganz verloren geganircn. Iiier hatte» vielleiolit 
I>nrn('!oi-. ilann die Müin'ii, die Schicksalsi^öttiiincn. da t'in ( resiinslnur-listück den Namen 
Kiotiio trügt, nullich inx li flora iunl Hephaistos iliren t'iatz; auch den .\sklepioä und 
seine Tochter llvi^iiia midilL' mau auf unserem l>enkmal dartrestellt sehen. 

Uals ein soielies liildwerk, zumal da seine ilerkutilt und die Zeit seiner Au.siüluung 
g<>8iohert sind, «in«n sein- Imhen kunstgesehichtlichen Wort besitzt, ist selbst* 
verständUcli and braaciit nieht erst weiter nachgewiesen zu werden. In der ersten 

Hegeistcntng wollte mau es doti hürlisten .Schöpfungen des vierten und ftlnftcn Jahrhunderts 
an ilii- S'-itc stellen, ja in ilmi lunl nicht in jenen dif ncliOnsto Blüte der grieclilsLheii 
riaülik erkennen. Diese Überscliiitzung hat uatüilich auch entgegengesetzte Uileile hervor 
gernren, wo wiederum zu einseitig von einer Kunst des Niedeiganges gesprochen wird. 
Um zu einer richtigen Beurteilung und Würdigung zu gelangen, ist es vor allem notwendig 
atis lioi i;* tnu-htnng des Denkmals sclb^-l, mit Riicksiclit sowohl auf den Zweck und die 
Ikniingungen, unter denen es gesThatbn, ais auch mit ver^Moidiendcn Minwoisou auf 
Früheres die hervorstecliondon und uuierscbcidendeu Merkmale aulzusucheu. Je weniger 
tdr nns dabei von Schlagworten und voi^fabten Meinangmi tsiten lassen, desto eher 
wird es ^(Clingen, den Rildhauerarbeiten am grofsen Altar gerecitt zu wei-den. Selbst den 
Mafisstab, den Winoktimami mit seinem schonen Worte vmi der edeUi ISinfalt und stUten 
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Gröfse I ti iimt hat, dürfen wir nicht ohne weiteres zu Grunde lc}fen. Wenn nämlieh 
dies die KfunzoiclKTi iIlt h(ir|isti'n Knfwii'kotmiif der irrir'clii.si'lii'n Kunst Ix^dcnteti, so 
oaUfste von vorn herein unser Werk gerinK j^eschützt werden. Denn charakteiistisch fUr 
dasselbe ist gerade die Vermeidung des Sclilichten und Einfachea; im Dai^estellten sowohl 
als aadi in der Art des Vortregs tritt iids bkndenJer Glanz, ObertraLbanjr und Steigerong 
ins Grofsartigc und Uii^cwölinlichc cnt^o^en. 

Welches Wissen odfr vielmehr welche Gelehrsamkeit wird zunächst an Tilfni Friese 
zur Sciiau gestellt l Sinovoll getüllige. schöne Form setzt sich die Ivun^it zum Hauptziel; die 
pergramenisehen Meister dagegen seheinen in erster Linie daran gedacht zn haben, «inen 
möglichst reichen Gedankenstoff zu bieten. AUcküiils bedurfte es zur LOsung der 
Aufgabe, die luiLre heu •■"[•(' Fiitrlie mit Daist-'llungen zu füllen, vieler Gestalten; aber man 
((laubt die l<'reii(|e zu bemerken, mit der «lie Kllnstler sie dicht gedrängt ucbeu einander 
augebracljt liaben. Ungewöhnlich gi-ofs ist die Menge der Götter, die horbeiijezogen worden 
sind; noch zahlreicher aber ist die Sehar der Giganten. Was die übrige monnmontale und 
litterarische Überlieferung uns dartlber giebt, ist ganz geringfügig im Vergleich zu dieser 
Fülle. I']s scheint, als ob viele (iestaltcn erst h'r/ontrnisjjo jciifr 'Ap'it (W wissenschaftlichen 
Forschung und des äammelHeifses würon, sei os nun. dals die Künstler von der Poesie 
dne bodeatende stofAiolie Bereidieruiig empfangen und mit ihren Mitteln die Schilderungen 
gelehrter Dichter veransoliaulicht haben — wie doon auch die knrze lilralüilung bei Apollodor 
1, 6, 2 ZU einem Teile vollständig mit Darstellungen Vyin^nf nlwrein-^tiinrnt ') sei es 
auch, dafs sie zwar mit gröfserer .'Selbständigkeit goscharlen liabeii, aber iiitolge des natur- 
geraäfsen Kiailtisses ihrer Umwelt bestrebt w;ueu, mit Gelehrsamkeit und Gebilden eines 
entlegenen Wissens zu prunken. I^s ist schon oben darauf hingewiesen worden, daft jene 
Mischbildung der Giganten, die in mannigfacher Abstufung auf dem K:iese zum Ausdrudc 
kommt, vormnfliili erst dei* Erfindung und (Jestaltungskruft jetios Zeitraumes ihren fi-^^pning 
verdankt. Weniger wollen offenbar die ICUustlcr uns durch einen tieferen ethisch-poetischen 
Gehalt fesseln, als fdr aberrasebende ftnAere Vorgänge, far neue, auOterordeatliche Tbat- 
Sachen und Gedaltangen uns in Ansprach nehmen. Die Enreiterung auf stofiflidiem Gebiete 
ist also nicht zugleich auch lüit einer wesentlichen Berolcherung und einer Vertiefung des 
Iiili:ilts viMl>iinden. Wie vifl l)i-i!eutsanier erseheint darin ilie erste pergamenisr-he Schule! 
Damit ruin der geliäulte und aus gelehrten (^ueiien enlnorauiene Stoff auch zur rci'hten 
Geltung komme und seine Wirkung atif den Besehauer nicht verfehle, so sah man sieh 
genötigt zu einem unkUnstlerUiehen Auskanftsmittel zu greifen, nämlich durch loscbriflen 
das Verständnis des Bildes zu vermitteln. 

Auch in der Art und Weise der Dai-steillun/ finden wir eine gewisse Über- 
treibung. 1d ihrem Streben nämlich, den »Stoff i-echt lebhalt und wirkungsvoll zu ge- 
stalten, habMi die KansUer es nidit immer verstanden, weises Male zn halten in dem 
Gebraneli starker Mittel und in der Verwendung des Aufser- und [IngewOhnttchen. Den 

') Vgl. Uescbrt'ibuiig Uur äkulpluaii au» Pcrgaiuim ä. 9. 
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leidenschaflltrfisfpn Ausdimk nclitiifn wir nicht nur in d'^n Kampfscenen waltr, ntieh die 
eiaztiliK'n IVrsotu'n z<*igeti eine Hefiiifkeit der Bewegungen und Ktlhaheit dei Stellungen, 
eine Eri°egun>,' in den (icsicbb/^Ugeu, die zwai- uuäCTö A<tfinerk4>amkeit zuuiät aul'ä tiücliäte 
anspannt, dann aber wegen der Veteehwendung der Reizmittel ermndet and abetompft. 
Die Haltiin!,' erscheint uns jot/A gedacht und ijcezwaogen, der Atudniek vielfach loalsloe 
und krankhaft j/osteigert. Dor körperliche Schmerz wird in verscliiedenen Abst ifunjfen 
vom äcün)ei''/haftt>n (iofuhl bis /.wa lauteu Autschrei aus wait geötfaetcm Mandu darge- 
stellt. Anch manolien rohen Zug läfkt die Hitae des Kampfes herveHreteu; so z* B. 
Wenn der zusammensinkende Gegner der Artemis ihrem Hunde seinen Finger ins Auge 
bobrt nnd ein I^Owo den Ann eint*^ rH^anteii zornialtnt, wenn Aphrodite dem hinge* 
streckten fJegner ins Gesicht tritt iiml Leto den vor ihr nieflersjtrstlirzten Tityo« die 
Fackel gerade ins Antlitz älöüit, ho dals ei* laut autschreiu l>ie Übertreibuog in der 
Gharakteristili der Giganten, die ilire Obomadit und Niedrigkeit den Gffttem gegenüber 
au sshr betont, nimmt dem Kampfe einen Tml seines Beizee, da ja der Ausgang selbst* 
verständlicli ist, nnd erzeugt sogar eine gewisse Verstimmung. Bei allem äulsoren l*athos 
in (ier .Si^iiilderung daher und trotz der anfänglichen Errcgunir im Beschauer winl doeli 
da« innere Mitemptindeu nicht nachhaltig in Anspruch genommen. lu der Richtung auf 
das I^tiietlsehe warm bereits die ilteren pergaineuiseheo Kttnstler vorangegangen, aber 
me hatten sieh von jedem Übermafli feraBuhalten gearufet. 

Kbenso folgen ihnen die K«ri'?tler des Altares auf der Bihn des Realismus, der 
bekanntlicli die Per^'amenar zu der rrtilieren Kunst in fietrensatz stellt; aber auch hier 
schreiten sie, jene Überholend und uberbietend, noch weiter fort. Ungeachtet des idealen 
Gegenstandes und der AnffiMsung im allgemeinen ist das Streben unverlcennbar, die Wirk« 
Udlkttt genau nachzuahmen und trotz dem ins Grofse gebenden Zuge des Ganzen die 
Dinge abzubilden in allen ihren Einzelheiten nnd mit alieiii mihedcntenden IV-iwerke. 
So suchen die .Künstler bei der Wiedergabe der (iewiimlcM- lien ötoü niifhr/jiahnien, aus 
dem sie verfertigt sind, geben ihocn ferner die sogeuannten i^iogcfalton, ul.s ob sie eben 
erst aus der Trabe genommen wBren, nnd versehen sie am Halsaussebnitt mit einem 
Queder, wie es wold der damals nblichen Ti*acht entsprecliend war. Denselben Rsalismns ■ 
finden wir in der Behandlung der Tierfelle, die den Giganten als Srlmtz dienen, aber 
ebenso siml die zahlreichen Tiere seihst, die am Kampfe teilnehmen, durchgehends natui- 
wabr und lebeusvoil dargestellt. Mit uneruiudlichem Fleüko und liebevoller Sorgfalt ist auch das 
Klehie und Kleinste ansgefflhrt worden. Die einzelnea Haare und Hfireheo des fUlea, die 
Schuppen der Sclilan^'^ nfor^r, alle die Bänder. Riemen und Schnllre sind INS Zur tfaschenden 
Wirklichkeit naclit^ealinit. Auts .sauberste sind namentlich die Kufabekieidungen darge- 
stellt mit allen lOinzelheiten und Kleinigkeiten. Und damit das schön verzierte Sehiih- 
werk ja recht zut Geltung komme, ist das Gewand unmittelbar Uber den FUTsen ueist 
aufgeschlagen. Solche Äufimiiicbkeiteo, die uns znn&ehst blenden, wirken scblielUiah 
ktdttlicb und nachtein, und selbst liOobste (jeschick in der stofflichen Ausführung 
yetmag diesen £Sndniiek nicht zu venrischen. Nur das Wesentliche hervorzuheben, das 
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Nebemritehliche nnd Unw«H«ttfohe dagegen kQnstleriseh nnterznordnen, das ist Itraeiehneiid 

(Hr die Blate einer jeden Kunst. 

Was cnillicli dio ilnfsere A iisf (Ihr u n anlangt. '/oiLfii die Kllnslk'r de* 
Altares, als wördigc Erben einer ^Tofsen Ver^Jin^fenlieit, die hiiclist« Meistei-scIiafL Mit 
stauneoswerter Geaehicklicbkeit und Siciierheit haben sie den Meil'sol ((cflUirt und den 
starren Stoff bewilligt, als vAre er weiches Waehs. Sie behen-sehen die Tedinik voll« 
ständig, sie achrecken vor keiner Schwieri^l<eit zurllck und sind nie mn ein Mittel verlejfen. 
Vielfach sind einzelne Teile aus oijjenen Stücken aiiir^^sotzt. Wonii solli.^tvcrständlich auf 
einem so ausged^uten Werke sich gelcgeatUeli auch Klltchtiges und Obcrtiüclditihes Ündet 
nad die einzelnen Hinde ungleicli in ihren Leistungen sind, so ist doeti im groften and 
Ktmm gewissenhafte RcmUhun^, Tnctitigkeit und groflrar Fleiß) zu rahmen. Demnach 
wird man dem Können dur Perf^niener ebenso wenig wie ilirem Wollm die gebOhrende 
Anerkennung versaj<en (Ku fen. 

Der kleine oder Telephosf^ies befand sieh, wie wir oben bcmeikl hüben, wahr- 
schflinlicfa an der Rnekwand der ionischen SSuienlialle, weldie den eigentlielien OpforaitBr 
umgab. Er war nach innen, also nac-li dem Altar hin. gerichtet. Seino Marmorplatten 
haben eine Höhe von 1,57 m nnd sind nacli oben uml unten durch eine leichte f»Iiwlt>rung 
begrenzt Daigestellt waren Voi^gfiage aus der pergamenischen Heldensage, oamentlich 
aus dem Tdephosmytlios. Teleplio* war ein Sohn des Herakles und der Atlieoapriestcrio 
Aoge^ der Tochter des Königs Ateos von Tegen in Arkadien. Das Kind wurde gleicli 
nach der Gebnrt im benachbarten Gebirge ausgesetzt, dort von einer Hindin oder nach 
unserm Relief von einer I-üwiii gesaugt, und dann von seinern Vater Henikle'; aufgefunden. 
Auge aber liels der Vater in einer i.ade eingeschlossen den Meere^weiten preiägeben. 
Dodi auch de wurde gerettet» nadi dem pergamsDiscfaen Lande oder, wie es damals idelht 
Tentliranien verschlagen and von dem Myscrkönig Teuthras an Kindes Statt angenommen. 
Als nun dei- herangewachsene Telephos oben dahin korniut und Teuthras gegen seinen 
Feind Beistand leistet, verspricht ihm der KOnig die Nachfolge in der Herrschaft und 
seine Pli^etochter Auge als Gemablin. Aber die onnaUlrti«he Verbhidtmg zwischen 
Matter nnd fiolm wird durch ein Wundw, durch das Erscheinen dner riesenhaften Schlange^ 
verhindert Nach einer anderen Überlieferung gelangt Auge mit ihrem kleinen Sohne 
nach Teuthranien, wird die Gemahlin des Königs und Telephos sein Nachfolgei . Auf ihrer 
Falirt nauh Troia werden die Griedien an die dortige KQate versclilagen und Telephos, als 
POhier der mysischM Streiter, wehrt ihnen die Landung. In dem Kampfe wird er von 
Achills Speer am Schenkel Terwnndot. Nur derjenige, welcher die Wunde geschlagen, 
so verkttndetdas Orakel, der vermnge sie zu heilen. Deshalb begiebt sich Telephos ver kleidet 
in das Griechenlager, ergreift den kleinen Orestes, den Sohn Agamemnons, liüchtet mit 
ihm auf einen Altar und droht das Kind zu töten, wenn man ihm nicht beistehe, äo 
erzwingt er die Heilnng du»^ den Rost der Lanw Aohills. 

Anber den Tlutten des Telephos: seheinen auch noch andere Stoffe und Begeben- 
heiten der griechischen HeldeiMage beiiandelt zu sein, namentlich wohl solche, die in 



Digitized by Google 



- - 



tr^'enil oiner Beziehung- zn don Attaliüen iintl ihrer Resideos PmigUDOfl atandso, die an 

örtlicbkoiten, UHIi^'tllmer n. 8. \x. anknüpften. 

Die Siiciiliii:«' ht :ibcr liier weit ungünstiger hinm ^lolVeii Relief. Währontl 
dort Uber den GegensUuid niclit der geringste Zweifel lierrscht, können wiv vom Telephoa- 
rrfes oiir oioen kMnra Toil mit Gewifsheit d«aten, bei der BeeUmmnng der ttbrigen Vw^ 
gänge slad wir nuf VernmtnngOD angewiesen. Aurscrdcni sind diese Platten von der 
Zerstörung mehr niitgenonimen als jene, niicli ist einiges wenige in unlbrtigem Zustande 
aufgefunden Avoi-den. Die Üestc befinden sicii noch im Magazin des Berliner MusenmSj. 
und die Zusamuiensctzung der eiuzeluen Stucke bat erst gelinge Fortsciuitle aufzuweiseut 
Um die EHclüroiig hst sieh besondera G> Robvt verdient gemaobt*). Aber trotz aeiner 
schar&famtgeii und feinen BrOrteningen bleiben nooh vfeie «ehwierige Fragen an lOaen. 

Was wir aber selbst aus dem jetzigen Zustande mit völliger Klarheit zu erkennen 
vonn<^gon, das ist die Versehiodonhcit der Rcliefbehandhing auf dem grrofsen und 
kleinen Friese. Wiüucnd jener iu allgemeinen den strengen Stil der älteren Zeit 
wahrt, zeigt dieser im Gegenaats dazu die sogenannte maleriaehe^ Art und Weiae der 
Behandtang. Was narotieh anf den früheren RelieldarateUangen vennieden wird oder doch 
nur vereinzelt vorkommt, das findet sich hier. Schcidtmp zwi<;phen Vonlet- und Hinter- 
S'rnntl, auch Belebung des letzteren durch lundsrliiiitlielie und architektoniselio Zutliaten, 
Häufung von Figuren und Hintereinandersteilen dei-sclben giciclisam in mebrereu Schiebten, 
welche am ao entfernter gedadit sind, je mehr nach hinten die Relieferhebvng abmmmt 
oder je geringer der Mafhatab Daratatinng iat, endlich Öftere Verkttraiaigen and Über- 
schncidungen. Die weitere ümwandlnnpf. die das .^o behandelte Relief sehliefslich zum 
wirklichen Reiiefbild macht, ist auch schon angedeutet. Denn obwohl die öcenen sich 
meist ohne treaneude Glieder unmittelbar aneinander reihen, so ist doch ao mehreren Stellen 
der fortlanfende Fries durch ^hinie oder FfeUer» allerdhiga in mSgliehst ananJniliger Weiae^ 
in einzelne Abschnitte zerlegt, die dannglwehaam als umrahmte Bilder abgesondert dastehen. 
Nur nocii ein kl(>iner Sehritt ist e<; von da 7.n den Reliefgemiüden, wie aie besonders der 
alexandrinisclien Kunst zuge.seliriol)en werden**). 

Übrigens bieten die pergamcoischen tfundo auch für die fortgeschrittene Ent» 
Wickelung ein treftlicbes Ikispiel, wenn der Scbarfsian Milcbhoefers nicht trUgt*). Hier 
taai es aogar drei RandUgaren, die er als IhttnetlMoa, Heraklea und Kankaaoa in Be- 
adehung zn ^nander setzt nnd zu einem plastiM^eo Gemälde zusammenstellt. 

Doch nun zurQck zu dem (re gensatze zwischen dem grofsen und kleinen Friese 1 
I^inige IFaterscIüede lassen sich einfach und ungezwungen daraas erklären^ dalä der eine 

') Vgl Jahrb. d. arch. Inst, I8ft7, .S. 244 ff.; 1»«. S. 45 iiii4 S. 87 ff. 
-) Ich iitt'iiiu m a I (M- i s <- h in dem hishorigon Siniw, nieht in 4flr Ntronfenm Aaiuraiiff des Wortm 
O. H«uck (vgl. iVeufs. Jahrb. Ictbö, ä. 1 C). 

■) Vgl. Selmilmr, Die hell«Bistf«clieD MMWMer. Loipng 188t-98. 

*) Vgl. A. Mileliliaorefv DiolleflrptnngdeiFnHii«thinn,4S; BerliMrWimkolmMiMpneniiigiil86it. 
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in der AuAeoseite angebraoht war und mehr ins ßrofite nad in die Fern» wirlnm sollte. 
Er mnfste also schon deslialb einen l)edent«n<1iM-i^n Marantab der M'^nuen sowie der Helief- 
erhebiin». cme ^Möfsere Fülle von Peiv^ono!) oloc knr/, L'*^«airt cinfii krilftijjfton Charakter 
zeigen als Uer aoUere, welcher als bcliinuck einer Innenwand diente und uns niichstor 
Ntbe betnuAtet werden sollte. Femer stellt der zwar dramatisch bewegten, aber doeli 
dnseitigen Kamprsebilderunii dort eine grSCiere MannigUtigkeit der Darstellong und 
Stimmung liier gegenüber, aber dnr:fi >o, daPs r-ine ^'ewisso epische Rnh<^ und ein idyllischer 
Frieden vorlierrscht. Was indessen nocli der |]i kl:lrun? bwlarf, ist die ifrundsätzlich ent- 
gegengesetzte Behandlung des Relicfä der boidt>n Krios>J, die dücti an ein und demsclbon 
Bau meh finden nnd zeitUoh niclit sehr weit anseinander liegen können, Nnr Overbeek*) 
hat, soviel ich weifs, eine Antwort darauf zu jfeben versucht, indem er meint, der kleinere 
Fries sei bis auf wenige Scencn seinnm StaftV m'^h. nhw ilnii Ii <lii' nationale I'oesi'» hin- 
durchgegangen zu sein, im wessentlichcn in Pergamon /.ur Zeit des Köaigii Euuieoeä neu 
erfunden und in dem bereits durchaus malerisch gewordenen Reliefstil oben dieser Periode 
iMUgeftthrt worden, während der grOfeere mit der Entlehnung einer Anzalil der Haupt» 
motive aus illteron Kunstwerken auch den echten Reliefstil der Vorbilder mit übernommen 
habe. Diese lirklärung befriedigt wenig. Wenn auch im r^inzelnen ICnt!f'!iniin.;f'n aiis dem 
älteren SiofS- und Formeni^diatzc nidit abzuweisen sind., und zwar niciit nur auf dem 
groben Priese, so haben die pergameniselien Konstler doeh im ganzen ein selbständiges 
und eigenartiges Werk geschaffen. Daher dürfen wir ihnen auch nicht ohne weiteres die 
Fäliiy:keit absprechen, als hätten sie unter dem EliiHtiss,' der Überlieferung nicht selb- 
ständig und aus eigener (iestaltnngskraft lür ihre Sehöplungen die charakteristische Aus- 
drucksform linden können. Was sodann den Stoff des kleinen Frieses betrifft, so ist er 
wenigstens was den Hanptgegeosttnd, den Telepbosmythos, anlangt, vidlluh in der 
griechischen Poesie behandelt worden. Kennen wir doch allein von Sophokles drei StUckc, 
nämlich zwei Tragödien, die Myser und die Aleaden, und ein Satyi-drama relejjhos, das 
noch in späterer Zeit Anffühninsren erlebt hat. wie aus einer rhodischen lnsi;l<riit hervorgeht.*! 

Wir müssen uns dalier nach besseren Gründen umsehen. Die Umwandlung des 
ReUefs von der strengeren Form nach der raalerisoben Seite liin, wie wir es auf der 
vorbergdienden Säte besehrieben haben, ist in der hellenistisdien Zät, aber niebt 
einseitig zu Alexandria, erfolgt. Hauptsächlich dienten die.se Reliefbilder zum Schmuck 
der Wiinde von Innonritnmen nnd Hallen, die son5:t wohl der Maler ausgeschmückt hatte; 
und wie sie den ursprünglichen Platz der (jemäldc und die Umi-abmung angenommen, so 
stellten sie mdst auch almliehe G^enstlnde dar: Kider des tigliehen Lebens, Idyllen, 
einzeUie in sich abgeschlossene Vorg&oge der grOfteren Sagenkreise, Blicke in einen offonen 
Baum oder nach aoOmi in die Feme ood Tiefe. 



■) Vgl Gc^ichicbtu der griechiscbeo Plastik S, SM. 
VgL Saibel hn Enam 1888, S. 388 ff. 
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Wie selir dieser malcriHclio Stil für die Darstellung am kleinen Piies und für den 
P!at'/ (Ipsscllien in cirifiii Inneni-aum, dessen Charakter infols-e df« Abschlusses durch eine 
.Säiilenstelluug auch nach der Troppenscite hin oocii loehr betont war, vulle Berechtigung 
batte, das springt sofort in die Augen. Andere verbau es sieb dagegen mit der Gigänto- 
machie. Hier kommt eine AuAenwand in Betracbt, der feste and maasige Kern des Altar- 
nntct baiicf und nin profsartiger und gewaltiger Stoff. Kin^^ Zorlpcninp in oinz^lno l^ildclien, 
eine (iiiederung in äufsprlicli «refrennte Abschnitte würde die Wirkung lueintriichtigt 
haben; auch wUrc die illusion des IMickes in einen perspektiviscb vertieften Raum un- 
möglich gewesen. Mit feinem Gefahl daher ond ganz zveekentspreohend aind die KOnatlsr 
hier 80, dort .-indera verfahren; sie halion den neuen Stil eben nicht schaldommhaft Q^rall 
verwandt, wie o.-^ später allerdings gesclieli 'ii ist. Damit vidif nun keineswegs die That- 
sAcho im VV'idei sprach, dals die i i enrel iefs am AthenateuipL-l. die ebenfalls im 
nialeriächcu Sinuc gebildet äind, nacit uufsen gerichtet die Brüstung im Obergoäcliois der 
Sittlenhalle zieren. Abgesehen davon, dafs jedenfalls einer apKteren Zeit angeliOren 
und eine weiter fortgeschritteuc Kutwickelongaatafe veranschaulichen, lie^i liier daä Ver- 
hältnis- aiulers. Di'' dünnen lirllstnn^'-siilatten, welche df»n ilaliinter bofindliclien Ranm der 
oberen Halle nacii vorn abschlielsen, sind in einztinf l'>lder zerlegt, die auf beiden Seiten 
durch Säulen, üben und unten durch Dock- uud Sockelgüederungeu begrenzt werden. 
So allseitig umrahmt bietim sie die geeignete und berechtigte Stelle f&r einen maleriaeben 
Heliefschinadc Und hier kann der Bildhauer im Wetteifer mit der Malerei die beabsicti- 
ti;. f>- Wirkung erreichen und in dem Beschauer den Schein hervorrufen, als sehe er gleich* 
sam „m einen im freien liaum liegenden Ifanfen von Waffen'' hinein. 

Der Markt 

Wenn wir uns im Geiste m die Stolle zurückversetzen, wo sich nach unserer 
.Vnuaüme der Zugang zam grol'sen Altar von dem Hauptwege abzweigte, und wenn wir 
von da ans die Strafim abwSrta aaoh Sflden verfolgen, so gelangen wir aof den alton 
Markt, auf die Agora Pergamons. Sie liegt ungeflUir 10 m tiefer als der Altarplata. 
Die genannte Strafte führt mitton über den Markt und zerlegt ihn in zwei Rechtecke, ein 
grOfseres und längeres auf der Ostseitc uud ein kleinere?! im Westen, die sich beide, das 
eine mit der L^ang-, das andere mit der Öchmalfieite nach dem W^e zu öffnen. An ver* 
^edeaen Stellen des Platates ist noeb das alte Plattenpflaater erinlton; aufMein finden 
«ob noch manche Spuren von grSAerea und kleineren EtnzeldenkmKlern. Abgeeefaen von 
der Westseite umgaben ihn Säulenhallen, die ehemals wohl mit Verkaufslftden versehen 
waren uud Uberhaupt den Zwecken des Verkehrs dienten. GewalUge Bauten waren 



*> Eine Amdutuuiisr v«n der Lag» und den Oiundrib der anlgiedackteii Banweifce den Hiopi- 

liiii.-n iiüfli uir.!(ii>r t;. lifii. wrlflior auf rlm' T ;i !' e 1 nni Schliifs liiipffli^'t i-t. Ais niuiiJIiir;,-- dum hat, 

<)«r Plan H. Bobns (vgl. l)io ErgcliiUso der Ausgrabungen zu ['ergamuu III, zwischen S 28 uud 20) gc- 
dNoU EntwnTf snd Zeickniing (im Mftfittteb 1 : 8GQ0) Tttrdank« Ich der lieiMaawardlf od BflrBltwilligknt 
wid dem Oeielnek noinM KollegoiH de* Bfirra Oh. Dr. 8*olt< 
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namentlich die SQdiialle, die von dem Hauptweg dui\ihächnictdn in zwei nahezu ^'leichc 
Teile serfld, nod die im Osten gfelegens Halle. Mit Rn«ksioht auf die Gestaltan^ des 

Bodens erbaut, zeigten sie »ich iw li (I n Markte eingescliossic-, nach der tiefer liofrenden 
Anfsenseite dagegen zvrei- oiler dreigeschossig. D.is roichtiyrc ViJiuerwork mit den starken 
Strebepfeilern, die keilerartigen Unterbauton, die durch (^ueriuauern und ein 3 I/lngsmauer 
in viele Einaelrlaaie serteilten Untergeschosw weisen auf eine grorsartige Anlage hin 
Die Hallen sind zwar su aebr zerstört^ als dafs man sie ganz sieher wieder aufbauen konnte, 
aber aus den Resten und aus der Verglelchung mit I mh bosser orhiiUoiien Marktbuü in 
dem nicht weit von Porjramon cntffrnton .\i>rai hat Hülm uns das (ianze erschlossen.') 

Auf dem Marktplatze sind aucii die .Spuren eines kleinen Tempels gefunden 
worden. Seine Rttekwand stielh an die Westmaoer des Marktes, wftbrend die Vorderseite 
mit ihren vier Säuli n nach Osten goriclitet war. Fi»r den l'nterbau. der ein Rechteck 
von 7,(50 zu r2. J0m bildet, ist Trachyttutf, für ■ia< ill>rl^'L' aber ein Icinktirniiror >riiitiior 
verwendet worden. Die liauglieder fallen nicht uUcia ilurcb ihre Zierlichkeil, wundern 
ancli durdi manche E^enart nnd FWheit in der Bebandlnng der Korraen aitt Ans dem 
arcbitektonieehwa Solimnek ond Zierrat des BaneSt insliesondere au« den Wasserspdem, 
die als Satyrkßpfp gestaltet .sind, Iiat man g-cfolL'-ort, dafe der Tempel dem Dionysos, 
einem der Haiii>tir'>tter von Pergamnu. f^eweiht war. 

Unterliaib dieses kleinen Heiligturaes am Westrande des Marktplatiiei) beginnt der 
gewattige T^nseenbau, der znm Theater binftalirt. 

Theater und Theatertcrimse. 
Die Anbigmi am Weetabhang des Stadtberge^, die sn den groüswiigstea Schüpfuugen 
des Alterinms gerechnet werden dürfen, waren trota dw noeh siebibaren gewaltigen Mauer- 

Qberreste bei den Ansgralttingen znci-^t woFiii? beachtet wonlen. Hatte man doch keinen 
Anstand ^'enomnien, ilic lieileiitenden Erd- nnil Srhnttmasson von dfr Anf'dpckiuii? des 
grofsen Altäre» und de»i Atlieaalieiligtums jenen Abliang iiiüuntoi/.uötür/'.en, so dats unter 
der neuen Sehuttbalde die TrOmmer um so tiefer verborgen higen. Da stiefsen die Arbeiter 
am 17. August 1883 bei dem Versacbe, eine kleine Treppenanlage westlich vom .\thena- 
tempe! weiter hinab zu verfo1<.'en. anf finit,'»' !Sit?,3tul'en des Theaters. Nun scbfiitc man 
nicht vor der gewaltigen Arbeit zurilck, die doppelte Scliuttauflago zu entfernen uml die 
alten Bauten aufzudecken. 

Dem Seharfblidi B. Bohna*) ist es dann gelungen, die Qesamtanlage m ihrer 
Grofsartigkeit vor unsern Augen wieder entstehen zu lassen. 

In trertlicher Weise haben es die pergamenischen Meister verstanden, die Hau- 
licbkeiten in ihrer Lage und Gestaltung den natürlichen Bodenverhältnissen anzupassen. 
Die halbtriehlerfbrmige Hobhmg am Westabhang, nnmittellmr unter dem heiligen Benrke 

') R. Bohn, Altertümer vou Aeg«o. L'iucr Mitwirkung von L'. tieliuihhardt herau>(;egebeD. 
ÜMfliii 1889. 

■) Vgl. Altorlttwer ««b l'efgaumi Bnai IV. 
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der AÜiena, ist zur Aniai^e eines Thoatf»rs boniitzt worden, tnilern man den mittleren 
Teil aus dein Kelsen hoiausgoarbaitot, die beiden FlUgdl dagegen durcii aUiuiliiich stoigeade 
Unterbauten erhöht hat 

Der Zuschauerraum besteht ans 78 Sitzreihen, weldie durch zwei GUrtelk'an^'e 
|[)ia/-oni:ita'i in ilri'i uiiclcicho Gnippen von 'in (olwn), 32 und 21 Sitzreihen f^otoilt sind. 
Das untere liiu'^stück zcrlc^ri'n sechs Treppen in sieben Keile, (iie beiden oberen dagegen 
zerfallen in jo sechs Abschnitte. Gnindril's und .Anlage sind Uberhaupt nicht ganz regel- 
mlfoig und glmehflSniii!; gfestaltet, weil man sich nach dein BoJen richten mnfate. Im 
Zuschauerraum fällt aufscr einer kleinen nischenaitigen Eintiefung unmittelbar (Iber der 
Orcheslra n imentli 'li die „Ki5ni{?.s!oge'' anf. im zu oüi'u Ringstück unten in der Mittelaxe 
des Tiimit'^r.s g<;le<fpn und durch die Mannorb^kleidung ausgezeichnet. 

Der Halbkreis der Orchestra ist üstlich groi's^nteiU aus dorn Felsen heraus* 
t^rbeitet, im Westen dagegen anfgehOiit. Bine Brttetung falkt sie ein und trennt sie vom 
Zuscliauerraum, so daCs die erste 8itzstufc rund 1,60 m über ilnoui Fufsboden liegt. Nacli 
[)/;ifir.?!d- Aunahuie ist dies erst eine Änderung aus röuiisclior Zeit: iirspifin;:lii'ti waren 
die ämteu bis zur Üroheslra hinab-refahrl. Daiurch dal's man die beiden uniorstou Silz- 
reihen des Zosdnuerraumea wcgbrauh, wurde «e in eine tief liegende Konistra verwandelt; 
zugleich wurde ihr westlidier Teil als Bühne erhöht.^) 

Das Skencngcbäude, welches im Westen auf der Terrasse vor der 

Orchostiu lag, hat auch manche Wandlungen prfahren. Anfangs war es wolil ein bi'\vo;,'li( li0s 
Hol^erdst, das nur zeitweilig für die Aufführung errichtet wurde und nach der Vor- 
steltuufr schnell wieder entfernt werden konnte. In dem gut gefugten Fontemento sind 
noch die regretmftfsig gfcordneten Locher voitanden, in wdehe die Holxpfoaten eingesetzt 
und welche nach Fortnalinie des Gerüstes durch Deckel geschlossen wurden, damit der 
Verkehr auf der 'Peri-asse iinhr'fnigt vor sich gehen könne. So war es unter Attalos 1, 
dessen Zeit die ui^sprUnglichc Anlage anzugehören scheint,-) und wohl auch unter seinen 
Nachfolgern, bis gleidi nach ctem BprUfsohen des Attalidenhaitses dn festes, steinernes 
Proskenion in Aw Höhe der alten Oivhesira erbaut und die ESingaagathore swiachen dem 
Z'isehauerraum und Skeueugeli iti ir« errichtet wurden. Denn mit diesem Umbau stellt 
vermutlich der ujachti.re Tldlrstuiy, in Beziehung, der am Nordende der Oreliestni gefunden 
worden ist. Die vortiefHicha Arbeit dos Frieses, auf dem Ephenkiünze und komische 
Masken daiiesiellt sind, und der Inhalt nebst den Buchstaben der Weihinsehrift lassen 
auf* jene Zeit schliefsen. Kudlich bei einem dritten Umbau in spaterer römischer Zelt 
hat man einen eitohteu SpreehpUtz, ein sogenanntes Logeioa, hinzugefOgt, und diese Form 

*) überhaupt si^ht DerplbM im per^menbchen Theatw, aamantlieh wm das SkwisnvaliiiMio 

ht-rrifft. «?iiiei) für Ii.- l'iitwi. k.imgsg'esi hichU' 'ip^ -rir., Iii . -iM ii TlicNitomehr wkhti|«n D«D. Vjl. W, DSipMd 
unJ E. Hmch, Das BricchLsche Theater. Athoii 18Ü6, S. 150 ff. 

') Sollte die anprtngliebe Anlafe nkht atn einer viel Siteren Zelt atenvwnf Biun Tbeatar- 
>' r u Ii .i II aus der Zeit vod Atulns I inöchte man sich (i«r Anti^'o und Blnricbtung näeb, iMSOadtt« wM 
l'ro^k^lllau und bUkueugvbaudc {uilaugt, docb gaux auden« vui>U<Ueu. 
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der Btthne iat noch klar erhalten in dem lang gezogenen Reobteek 7011 80,93 zu 3,75 

^volches zum Teil auf die }lltci'en ßiititen aafoetzt, aber beileiitend mehr als jene in die 

Orcliestra liineingc^rhahrn ist Zu;;leicl» wriirdc. wir' wir srlion ;ini,';ihpn, der Höhen- 
anterscliicd /.wüschen ilir und der luiterstea Sitstötufe vergrüfäcrt und auf^rdem die Sitz- 
reihen erneuert. 

Der wiehtigste Zugang ist eehon erwähnt worden, nimlidi die beiden Tbor» 

Ostlieh vorn Bilhnengcl^de. Danebon aber f^ah es noch andere. Namentlich hatte der 
Eingang in der Sfldostpck« vom Altarplatze h(»r für flfn Vprk^'hr I^c loiitnnir. 

Die ebene Flüche Itlr den westliclien Toil der Orchestra, ülr den Buhnenbau and 
den Ztigang zum Ganzen iai dem Theaterrond auf mikchtigen Qiiademnterbanteit wat 
kunstlidi vorgelegt worden. So ist eine gewaltige Terrassenanlage entstanden, weiche 
sich in einer lAiimi" von -24(1,*)') m am Westabhaiij.' dfs HMyes in Kf ii^er Richtung von 
SfUlf'n nneli Xoiih-n hinzieiit. Die IJroite der olioivu Terrasse solnvankt zwischen 15,70 und 
17,40 Iii. Wahrend die beiden Eudüu teüweiäu aii^ dem FeUen hei aUHgcarbeilet äiod, ist 
in der Mitte wegen dei' triohterRlmiigon Gestalt des Bodens die erforderliehe 
Höbe durch .Vufschatlung^gewonnen u oiilen. Den westlichen Absclilnfit bildet ein System 
von m.irliti'/i'n. in rnehi f i.Ti Iv ilu n nU-v e inander ansteigenden StIUzmauein. die unter sich 
durcli t^nerteihmgen verbunden und nacii dorn Abhang zu durch Sti'obepfeüer verstärkt 
sind. .Su baute sich das Ganse in Stockwerken auf mit Gemäcliem and Vorterrassen, 
naeb oben aber dtirch eine Halle abgesehiossen, deren Sftnlenstellung eich naeb der 
Theaterterrasse öffnete. Auch von einer O^thalle sind einige Überreste gefunden worden; 
sie zotr ''ich in geringerer Breite als jt«Tio stvllirli vom Theater in einer Lange von ongefUir 
7^ m liin, die Rückwand gegen den steil ansteigenden Felsen gelehnt. 

Den Eingang zn der oberen TeiTasse bildete eta Doppclthor im Süden, das in 
seiner orsprQngliehen Form^xu' den Üteaten Anlagen des Stadtberges gehOrL Spftter, ver- 
mntltcli im tlritten lahrlnind^^ri n. Chr., ist der schlichte Dorehgang zn einem reiehen 
Marmorbau uinL'f'>taltet worden. 

Der ntirdiiche Abschlufs der Terrasse wird durch die Überreste eines ziemlich 
bedeaUmden Tempels ionischen Stiles bezeichnet Mit Ausnahme der SQdwesteoke 
hat man »I n ganzen Bauplatz dein Kelsen abgewonn 'ii. Der Grundiifs des Tempels stellt 
ein Rci'liteck vo* 13.17 m Breit« un«l iL'»') m Ti 'le dar. .\uf 'It Su<l->-Ui' hefindet «ch 
die Treppe von ^25, .grorstcnteib nucU erhaltenen Marmui'stuTeu; sie fuiiren zu einer ge- 
räumigen Vorhalle mit vier Sinlen an der Vorder- und Kwei an der tangadte «ipar. 
Hinter ihr liegt das eigentliche Gottoshaaa, die Cella, an dmwi Rückseite man den Plate 
fdr das Götterbild noch deutlich erkennen kann. 

[)ie vorgefnndpnen Reste hnhm ergebi^n, dafs .1*^ Tpmpelbau nir'it einheitlich ist. 
sondern a»is zwei verechiedenen Zeiten stammt. Wahrend die ganze Vorderseite und auch sonst 
noch manche Baogliedieir das Gepräge der romischen Kaiserzeit tragen, weisen der Unterbau 
ond die Wände der Cella, anllser der SQdwand, in der .sorgrältigen Anordnung der Werk- 
»tAck« nod der aobOomi Formengabung aoT die ecate HlUfte dM tweiten Jahrhanderta 
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V. Chr. hin. !*^in st.iiicer UianJ, desseti SpuriMi im Innern der Coli» unverktMinbar siiul, 
mnfs tlen Tempi-I In^iin^osiiciit uinl mia grolsen Teil zt'i-stüit lKibf>n ; vielleicht sind au 'ii 
uodi aodero KraJte wie Efdbtjbeu oder Folsstora thätig gewesen iiud liabou die Zerstürung 
gen^ndert. Du Heiligtum ist dann za Anfang- des dritten JahriitindertB n. Chr. wMer' 
heigeBtettt und dem rOmisohenKaisN'll. Anrelius AiitoniDus Caracalia ala^aeia Neokomt> 
tempe! fvgl. S. 16) f,n.nvif1met worden. Hlinerseits stellen Bauart imd PormengebuDg dem 
nicht entgegen, und anderseits lilfst sicij die VV eihin^chrift mit hoher Walirscheinlirlikeit 
auf jenen Kaiser deuten'). Die Huch^tabeo aus Brunzc sind zwar verloren gttgaugeu, 
aber die Loeher fUr die Nigel oder kleiaen Zapfen, mittete deren aie an dem Mannor 
befestigt varen, haben Adi auf dem Ii^pislyl eriulten, und daiuos sowie aas eioaelnen 
Abarbeitungen an dem oberen vortretenden Rande ist die lusehiirt ert-^änzt worilen. 

Wem iliu,'et,''(^n der ursprüngliche Bau geweüit war, darüber ist keine sichere 
i'^itäolieidung luöglicti. Man bat auf Zeus geraton; aber weit eher mochte man wogen 
der Znaammeotage mit dem Theater an Dionyaoa denken, ao daA dann der Kaiaer 
Oaiioalla als vmc Atov'jo'.r; anstatt des alten Gottes oder aucli mit ihm eingetreten wäre.*) 

Femer wird ein Attaleioii in dei- Nähe des 'rii'>iters erwähnt in der vielfach 
l)ehandelten Kratou-luscbrift aus Teoa. Wenn dieses (Jebäude wirklicli in Pergainon und 
nicht vielmehr in Teos zu suchen ist, so wird man es mit Bobn*) iu dem Niscbenbau 
mtmitteUnr endlich vom 'nieater erkennen möaaen, der aahr wohl dem Treiben der Atta* 
listen, einer Abteilang des tei^ichen Technitenord^My gedient liabon konnte. 

Endlich ist noch eines kleinen l'auwerkes von i-echtecki<T:t>ni Gmindri-'sse zu i^'c- 
deükeu, das auf der Terrasse vor der Kreitreppe des ionisclien Tempels liegt. Es stellt 
einen Altar vor, d(»aeo Wericstaeke in ihrer jetzigen Lage einem Umfaan angehören, 
wabiwheintich gleiohftlla wie itf spfttere Tempelfaan ans rOanaeher Zeit 

Die Hodiburg. 

Der Hauptweg, der von Süden herkommend mitten Uber den Markt und an der 
0-itseitc des Altiu-platzcs vorüber zielit, trehl in n;)t l v:f!irhcr Richtung weiter den Abhang 
hinauf, um dann in einer scharfen Kehre nach Wehlen umzubiegen und gleich darauf 
die Mauer der Hochburg zu erreichen. Das Thor, welches den Hauptzugang bildet, be- 
findet «ich ttttgefUnr in der Mitte Ibrer Südseite. Vom Tborhor fahrt der Weg allmlhlieh 
ansteigend in nördlicher Richtong weiter zum höchsten Teile des Stadtberges und zerle^'t 80 
die Bnrg in zwei Hälften, deren westliehe den lieilipen Reziik der Athena und das Traianeum 
einnimmt, waluend die andere von den Resten vieler Bauten kleineren Umfanges bedeckt ist. 

^) So suetst Toii Fabricius gefunden, auch von Boniuum und Fr&okel angMomaKO, i^L Di» 
Inadiiiftao Tim PtTganMi, MB. 

*) V),'l. Frankel, ebendaselbst (V.:tr,f] Vm, 2 der AUortÜim r v,, , P.TK-aiiii.ii) S. 228. 

*) SoConzein einem Vortag i« der künigU pnmb. Akndmn« ^ WissenscbafteB uu 7. Korembw 
189& (TgL OtniagAwjflbte, 8. 1057 f). thA wagt OoMe keiaa btrte BiiactaMiwf m Mm, wmhnt 
lafst Jlo Frage mook (Hhn, ob nicht der Traipel oiaprilagliali flr dn pwfUMNdMhaaXSnig'akak bwtfnmt 
geweMn seL 

^ Vgl AltvMmr tob Fvgßmoa Biod IV, & (M. 
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Das Ueiligtuiii der Athena. 

Atiiena genorä als Polias, d. Ii. als stadtselümMido QOttin, in IVi-t^amon seit 
älieni VordiniBg, dano aber, vieUetciit crsi seit dor KOnigszoit') waido sie aucU als Ver- 
leiherin des Sieges, als Nikeplioros, i;ofeiei t. lauter iloin Doppelnamoii der sie^'^spciKlemleii 
Statltgöttin pr?choint sie vielfach auf W'oiliinsehrifton. Die eine .S(;ltto dor ViTohnuiir be- 
fand sicli iu dojii Nikophorioo aulücrhalb der Stadt (v^^l. S. Iii), diu andere tu dein lUteateii 
und voraebmsten H^if tuiae auf der Burg'. Der Tempel lag im S(idweston dos heiligen 
Bezirkes, hart an den Fcisrand vorgeschobea and weithin 8ichtl)ar. l'lr nicht wie die 
Bauten aus der Zeit der Knnijro aus Marmor orriflttf^t, sondern iiu-; ileni Traehyt^e^^teiii. 
das der Stadtberg selbst darbietet. Schon die.iin' eine Umstand laii>t uns uia bübet-as Aller 
varmuten. Und ia der Tbat hab^ die BuohstabenforiDen der livichrifteD zweier Säulen, 
weidie eine WidmuDg an Atliena enthalten, tmer die aaf^fündenoii BaagUeder und die 
Art ihrer Zasaminonsetzung den Beweis geliefert» dafis dor ßait in das vierte Jahriiundmi 
V. Cbr. zurückreicht. 

Nach den Krgebnii?sen der l intersiicliun«,' lioiins-) hiideto den Unterbau des 
TMnpels ein Rechteck von 18 m Breite und 32*/« m iJlnge, fast genau von Norden nach 
Süden gerichtet Auf den bnden If'rönten stjinden je sechs, anf den Ijangseiten ntu je 
zehn Säulen dorischer Ordnung. Sie hatten eine Höhe von 't.'?") rn und waren nicht 
kanneliert, während am Kapitäl die Auskehlungen angegeben sind. Auf ihnen lag 
das einfach gebildete and verh&ltnismäfsig niedrige Geblllc. Spuren von bildlichem 
Schmuck der Metopen od» der Giebelfelder hat man nicht auf(fefunden. Die Reste 
der Colla, welche das altertümliche Bild der Athena umschloCs, sind so gering, dafs 
sich der Grundrifs, die £ioriclitang und der Aufbau nicht mehr mit Sicherheit er* 
nitteln lassen. 

Der geräumige Tempelphits war «if swei Seiten, uimlioli im Norden und Osten, 
von zweigeschossigen S&nlenhallen begrenzt* Sie sind niolit aus Tracbyt, sondern 

aus dem kostbareren Marmor orbaut und erst unter Knmcncs oder Attnlo^ II liinziipcfdgt 
worden. Die Säulen dps untr'i'en Oeschosses sind doiiscti mit nur angedciitetL'i Ivanne- 
üerangi sie haben eine ttüha von ä m, wuineud die ubeien viel niedriger siud und der 
ionischen Ordnung angehOnm, aber ein GetOIk tragen, das neben den ionischen aueti 
doriadie Bestandteile hat 

Verschieden wnr dci nrundrifs der beiden Ilallrn. Die nördliche hatte nämlich 
nogeiahr die doppelte Tiefe der ösUiclien, und daher war in der Mitte zwischen den 
VoidarsBnIett und der ftsten Rückwand noeb eine zwnts Stellung von Sllulen mit der 
doppolten Welte von einander eingeschoben, um die Decke nnd das Dach zu sttttzen. 
Ganz .ihnlieh war der Grundrifs und Aufbau der von dem König Attalos U in Athen 
errichteten Stoa. In der Rückwand der Ualle befanden sich kleine Nisolien, teils von 



*) Vgl ThiMiiMr, a. m. O. a S» ff. 
^ VgL AltarttOMT fwi PMtaman Dmd IL 
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zieiiiehen cloriaeben Werkstücken^ teils von aolcben ioniwbeii Stiles ttinmiiint. Siedieated 

waliiscliciülicii dazu, einzelne K utistwerki^ aufzuuehmen. AuI'Herdetn hatten in den 
Hallen offenbar nueli iiianclio anduru i>kuiptarea ihrea Stand, und die WaadllilcJien warm 
vcrnmtlicb mit Gemäldeu bedeckt. 

Im Oberipeachofs knldeten MarmorplatLeii von ungefähr o,B7 m Hfllie mit SocIebI- 
und Deckgliedera eine Braatang zwisebon den ionisdiea Sünlen. Nach moften waim 
diese Platten mit einein ßeliefsohmuck geziert. In buntem Gemisch und dichter Fülle 
anfgesrhirlitot lini^fen allerlei Waffnn und Kriegssreräte da; es sind Siegeszeichen, die 
aus den peigamenischcu Land- uud i>eescl)laciiteQ der Atheoa Nikephoroä im Bilde dar- 
gebncbt werden. Von dem Stil dieser Waffenreliefa warsebon oben die Bede (vgl. S. 35). 
Asoh sie verietii^nen den Obarakter der Knust Pergamons keineswegs. In aUgemeiiMn 
scheinen sie scharf, aber trocken und mechanisch der Wirklichkeit nachgebildet, gleichsam 
in Marmor Hbei-set/.t zu sein, \vo\m alle Einzelheiton und Klcini^'k'oiten aufs sorgfältigste 
ausgearbeitet sind, lu der Behandluug des Maroiors tritt auch hier oiue staunenswerte 
Merätersoliait liorvor. Dia Anordnung ist trotx einer gewissen Binfthnoigkeit nidit obne 
Geacbiek and Bereebnnng gemaolit, so dafb der erste Blick bewundernd aaf ibnen robt, 
zumal :mcli die eigentümliche und merkwürdige Form mancher der gewählten Waffen- 
stncke an und fUr sich schon hfielist anziehend i^t. Für din Waffcnkundo der hellenistischen 
Zeit, fUr die Geschiclite der kriegeiischen AusiUstung der Hellenen uud Barbaren, be- 
sonders der Qallier, sind diese Darstellungen um so wertvoller und lebrrelober, je trsonr 
angensdiMnlieb ibra Nacbbildung ist. Am Sodendo der Oathalle lehnte «sb an die Bflokwaad 
derselbon eine von vier weitständigen Säulen getragene Vorhalle nnd l)iMptfi den Haupt- 
zugang zum Athenaheiligtum. Die Weihinscbnft, die sieb ttber dem Eingänge befand, 
weist auf Eumcnea 11 als Erbauer hin. 

Unmittdbar aOdltob scblolb aush tia micbtigor viereokigerTarm an, nnd von ibm 
ans lief in sOdweatlidier Biebtnog die StOtsmauer, welche den Bezirfc der Atbein von 
dpin tiefer gelegenen Altarplatzc schied; noch gewaltiger aber war der durch starke Strebe- 
pl'eiUr ^'f'sfiUzte Abschlufs nach der Westseite ttber dpm 'l'hoator. Der so umgrenzte 
Raum, der l'cribolos des Tempels, dessen altes Trach> tptlaster noch jetzt zu sehen ist, 
war dereinst mit einer Menge von Weibgescbenken mannigfbeher Art angefttllt 
Siegesdenkmäler, einzdne Staadbilder nnd ganze Grappen, Ehrenmonumente fttr verdiente 
Mllnnorj für Mit^'licder des Königshauses, später für Angehörige dei' kaiserlichen Familip 
um! für grofsc Römei, endlich zahlreiche BildniRse \()n Athenapriesterinnen alle diese 
Werke bildeten die henliche uud bedeutungsvolle Ausstattung des heiligen Raumes. Nur 
kftrgUcbe Bfiste sind davon anf ans gekommen, und von den bertibmten Broncestataen 
geben jetzt nur noch die erhaltenen MannoraatersMxe oder Bnidistaeke von losobriften 
eine dOrfti^e Kunde. 

Hinter der Nordhalle und mit ihr in engem Zusammenhang stehend befindet sich 
noch eine üebäudegruppe. Wegen ihrer l^ge auf dem bedeutend höheren Feisbodcu 
waren die anstofaenden Gemfldier mit dem Obergeaebora der Hallo in Vorbindung 
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gesetzt, so dals man vüu da aiLs (luinittolbar zu Jüueii golaui^cu kouut«. lu dimta 
Rttumea, deren Urofangsimncni noeb eriialten sind, hat Coaxo die Reste der berahBteo 
pergameoiscben Bibliothek wiedererkannt. Die OberlierentD? beriebtet uns, dafa die 

Attaliden nicht nur durch die Prtege von Ivuust und W'isseuschafl, sondern auch durch 
die SaDQmlung der Schätze der griechisclien Litterattir den Ruhm Aloxandriens iu Schatten 
gestellt aod dadurch die Eifersucht der Küuigo Agypteuä in einem solchen ürade erregt 
hüten, daTs aie die Aoafabr von Papyras verboten. Aber anstatt die Entvrickelang der 
BibUothek in Pergamon an hindern, fiabe dieses Verhot im Gegenteil einen grofaM 
Aufschwung herbeigefHhrt. indem es diP Krtindun./. orlov i u;hli^'er die vermeint^ Bereifuni,' 
dos Peigamenteä veranlal'ste und dadurch die Saniiniung iordertc, so dai£ sie eine der 
bedeutendsten im Altertum wurde. Für die Aufbewahrung dieser BOchersebitze war nach 
CoQzes Amldit der Bau hinter der Halle des Athenahdligtunis beetimintf namentUeh der groto 
Ostsaal und die drei kleineren westlieh davou.^) Auf besonders dazu gebiiuton Steinsockeln 
waren in geringcni Ab'^tiinde von den Anlsfnwiinrl 'ii dir ITolzt/cstelle für BQcher und 
und Sehriftrolien angebracht und mit ei.seiuen Ankern in den Wanden befestigt. Beweis- 
kräftiger als diese nosicherea ^nrea und als die banliclie Bhiriohtung, die gerade im Ost* 
saal au Bedenken Anlalh giebt, sehe idi den weiteren Umstand an, da£i m dem soeben genannten 
Ranme die mächtige Statne fb-r Athena. dt^r Beschützerin der Bibliothek, ihren Stanl 
hatte tmd dafs dort die l'.iliinissn lieiiihnuci Sdniit steller und Dichter aufgestellt waren, 
wie wir wenigstens aus veräciiiedeneu in der ^'älie gefundenen Sockelinschriften folgern 
dorfea Die Hhliothek haben wir uns auch als eine Art Mnseiim, mit aablreiehen 
anderen Kunstwerken ansgeschmQckt zu denken (vgl. S. 12). Die noi-dwestUefa sidl an- 
schlierscnden kleineren Gemächer dienten wolil dem gleichen Zu' ecke oder waren RftnnW 
fQr die Beamten der Bibliothek, f(it die S('))i« ii>er und Korrektoren. 

Um Traianeum. 

Im Nordwesten von dem Bezirke des Atheoaheiligtums lag ein gewaltiger Marmorbau, 
der sidi cnm Teil Aber einer miehtigeii, sUdÜch voigesdiobenen Stotzmaner erhob. Wetthin 
war er zn sehen, wie man aadeneita aneh von ihm dta Ansblick Uber die f>ande bis 
zum fernen Spiegel des Meeres geniefst. Damals als man von deutscher Seite den Spaten 
ansetzte, fand man aul'ser den Unterbauten alles Qbrige, durch Erdbeben und durch Menschen- 
hände zerstört, in TrOmmeni offian daliegend oder von Erdmaseen md Bosohwerit verdeekt 
vor. Es ist das Verdienst Hennaon Stil Urs, ans den Broefasthokm die groOartig» 
Anlage wieder hoigestellt zu haben.*) 

In dem ersten und zweiton votliliiligen Berichte tlber die Ergebnisse der Ai'^- 
grabuugen zu Pergamon war dieiier Bau als Auguste um bezeichnet und seine Erricüiuu^ 
in das Jahr 29 v. Cbt . geselast worden; nachher aber ergab sieh, dafli er dem Kaiasr 

1) Sitennfilwriobto d«r kSnlgl. ptmh. Akidnnia d«r WittciMhkfltni 8. 1260—1870. 
') Dio AnlAgü von Bibliotbeksr&unieii bhitar ebar SloleohtllB iat IjniiMii für dia bdlanutiMsii' 
lOmisdie Zeit, Tgl. Conze a. a. 0. S. 1^ ff. 

9 YgL AltartlMr von PsigUBm BMd T, % 
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Traian pro'iveiht war.') Tu der Zeit seiner Regierung ist denn auch die Hauptanlage 
eotstanden, während unter seinem Naclifolger Hadrian die den Tempel umgebendeo Hallen 
im Osten und Westen mit ibreD Copfbautoi biozogefugt worden sind. 

GSne besehrlnbtei'e Anl«g[e aus der pergamenisohea Kttnigswit bat dem Nenbaa 
weichen müssen, and dabei wurde der Platz nach dem südwestlichen Borgabhang hin 
künstlich vergröfsert durch Auffdhrimg hoher und starkor Gewölbe, deren Offnungen eine 
mäditigd Stälzinauer absuiiiofs. So schuf man eine Fläche von rund 70 m Breite und 
60 m Tiefe. Der Hauptzngang befand sieh wabTScbeinUcb zwiscben dem Ende der Ost- 
halle und den am Sfldrand gelegenen Vorban, also in ähnliciier Lage wie bmm AtiienabeH^;taBi. 

In der Mitte des Hofe^, welcher mit Tiafhytplatten belegt war, stand der Tempel 
in einer Ausdehnung von etwa 20 zu 33 m, lmm/ ans clom weifsen, grobkörnigen Marmor 
erbaut, den wir auch sonst auf der Burg verwendet linden. Der 2,91 m hohe Unterbau 
war rings von drd Btnfen omgeben und hatte dn schttnea Sockel- und Deckgesiras. Der 
Aufgang ftthrte im Süden auf breiter Treppe empor. Aaf den Langamten standen je nenn, 
vorn und hinten jc scfhs kanncli-M-tc Säulen korinthischer Ordnung mit rcioh darchgchildeter 
Basis und vortrefflich gearboitetom Kapitäl. Sie hatten eiiip Hnlio von »,S0 m und trugen 
ein reich verziertes Gebälk, indem nameatlicb der Fries mit kräftig behandelten Medusen- 
kOpfen wirkongsvoU gesehmoekt war. Als BekrOoung des Dadies, sowohl des Firstes 
als auch der beiden Giebelenden, dienten gdittgelte Siegesgöttinnen, anf einer Kugel stdiend 
inmitten sieh vcrseliliu^ender Rankon. wchiio aus Kelchen emporsteigen; das Ganze ist 
aus einem Stück gearbeitet und bekundet eine hohe technische Fertigkeit. 

Innerbalb der Säulenstellung lag (aU templum in antis) die Cella mit ihrer Vor- 
halle^ dordi die vorspringenden Stirnseiten der Seitenmauem und dardbi zwei Slolen gegen 
die Infsere Halle abgeschlossen. Der Innenranm soheint reich aosgestattet gewesen zu 
sein. Tn den eingestürzten Gewfjlhen der Colin hat man die übcrleben.?groi8on Köpfe dor 
Kaiser Traian und Hadrian gefunden, aller Wahrscheinlichkeit nach die Beste der 
ehemaligen Tcmpelbilder. 

Nadi Soden lag das Heiligtum frei, auf den drei anderen Seiten war ea von 
stOckigen Hallen umgeboo. Wahrend die östliche und westliche sich nur um dreiStnüsn 
(Iber den Fufaboden erhoben, i^tanden die Säulen der nr»rdliclien Halle auf einer Unter- 
niauer von etwa 3'/ä ni IKilii'; /wisclion ihnen war eine Hrllstunc'' angehracht. Im Gegen- 
satz zu der reichen und sorgfältigen Behandlung der Tempelformen ist die Arbeit an den 
Bau* nnd Zergliedern der Hallen dnfkeher, oft fluchtig und sogar roh. 

Vor der Nordballe sind zwei gröfsere Denkmäler aufgedeckt worden, das östliche, 
vom offen und von rechteckigem, das westliclie von halbkreisrörmigem Orundris-se, eine 
KOgenannto I^xedra. Reide mit Sitzbünken ver.'^elien und ur.^prdn^'lich von Bildwerken ge- 
krönt stammen unzweifelhaft aus der Künigszeit und lassen eine saubere und schöne 



I) Zuerst bat Conze darauf hingewiee^n in «inoiK (nn^'odruiktoii) Vortrage der kOB^gL jpnaft. 
Akademie ikr WisMoacbaften am 10. Jani 1886, TgL AJlertÜBier von Fergtmon V, <t S. 52. 
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Arbeit erkennen. Die Kxe<Ir;i ist döi Insclinfl mif-li von Attalos If erriclitet woriien, 
noch vor seinem Rogionin^'äauiriit, alsu vor dem Jaliro löd v. Chr.; tiire ciu^cclaea Teile 
sind von Otto Rasehdorff fiwit volbtttadi^r wieder »asammeogvsetxt worden. Das ganae 
Baowerk hat man seiner guten Erlialtunff luid soiiici He leutnng wej^en nach Berlin Ober- 
geführt Das Ostilunktnai srlx'iiit srh.»n ciatiKil in ;ilt.'f Z 'ii um^cbiuit wonlon zu soin; 
es Jiat vermutlich zuerst an einer antieteti Stelle gesiaiidcn und ist danu als Gofrensiück zur 
Exedra, die wohl an ihrem urspriiaglicheti Platze geblieben und vom Baaraeläter geschickt 
in die neoe Anlage liiaeing«z(^[«n ist, im Tempelliofe aufgestellt woi-den. 

Die Übrigen Bauten der Hochburg. 

Der nach Osten und Norden gele^^ene hDchste Teil der Hochburg ist grUndlieher 

ZLTät/Jrt Nvurdon als die beiden tiefer licK'eudun Uezirkc des Athenahciligtums und des 
Traianeums. Daher waren riiir sp irliclie ( b Miesti' vorhiinden, die VerschUttunir war 
geringer, und an manchen öteilen trat der natdrliclic. Nt;uk verwitterte Felsen otion zu 
Tage. So kam es, dafs man sich bei der L ntersiiclmug zumeist darauf bcschriinkt sah, 
nur ana den tief«* hinabreiehenden Gmndinauem und aus der Bearbettong des Felsens 
den Grundri'"- li ilierer Hauten zu ermitteln. Kür die j.'-onaucre Be.stimmun}( wirkte noch 
der Unjst;md erschwerend ein, dufs ältero Aiila^'en im l^autb drr Zeilen v^iederlioU ab- 
geändert worden waren, so dals mau die ur^prlingliehe iCiurichtung uutcr den Umbauten 
iiieht mehr erkennen konnte. Aus dem Qewirr der Mauern und sonstigen Spuren hat 
R. Bahn sechs grOibere, nach Art und Riebtiing versdiiedene Gruppen gesondert. Die 
meiste ßeaclitung scheinen die Anlagen zu vordieuon, die üstlicli von der Uibliotliek 
liefen nnd nur dnrrh den llanptwoir von ihr gretrenut sind, In den nn^iflinliclien Räumen 
sind noch Hoste von Musaikfulsboden und an den Wänden f:>pureu von Marmurverkloidung 
eriialten. Vielleieht hab«! wir nns hier den Palast der Attaliden zu denken, obgleich 
das Vorhaodene nicht auf einen so grofsartigen und prachtvollen Bau sßhlie&en l&At, wie 
man ifin als Herrsch cr.sit/, des glänzenden fM-sclili clifos annehmen möchte. Indessen hat 
der Gedanko ü^rofse Wahrscheinlichkeit, auf der Hociiburg, der festesten und geschlitztesten 
Stelle der ganzen Stadt, die Wohnung der Könige und ihres Anhangs zu suchen. In 
den übrigen Bantea dOrfea wir demnach Wirtschaftsgebäude, Wohnungen fUr die Hof« 
beamten, Herbergen fUr die Leibwachen, und wohl auch Hilume fiir die höchsten staatlichea 
nnd priesterliclien Hehördcti crblirkoii. Der Grundrils dor in'>i->tpn Üfunvcrko zeigt die 
ttbUcbe Form des hellenistischen Hauses, wie man sie auch bei den jüngst aufgedeckten 
BloBam von Friene siebt, nbnllob ein Reehteek mit ehiem Nienhof in der Mitte, um den 
die Gemldier angeordnet sind. 

Noch ist die nordwäils etwa 150 m vorspringende I*latte des Stadtborges x" 
erwähnen, die von dem eben beschriebenen Teile der Hochburg durcli eine Mauci- i^etronnt 
wird.') Iis ist ein stilloi linsenplatz mit Aussicht auf die beiden FJui'slhäloi' und dio 

0 Auf utuerem PUne ütt «UeMr Voniprung nicbt mil aogegeben; nur der sUdlicbo Teil desselben, 
welekr «BsittellMr aa lUo BochlHiig sieh Muddiebtf bt m nInii. 
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umliogeuden Gelnrge; or helfst in Hiinde der Leute Gwriui der KOnigia.*) An 
SMuem Nordeade ttag er eliemels einen kldnen Tempel, welcber der Kaieerio Pnnstina 

geweiht war. In spitorer. walirscheinlich byzantinischer Zeit hat man ihn regelrecht 
abirebrochoit und scinn Werkstücke in die nalie F'estuDgsmaaer vorbaut, so dafs anf diese 
Weise die einzßlooa ilau^lioder erlialtea geblieben sind. 

In dem tiefen Sattal zwischen dem Fausttnatempel nnd den nOrdüdi davon «eil 
erhebenden Beigen stehen noeli die Bogenreste «ner rOniaohen Waeserlwtiii^. Veit 
mehr indessen erregen die Spnron einer Druck Wasserleitung ans der Zeit der Könige 
unsere B^wiinflf^run,'. Von den Ausläufern dm fernen Malaras Dagh wurde das Wasser 
in unterirdisoliRn üüiiren durch liochdruck bis zum Gipfel des Stadtberges gebracht, so 
da& aadi die liOebsten Teile der Buig mit Wasser versorgt werden konnten; In der 
Tbat dne Leistung, die auf dno bolie Ausbildung der pergamenlaeben Wasaerbanteebiuk 
iiclilierscn lälst und /.ugicich un^ einen ßegritf giebt von der grofoartlgen Tbätigkeit der 
Attaliden aucb auf praktiscbeio Gebiete. 

Unsere Wanderang ist beeidet Von Pergamon wollten wir ein Bild eatwwfen, 

sowohl von der glftnzenden li^ntwickelung der alten Stadt und dem Wirken nnd Schaffen 
des Fdrsl^nhauses, als auch von den (^berieston und Spuren der ehemaüg-en Herrlichkeit, 
wie sie durch den Eifer uud Scharfsinn doutsclier Männer in angestrengter Arbeit auf- 
gedeckt worden snid. BA dtn Gransten, die nnserer Darstellang gesetzt warea, konnte 
es nur in wenig Stricben, nur mit Angabe und AnsfOhntng des Wesetttliohen gesehelien; 
gar mancher Zug, der dem Bilde eine lebhaftere Färbung' verliehen hätte, mnfste unterbleiben. 

Obgloic!) es nicht rnnglieh und auch nicht beabsichtigt war, etwas Erschöpfendes 
zu liefeiii, so wird dcunoch, wie wir lioffeo, auch aus der kurzen Ubersicht die wichtige 
l^liong, die Peigamon in der Gesobiobte der Mensebbett etmdmmt, und besonders die bohe 
Bedentnngder Ausgrabungen klar bervorgeCrelen sein. BMien sie nns doch eine dentUohe 
Vorstellung von der Anlage und von den Bauten eines wichtigen Teiles der alten Stadt 
gegeben tin<l sodann eine Fillle von kostbaren plastischen Denkmälern zu Tago gefordert. 
Selbst wer Uber den bildlichen Schmuck dos grofson Altares weniger gOnstig urteilt, muf« 
dodi einrinmen, Aifli nnanr UndEenbafloa Wissen dnndt Aena mnfBngraifllie nnd veriiiltais- 
mtTsig gut erbaltane Denkmal nicht nur eine willkomniene stoflniohe Bereiohemng er&hren, 
sondern auch den gesicltcrtstcn Ausgangspunkt fOr die kunstgesehichtlicbe Forschung der 
hellenistischen Zeit gewonnen hat. Und dafs dieses „Monumontalwerk ersten Ranges" für die 
Hauptstadt des deutschen iieiches erworben worden ist, erfdllt uns mit bolier ikfriediguog. 
Wie irird sdae nlditig» Wirlnng erM aar reebtan CMtong koamwn, wenn der KsoImhi 
die MiJgUcbkeit gewSbrt, es angemessen anfenstellenl 

Grofscs ist zwar erreicht, aber es bleibt noch Grofses zu thun Qbrig, wenn wir 
ganz zum Ziele getaagen woUeo. Wir dürfen oos niobt mit den rasob erworbtnea Lor- 



Vgl. Fahrer durib die Uujneu rou rerganiou Ü. '£L 
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be^rai bflignflgeB, aondem mDaaen in trea«r Arbeit, mit denfadier G«iri8S8iibaftigkieit mü 

umfassprider Gründlichkeit die prfülfrroich begonnene UntersachiiniK' wiodor aufnphmpn und 
zum rechten Abschlnfs bnn<,'on. Dai's der Boden des Stadthorgps noch viele Schatze 
birgt, haben verschiedene Grabangen bewi^eu. Überali, wo man den Spaten angesetzt 
hat, htltn Gymnaaiam, bä der sogenaonten Demetertemnse» an mehreren SteDeo des 
HBiq)twe(;e§ der KOalgsstadi, ttberall hat man, wie Conzo in snoem Vortrage Pro 
Perg-amo hervorhebt, vorbei r;?angs;volIo Funde gemacht. Indessen daiT nicht die 
Rücksicht auf einzelne blendende Ergebnisse bpstirnnsend und raafsgebend sein, viel- 
mehr gilt es ein holiereiä Ziel: die Aufdeckung des Stadtbildes in seiner Qesamt- 
beit, ide es etwa unter EnnMiiea II ddi gestaltet hat Perg'amon, das nicht allein vi^ wert- 
volle Kunstwerke amseblofe, aondem das selbst in seiner ganzen Anlage und Erscheinuoir 
ein herrlielics Kunstwerk bildete, gleichsam ein „Muster der Raumpoesic", wo die 
heUenistisch-grolsräumiiLre l'racbt durchdrungen und durchtreistigt war von cedit belleniscliem 
Formensiaa und wo sich mit der Zweckmäisigkeii in der Ausnutzung des ungleichen 
Gellodea hohe SehOohdt vereiiägte, Pergamon soll anter denteehen Hlnden gan< dem 
Boden entsteigen snr Freode und mm Gewinn fttr Knnat and Wiaaenl 
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Aunerkosg. a bedeutet Gymaasmui, b Heaigytnnasiuffl, Vll Vorschule, 0 Ober, U Unter, M Mittel, 
1 mid*S FmltoftlMMDt f fMwillig, die KlMnawrii Klamenverbindtuig. Im Ullb falleo die RecheoRtande und 

die eine Ztichenstonde auf dieselbe Zeit: es mufa jeder ScIiQler an einer von beiden nacb Wahl teiinebmen. 

Tin Tnmrn sind die Klassen Ta und IIa mit Ib und IIb vorbuiiden. Die in wkitroii Klammem eingeschlossenen 
Tui nstuiuien zälilen daher zwar fllr die SchOlerstnnden mit, aber nicht für die Lehrerstunden. Die vierte Stunde 
in den Prusen ist eine freiwillige Vurtumerstunde. Die Veräetzungeu sind jährig zu Üsteru. 
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1 Übersicht dos ertoUteii UnterrichtoD im Hoiiiajahre im/^^, 

Oymnasiam (A-Kiassen)* 

Ober-Prima a. O I a. 

Klassenlehrer Direktor Dr. Sehn bring. 
Heligioa 2 St. Gelesen im Urtext: Der erste Urief an die Koriuthor und die 
Augustam. Unteradieidaiigalilirai. Wwdflriioloiig der Kirclicugescbkshto tnul ^ Bibd- 
kunde. — Deutiob 8 St Seelanidiro. In der Sdiote geleeen: Ooekhe Iphigenie, iTkaeo, 

Egmont, Scliiller Wallenstein, lirant von Messina, (inuhl s Vi'r>rnU<.n'n.s ti agischen 
(-regonständcii. lyriscli-didaktischo (Jodicht«, l.os'iinir Diamalurgie nacii dem Lesebucli von 
Hopf iiud Punlsiek, Kleist Prinz von Hombni-g, (iiillpui'zor Mcdoa. Zu Hause goieneu 
und in der Sehnte besproehen: Sobilkr Stadium der Universalgeachtehte, Maria Stuart, 
.lungfran von Orleans, Krcytag Ahnen 1 — 8. übersieht des Entwickelnn^'sgunges der 
Littciatnr von Lessinif bis znr Gegenwart, nach dem Lesebuche. Vorhil,.'t» dor Schöler 
im Aoschluis an das Gelesene. 9 Anfsätzo, dai'unter 2 Klassenat beiten. — liateinisch 
8 St Oeleaoi : Tacitus Qermania, Clewo Tuskalonisclie Unterredungen l und 5, letzteres 
mm unvorbereiteten Obenetzen, Vom Bednar 1. 8 St. Gelesen nnd gelecnt: Auswahl ans 
Horaz Oden 3. 4, Satirpii nnd Briefe; Wiederholung der i i vorigen Jahi« gelernten 
Gedichte. 2 St. Grammatisch-stilistische Wiederholungen. Alle 14 Tage eine Klasnon- 
arbeit l St. — Griechisch 6 St. Gelesen: Piaton Apologie und PoUteia (Ausg. von 
Noble), Homer llias 18—24, Sophoklee Fbiloktetes. Gelecnt: Homer Iliae 18, 1—88 und 
Einzelstollen, zusainnien etwa 180 Vlmsc 5 St. Wiederholung der Syntax, nach Gcrth. 
Alle 1 4 Tajre als K hissoniirboit eine .schriftliche (''bcrsetziing' ansThnk.vdides ins Deutsphe. 1 St, 

— Hebräisch 2 St. freiwillig, verbunden mit U la. Teilnehmer 3. Gelesen: Kxodua 
1—8; 12—20, Numeri 12—18, Pssdm 105—160. Wiederhoinng der Fonnenlebre nadi 
Nlgelabaeh. Monattieb echrUVHche Übungen. — FransVeiaehSSt Geleaea: Herrig 
ood Borguy La France Iitt6raire. Sprechübungen. Einige Gedichte gelernt. fJramtnati'iche 
Wiederholungen nach Redlirfnis. Jahrlich 10 Diktate. — Englisch 2 .St. Gelesen: 
Creighton Social History of England, Skakespeare Coriolanus. Sprechübungen im An- 
Bobtaft an Cktnrads England. Bfaiige AbeehniUe aus Goriobuiue gelernt JfthrKeh 10 Diktate. 

— Geschichte und Erdkunde a St. Geschichte der Neuzeit 1648 -irrs nach 
Plötz. Wipdf>rholungen aus der alten und mittleren Geschichte. Wiederholende Obersicld 
der Erdkunde besonders Mitteleuropa, nach Kirchhoff. ~ Mathematik 4 St. Kombi- 
nationen, binomischer Satz für ganze positive Exponenten. Im^nftre GrOften, nach 
Möhler § 187, 188a, 180. Uaupteigemehaften der Kreisftinktionen. Koonlinateiibegriff 
nnd einiges von den K^elschnitten, nach Gandtner-Grnhl. Übnn<,'en aus allen Gebiet4:n. 
Monatlioh eine Haua* nnd eine KUssenarbeit — Phjsik 2 SU Schall, Lichti nach Scherliog. 
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Eleuiönte Jer iiiatbcmatiächcii Cicugiapliio. ('iiemie 2 Sl. froiwilli^^ vorbanden mit 
U l a. TMInehioer 8. Die Metalloide und leichten Metalle, unnienltfni Kisen und Araen. 

— Tui ntMi 3 .St. verbunden mit l und U, a and b. Dio TiiinHbiin;.'''ti iun ieii in der 
Haupttnnihnll*^ ^'aff. l'> wir^lt» in zwMi Zflgon irotunu: jedor Znwr bostaml aus zwei 
Halbzügen und jeder l-iaibziig aus vier Riegen, a« deren Spitze zwei Vorturner (Primaner) 
«tandoD, die in einer besonderen Stande voirgebüdet wimlen. Die Binteilnnir der gMUsen 
Abteilnnir geachieht nach der Fähigkeit. Die 2Stlge vnrden je von einem Zngfttlirer 
geleitet^ der ci-stp vnn Stullerfoht , dov /.wtMfo von Runko. 

In allon Klasson trnk'ii in !if->.timiiit n Z«i-;rli urilnini'n an Stelle dt'r Krei- und 
Ordnungsllbnngcn Turnspielo, Tauziclicn u. iliM^l-. aucli in den oberen Klassen im äominer 
besende» Gerwerfen. Am ächliMS« emo» jeden Vieileljaliren weisen Leistangaermitte- 
Inngcn aiK' <<t Ht. die hin IV im Kl^ittM-n an den senkrechten Stangen nnd im Freisprintfen 

— hocii mit Aiilatif - in [II bis I im AriTiwippea am Beek und Barren nnd im Frei- 
springen — hoch aus dem Stande — bestehen. 

llmteriirima a. Ula» 

Klaumlfilirer Im Sommer Profwaor Dr. Eaehenbnrg, 
im ITfnter ProfeMor Dr. UaffmnBs. 

Religion 2 St. (iHoson im rrro\r: I)?r ersto* Brief des Petrus nnd das I*lvaii(/f'li'na 
des Jobiinnfs. Kirebeiitfescliiclit-- nacis Krjinck. - Deut.sc h ^ St. Einiiifcs ans der IjOgik. 
Behandlung der uicliti^^ten DenKünUer und *lca Eutwickeltiagsganges der i^itteratar von 
Lather bia Goethes Jugendzeit, meist nach dem Lesebncli von Hopf nnd Panlsiek. Von 
dm nmOngliehoren Kunistverkm dieser Zeitspanne wurden Lc&iiioirs Minna von Bamhelm und 
Nathan iVr Weise sowie f Ji i f'i ■ ; t iöi/, vnlKi iiml;^'- diir^-'O loten. Voi tntüe der Scb'ilf^r im ,\n- 
srliliil'^ an (la.s Gf»le,senf. i)«-'kianiatioii atis-i-wahiti-i' Stollen. 10 Au!"s,ll/.e. -- Lateinisch 6 St. 
Gele.sen: Sa!la.st Caiiluia, Ciceiv gt'^4t;n Verrcs 1, für Deiotarus, liivius 24, Tacitas Anoalen 
t und 2. 8 8t. Gelesen und gelernt: Answahl ans Uoraz Oden l nnd 2, Epoden, Satiren und 
Episteln. 2 St. VV'Jk honl'ich oino Cliorset/ uii^ ins I.af ■ ni-elie als Kla«:«enarbeitoder HattB« 
arboit, oder riiv ■> - i jn^' ins Deut'-cfif aU Klassenarb.Mt. 1 St. -- Griechiscli 8t. 
Gelesen: Tluik^dide^t i mit Auswahl. Piaton Laoiieä und Veiteidigaogt^rede des Sokrates, 
Homer Iliaa 1—12, Sopliokle« König ödipi». Gelernt: Horner 1, 1— S8 und Einzel* 
stellen, zusammen etwa 200 Verae, Odipna die erstOQ drei Cborlieder und mebrere Einzei- 
ver.se. 5 St. Genera un l Tempora des Verbuins, Neiyationen, Konjunktionen und Partikeln. 
Allo 14 Tage als K la.ssenarbeit eine schriltliche Gbersotznng^ ans dem Griechischen ins 
Deutsche. 1 St. Hebräisch 2 St. freiwillig, verbunden mit üla. Teilnehmer im 
8omm^ 5, im Winter 6. <— FranzOBiseii 2 St Gelesen: Herrig nnd Burguy «Ln 
France littörairo. Spreehnbungen. ICini!,'o Gotlichte t^elernt. Grammatische Wiederholungen 
nacti BedUrfnia. Jttbrüch 10 Diktate. — Engiiaob 2 St. ä«ieaen: Dickens Skotciiea, 
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Tennyson Enocli Anlen und anlere Gedichte, Shakespeare Richard II. Sprech üb angao 
im Anschlufs an Conrads England. Kin!!.'i' fliHliciite gelernt, .TiilnlipTi in Diktate. — 
Geschichte und Erdkunde 3 St. Geschichte tXes Mittelalters und der Neuzeit bis 
1646, nacb Plötz. Knropa und seiDe Verbindung mit dsn dbrigen Erdtaiira, nach KirehholT 
§ — IfAtliemfttik 4 St. Stereonetrie, nach Mebtor § 193—23$. Abaohlofii 

der Trigonümeirie. Reüien. 7/iMsc.-;ziiis- und lientenrechnung 182, 183, 160, Ifil. Übungs» 
utifjralifn aus Bai-dey. Monatlicli f'im Haus- und eine Klussptjarbeit. — Physik 2 St. 
Magnetismus und l'iiektricitat, nacii Scherliag. — Chemie 2 St. freiwillig, verbanden 
ndt Ola. Teilnebiuer im Soauner 9, im Winter 8. — Turnen 8 St, verbunden mit 

1 nnd II, a und b^ 

Klawenlehrer iui Sotmuer Professor Dr. Uoffmmnii, 

im Winter FrofesKor Dr. ENchenbarg. 

Reü^'ion 2 Sf. <4plesen im Urtext: Die AiJO^tcI^'cschiehte, der Briet des 
Jakobus. Bibelkuodu des neuen Testamente», nach Franck § 3*i — 56. Das Kirdiei^iüu:. 

— Deutsch 8 St. Gelesen in der Schule: Der Nibelunge Not, Wslfber von der Vogel* 
weide in der Ausgabe von Schult/., zu Hause: Schiller Abfall der Niederlande mit Bericht» 
erstattung in Jer Sciiule. übersieht Uber die mitte! Iiuchdeubäcljc Litteratur. 10 Aufsätze. 

- Lateinisch 6 St. Geloseu: Livius H~2ü. Cicero für Roscius, Sallust Catiliaa, 
V'ergil Aeneis 1 und 2 gelernt, 1—40. 4 St- Grammatiache Wiederholungen, wöcbentUcb 
eine !!«»• oder KlaesenarbetL 2 St — Grieebiseb 0 St Getosen: Herodot 4 nnd 
5 mit Auswahl, Xenophon Denkwürdigkeiten I. 1-4. II, 3—8. III, 9. IV, 7. 8. 
;5 St. Homor ()(lys.see 9— 24, gelernt 187 Verse. 2 Sr. ^Modnslehre nach Gerth § 277— 3.30. 
4 schriftliche ivlassenttbersetztuigen von l'rosastUcken iu.s Deutsche. Alle 14 Tage eine scbrift^ 
lidie KUusenObersetzungf ans dem Deutseben ins Grieebiecbe. 1 St. — HebrttUeb 2 St 
freiwillig', vi i tiiiniii i) mit TU a, Toilnehmer im Sommer 7. im Winter 7. GMeeen aus 
Stier. Kormenlehre uach NaL't'isbiich. Wöchentlich schnftliclip l^bun«ren. — Französisch 

2 St. Gelesen: Horrig und Burguy l.a France liltcraire. Sprechübungen. Zwei Gedichte 
gelernt. Grammatische Wiederholuugcu uacli BudUrfhis. Jährlich 10 Diktate. — 
Engiiseh 2 St Gelesen: Rambles tiiroogh London Streete, Scott The Lady of tbe 
I«ake, Shakespeare Julius C;i'.sar l. Sprechübungen im Auschlul's an Conrads England. 
Zwei Gedichte und ein Abschnitt aus C:p«arfrelcrnt. Jilhrlich 10 Diktate. — G f s c h i c h t e 
und Erdkunde 3 St. Im Sommer: Griechisciie Gescbiclite bis 2U Alexanders Tod, 
nach PlfftB. Alte Geographie der Linder des Mittclmeers. Im Winter: Römische Geediiohte 
bis Titos, mit Überblick über die weitere Kuisergüschichtc. Die aufscreuropäischen Erdteile, 
nacb Kirchhoff. — Mathematik 4 St. Von il»?r Ähnlichkeit iIlt Fi^raren, Bcrechnunsr 
einzelner Dreieckstucke, Trigonometrie, nacii Mehler § 82— i<0, 120 a— e, 162—167, 
178—174, 177—181. Von den Potenzen, Wuraeln, Logaritlimen 125— J28a, 185—136, 
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156—159. Qaadratitidie GleichongsD mit eiaer nnd mehreraa Unbekannten. Obunga» 
mtpim. aus Buedvy, MonatUeh eine Maus- and eioe Khiaaenarbeit. — Physik 2 St 
MtoluMDik and Wftnno, nach Scherliog. — Tu r u e a 8 St, vorbanden mit 1 uod II, a ond b. 

UnteraSekimda tu Vlln* 

Klaasenlelirer in Ablellang 1 ProfloMor K<illw«u 

In Alitellwig i ProfesRor Dr. Cnrtlms. 

Keligion 2 St Gelema im Uitext.- Das Evangeliam des MatUiiiH. Bibel- 
kande des alteo Testamentas. naeb SVaaek. — Deuts eh 8 St. Gelesen in der Sebale: 
Qedbtfite von Schtllor und llliland toit Au^^walil, dazu io Abt. I : ötiland Lndwicr der 
Bayer, Schüler Maria Stuart, (Joethe (äötz von Rerlichiiifren, in Abt. 2: Schüler Jungfrau 
von Orleans, Maria Stuart, Goethe Hermann un l Doiotiiea, I^^uont; zu hlauäc gelesen 
und in Vortragen behandelt in Abt. 1 : SeliUler Geschiebts des dreirsi^gälirigen Krieges 2, 
Goethe Dichtung und Wahrheit 1. in Abt. 2: Uhland Krnst von 8<'hwaben, Schüler 
Geschichte des dreifdifegährigen Ivri'v'fs 8, 4. Gelernt S hill. i Das Lie4 von der Glocko. 
dazu in .\bt. 1: LTIiland vor s;ictuni. Seiiiller Dos eioiisiscii« Fe^t ; in Abt 2: Uhland Des 
Säugers Fluch, Schiller Erster Monolog in der ,hiii;,'frau von Orle^uis. 10 Aufsätze. — 
Lateiniaeh 7 St Gelesen: Gieero Reden gegen Oatilina 3., für den S. Roseias, Livius 24. 
3 St.; Vüi-gü Acnei.s in Abt 1 Buch 1, in Abt. 2 Hucli 5, g'-lornt in .\bt. I: .Aeneis 4, 
1—53, 173—199, .022 -.V27, in A!>t. 5, 1 — 102. I St. (Jrammatik nach 

EUeadt-Se.vffcrt Autl. 42: Ttuipuia, eoiiHccutio teupuiuui, luodi, Inlinitiv, Fragesätze, 
oratio obliqun. Partieip, GemnJiuui, Supinum mit Auswahl § 161—229; Wiederholung 
andei-cr Teile der Syntax. Mduillieho Übei'Hotznngen ans SQpflc II ins Lateinische. 
Wnchontlii li oiri ' Klassonarbeit ;i'nvo('li>ji'|in| mit einer Hausarbeit, alle sechs W'ochen 
eine schrittliclie ( borselzun^' aus dem l^uiL-iuiselicn in< D^ntsdie als Kla.sseuarbeit. :^ St. 
— Griechisch ß St. Uelesun iu .\bt. l: Xenupliou Anabasis 5 und ü, in Abt. 2: 
3 -6, 6 in Auswahl, nach BOnger; in beiden Abtdlnngen: Xenophon Hellenika in Ana- 
walil, nach Hüngor. 2 Si. Homer C)dys.<e(> 1— H, (jelernt in .\bt. l: 10) Verse, in 
Abt. 2: 101) Verse. 2 .St. Subjekt und l'iiUlikat. Aitikfl, Pruiiouiina, Kasus, piilposi- 
tionale Adverbieu, nach Gertii ^ 103—243, 2ü5b. Wiederholung der Formculchre. Ahe 
14 Tage eine KlasseDarfaelt oder eine Haiisarboii 2 St — Hebrftiscb 2 St fMwillig, 
verbanden mit Olla. TeUnehmer im Sommer 2, im Wintei' 1. — Französisch 2 8t 
IMötz-Kares f^bunfrsbiul! B-Auagabo 30 -76. Spici'Iinbun*,'Oii. I^inigo nedirfitt' trolemt 
Alle 3 Wochi-n Klassenarbeiten, daneben hüuslicli«' ('bunv:surbeiten. - Englisch 2 St 
Deutscbbeiu-WUlenberg Elementarbucb 26—34. Sprechübungen. Einige Gedichte gelernt 
Alle 8 Wochen Klassenarbeiten. Gelesen in Abt 2: Tales of tbe Alhambn 
Wadlington Irving The Journev. - G c sch i ch te 8 St Deutsdio (iescbiebte 1740—1888» 
naoh PMtti. — Brdkunde i St Allgemeine Gnlkande, nadi Kirobhoff § SS-*«?. — 
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Mathematik 4 St. Von der Aasmessuog des Kreiseis, trigooometrische BerecboaDg 
nehtwiuklifer und gleiehsoheiilrliger Dreieoke, von den einraohen Körpern, Bereohaong 
der KaateoUiige, der Oberdäche und des Inhalts, nach Möhler § 05—103, 155^6, 
214—7,223,224 zam Teil. Gleichiingon zweiten GraJf^s mit einer Unbekannten, Potenzen 
mit negativen und gebroclienen Exponontfti, Loirarilhmen. 188—5, 126— s, 149, 151. 
Chnngsaafgabeo aas Bardey. Muaatlicli eine Haus- und eine Klassenarbeit. — Physik 
2 St Fortsefatony and Absehlolls de» mberatendeo pbyeikalieidiea UnterrielitdR. — 
Tarnen 8 St» verbunden mit I and II, » and b. 

Ober-Tertia a. OIU a. 

Klneeenlelircr In Abteilaug I Oberkhrer Schannmi* 
in Abteilang 2 Oberlehrer Mertens. 

Religion 2 St. Bibolkunde des neuen Testamentes, nach Franck; das Kirclien- 
jahr. Gelesen: das Luka^evangelium; gelernt die Gesaogbucbliedei' in Abt 1: No. 4*J. 
178. 888. 817. 372; in Abt 2: 60. 184. 165. 388. 801. Das zwdte, vierte nnd fttnfte 
HanptstQek des Kftteefaismne mit den dazu gehörigen I8 Sprüchen um dem Spco/dbr^ 
b*icliloiii. netjts-ch 3 St. Gelesen nn<l tu«oh Form und Inhalt besprooln^n aiisge- 
wälilto 5>tUeke aus Hopf und Paulsick für III, in Abt. 2 aulserdem Schiller Wiliieim Teil. 
Gelernt in Abt l: 8 Gedichte daiuuier Die Glocke, in Abt. 2: ^ Gedichte und 
grOAere Absolinitto aas Wilbelm Teil. Grammatik nacb dem Leaeplan nach Wilmanns 
I und II, besonders Satzgefligo und Satzverbindung. 10 Aufsitze. — liateiniscb 7 St 
Gelesen in Abt. 1: Cäsar Gallischer Krieg 4—7. Ovid Metamorphosen 1. 1 — 180, 
262—416; 2, 19—325; gelernt l, 1-bO. 4 St; io Abt 2: Cäsar Gallischer Krieg 
5, 28—6 und BDii^rkrieg 1, 1—53. 8 St Ovid Metamorpbosen 1, 1—7 nnd 8 t 8— 415; 
8, 618—698; U. 1—175; gelernt 1, 1—7 and 818—415; 13, 1—80. 1 St Erweiterang 
der Tempus- und Moduslehre, nach Kllendt Soylfett § 1« 1—229. Mündliches Obersetzen 
aus Ostermann. Wöchentlich abwccliselnd eine Haus- und oinp Klas.senarbcit. 3 St. — 
Griechisch 6 St Gelesen: Xcnophon Auabasis, Auswahl nach Bnngor. SSt. l'Jrgainzung 
nnd AbflohloA der Formenldire, besondei-s die nnregelmäAigen Verben auf •» nnd die Verben 
auf nach Gerth § 142-li)0, 24ß— 2fi5. Vokabeln aus der Lektüre. Wöchentlich eine 
Klassenarbeit oder eine Hausarbdt. Daneben kleinere schriftliche Arbeiten und niniulliclieK 
Übei-setzen. 3 St — Französisch 2 St Plötz-Kares Übungsbuch B-Ausgalie l— ;}8. 
^ireobQbungen. Einige Gediebte gel«mt Alle drei Wochen Klasaenarbeiten, daneben 
bftusliebe Obnngaarbeiteo. — BnglieehsSt Deatsebbein-Wflienberg Elemeatarlmcli, 
1—20. Sprechübungen. Einige Godichfo f^elernt. Allo n AVochen Klassenarbciten, 
daneben kleine handliche Übungsarbeiten. — (io?ehicii tt; 2 St. Deutsche Geschichte 
von 1278 bis 174U oebst den wichtigsten Ereignissen anderer Lander, nach Plöt%. Zahlen 
nnoli.den Tabellen. — Brdkonde 2 St Mittelearopt, nacb Kircbboff § 89—84. — 
Hnthen fttik 8 St Von der Abnliehkeit der Froren, von dem Fliebeninliatt der gerad- 
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linigeii Fignrai, naeh Mdiler § 72—86. Proporttoneo, Qleiehmifeii erstMi Qnkto mit 

dDer iiml mehreren Unbekannien, Potaman mit granzen positivan Bxponenten, das Not- 
wendigste über Wurzeln. 131— IH-if. 134 i wh] % liö, 127, 128aa. Cbiingsaiif^^aben 
aus Bardey. Monatlicb eine Haus- und eine K iaüsenarbeit. — Naturgesciiichte 2 St. 
Sommer: Niedere Tiere, nacb Wo&iddlo. Winter: Minerulugie. Im letzten Vierteljahre: 
Meehanik der ftsteo K(»rper. Tarnen 8 St, beide Ableilnngen vereinigt Frei- ond 
Ordnungsübungen wie UHl in gröfserer Übun^fstolge, der Ausfall, erweiterte Übungen mit 
dem EiieDstabe und den Uaotela. Uauerlaof Ins 12 Mumtea. Übongea an allen Oenten. 



ITater-Tertia n. 17 III a. 

Klaaaenlelirer in Abt^ilniic: 1 Oberlehrer Dr. Kehmidt. 

in Abteilung 2 Oberlehrer l>r. (xcuzken. 

Religion -i St. Grundlage der Bib lk inJi^ ilos alten Testamentes, nach Fiarick. 
Gelernt die Goisangbucblieder in Abt. l : No. 3ü. 83. U6. 200. 286; in Abt. 2: 36. 83. 
116. 200. 248. Das erste uDd dritte Haoptstttek dee Kateebianu» mit den daaa gdiMg« 
85 fjinrBoliffii ana dem SpmohblMikiin. — Dentseb 8 St Gtaleaen andnadi Form und 

Inhalt besprochen ausgewilldte Stücke aus Hopf umJ l'atilsick für III. Golcrat 12 Ge- 
dichte. Grammatik nach dem [/»Inplan, nach \\ ihiiuiins I iiii'l II, besonders Satzgefüge 
und Satzverbindung, aufserdem eiu/einc (.ehren /um Substantiv und Pronomen. 10 Auf* 
alltse. — Lateiniaeb 7 St Gelesen: Caesar Galliaelier Krwg in Abt 1: 1—8, in 
Abt 2: 5,24—7,41. 4 .St. Wiederiiohing der Kasuslphre. Darchoahme der GrundzOge 
der Tfrnrns- und Mo hisl« !ii e, naeh Ellendt-SeylVert § 161—22!». MUnflli^ hes Übersetzen 
aus Osterinann. \V üclienUich abwochÄeüid eine Klassen- und eine Hausarbeit. 3 St — 
Griechisch *i St. Formenlehre auber den unregelmäüdgen nnd den Verben auf |u, 
naeb GerUi § 1^150. Vokabeln und ÜberaetKungen ana Wesener. WOdientlicb ab> 
wech.selnd eine Kla.s.son- und oino Hausarbeit, daneben kleine häusliche Übungsarbeiten. 
— Französisch 3 St. Plötz-Kare,s Klementarbuch B-Ausgabe ;37 — (53. Sprech- 
übungen. Einige Gedichte gelernt. Alle 14 Tage Klassenarbciteo, daneben iiausliche 
Übungsarbditon. — Geschichte 2 St Deutaob« Geaobidite von Aühng bia 1272; 
von Neujahr an Geacbicbte des 19. Jahrhunderte, beaondci-s der Freihoitskri^e ond 
KiiistT Williolms I. — Erdkundo 2 St. Europa unter Aussoiilufs von Mitteleuropa, 
nach Kirclihofl". 6. Abschnitt — Mathematik a Sl. Von der Gleiehlioit der gerad- 
linigen Figuren, vom Kreise, nach Mebter § 48—71. Die vier Rechnungsarten, Idohta 
Gletobttogen waten Grades 122 -4, 184 a drei Zeilen. Obnngaan^aben ana Bardey. 
Monatlich eine Haus- und eine Klassenarbeit — Naturgeschichte 2 St. Sommer: 
Botanik, nach Frank. Winter: Zoologie Abschluss der Wlrbeltierp, der Mensch, nach 
Wotisidlo. — Schreiben iSt für die Ungeübten. TeilneUuier im Sommer 22, im 



Winter SO. — Zeichnen 2 St FMhaadzeiebnen mA Uodellen und Vorlagen. 1 St. 
Konstruktives Zeiobnen. iSt. — Turnen SSt, Mde Abtoilnagen vereinigt FVei- 

Ubungen wi(> IV, Iiilnfiir unlor Rdn^^tunfr mit doni Eisenstabe nnd den Hanteln. Reiluini^en 
iintJ Seliwenkunireij. Marschieren in Sftulo iiml Üroliuiij^en im Marseho, Danerlauf bis 
1 2 Minuten. Übungen an allen Geräten. Scbaukelringe tinden ansteigend grOfsero Berdck- 
siebtigiing, Klettmi dagegen weniger. 



Bealgymnasium (B^KIassen). 

Prima b* Ib. 

Kla888«nlehrcr l'rol'ejwor Sartori, scnletst OL. Dr. Bender. 

Religion 2 St. Kircliengoscbichte, nach Noack. Wiederholung der Bibelkande. 
Qlanbenslelire imAnsdiloft an die LektOre der AnfpistanB. — Dentseli 8 8t. Abrifadm* 

Psyeholoirie. Gelegen in derSebnle: Schiller Walenstein, Die Bi-ant von Mes.sina, Klopstock 
Oden, Lessin^ Luokoon. Abhandlung über dio Pabei, au«t,'ew:itilto Stucke aus Hopf und 
PanUiek, l^esebuch Kli- I ; zu Hause : Vofs Luise, Stacke aus dem Lesebuch. Überblick Qber 
die dentsche Litteratur von Klopatook \m zn den Ronuintikem. Vortrüge der Schüler im An- 
«ddnft an diB Gelesene. 10 Anftttate. — LateinisohsSL Geleeen : Livius 87, nmst ohne 
Vorbereitunff, mit Nachübersotzung. Alle 14 Tage als K la.ssenarbeit eine schriftliclii^ Über- 
setzung aus Livius ins Dout-^che. — Französisch 4 St. Gelesen in der Schule: 
Meliere L&s Femntes .Savante.^ Taine I,«es Orgioes de la Fi-ancc contemporaine ; zu Hause : 
Tbiere Expedition en %ypte, Sandeau MadenoiseUe de In SeigHire. Sprechflbnngen im 
Anschlur» an die LioktAre. Grammatische Wiederholungen, synony raisehe, Stilistische und 
metrische Belebruncren. Mündliche (Jbei-setzungen ins Franzüsisebe nns lUlir';. Alle 
14 Tage Klassenarbeiten. 8 Aufsätze. — Kngliscb 4 St. Gelesen in der Schule: 
Irving Alharobra, Macaulay History of Englauil l, Shakespeare Merciiant of Vcnice; zu 
Banse: Pranklin^s E^. Freie Vortrige Uber einzelne Absebnitte der LektUre nndSiniedi- 
übungen. Gramtuutische, metrische und synonymis.he ErlUuterun^'en. Tn Anschlnfs an 
die Lfktitio wurde vielfach auf englische Litteratur und Kinri 'htungen hingewiesen. Alle 
14 Tage eine Klassenarbeit. - Geschichte und Erdkunde 3 St. Geschichte des 
Mittelaiteia nnd der Neuzdt bis 1648, nach PlOte. Wiederhoinngea ans der alten nnd 
neuen Geschichte. Wiederholende Übersiebt der Erdkunde, besondere Mittoleuropa, nadi 
Kirrlihoff. — Mathematik 5 8t. Knveiterung der ebenen, und sphärische Trigono- 
metrie, nach Mehler § 177 — I77a, löö, 285—242. 2 St. Arithmetik: komplexe Zahlen, 
Gleicbuogen zweiten und dritten Grades, reciproke Gleichungen, Maxima und Minima, 
nach Hehler § 129, 180, 180—48. SSt. Geometrie : Dreieokskonstraktionen, syntbetisdie 
Geometrie, l St. 9 Haus- und Klassenarbeiten. — Physik .3 St. Mechanik der festen, 
flUssigen und InlUttnaigen Körper, nachSoherling § 1—197. 9 Haus- und IChMsenarbeiten 
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wie in der Matliomatik. — Chctnif 2 St. Wiodei [idmiL' 'h-v Mi-taHiv Di'* wichtiirstpn 
Kolilenliydrute, Alkoiiui, Kssif^siiiuo, Seife, Glaa, Malsauialyse, nach Rudoitl. • Zeichuon 
2 St PreiliandzcicbneD nach Gips 1 8t. PlaDZciciioeo 1 St — Turaea S St, vct- 
bandsn mit l und II, a und h, 

Ober-Slekunda l>. n II b. 

Kla«tienlehrer Im Sommer Uberlehrer Dr. Srhajier. 

im \Vlnt«r Oberlehrer Dr. Heilder. 

Religion 2 St Gelesen: StUckeaiis dem l. und 2. Buch Mosis, Esra, NeUemia, 
sowie die Apostelgeschichte. Vwtiefnng der Bibelkunde des alten TestiuDaities, oadi Noack. 
Das Kirebeqjafir. — Deutschs St Gelesen in der Schale: Der Nibelunge Nöt, Walther 

von der Vo^rf l'R'cide mit Auswalil in der Ansp-nl-r» von Wilmnnns; in Hnn?o : (iiidi nn, r?nethe 
Götz von l'it'riic'iiiiik'eu, Schiller Wallenstein, mit Beiiciitci stuttnnu' in der Srlmle. Mittelliüi h- 
deutsclie Grammatilf. (Tbersicbt Uber die alt- und niittüiliucluleutät-iiu LUteratui. 10 Auf^Uu. 
— Latelnisob 3 St. Gelesen: Livia8 23, 15^30, Cicero erste Rede gegen ChtiUiia « 
Ovid Verwandlungen 3. Als Klassenarheiten sciuiitliclie Cbei-setziinpen aus Cicero nnd 
.In<«tinus. — F r a n z ?5 s i s c h 4 St. Gelesen in der Sc lml.^ : I !> rriu,' inui Har><iiy, Molierer Avare ; 
zu Hause: ilerrig und Hurguy. Sproelidbun^en im Atiäcliluiü an die Lektüre. Geleint einige 
Gedichte. Grammatisdie Wiederholungen, synouymi.scbe, stUistisebe nnd metriaclie Be- 
lebrangen. MOndliehe Dbersetsnngen Ins Franzflstsclie aus Bahre. Mo 14 Tage Klassen- 
arbeiten. 4 AulVllt/e. I'ntrlisch 3 St. Gelesen : Goodby The England ofShakespeai-o, 
Tcnnyson Knoch Ardon. .spreciidbutigon. Wiederhol inif^ einzelner Abschnitte der ( Irammatik. 
Übersetzungsübungen nach Deutäclibein-VVilionberg Oberätule. Öftere Hinweise auf 
englisdio VeriiSUnisse. Freie VortrOi?« aus der Lektüre. Alle 14 Ta^^e eine Klassen- 
arbeit. — Geschichte j St. .Mtn ( ;pscliichto bis zur Völkiuaiideruni,',. nach i'ltttz. — 
Erdkunde l St. Die viei ;iui'sereuropilischen Krdteile, nach Kirchhütl' § 7 — 78. — 
Mathematik 5 St. libeiie Trigonometrie nach Mehler 161— 4 a, lß7— 75. 178—9. 
im Sommer 2 St KOi-perliclie Geometrie § Iü3-2ü8, 210, 214 -21, 223 -31 im Winter 
2 St. Übnngen tm der Planimetrie im Sommer und aus der rechtwinkligen ProjekUoo 
im Winter l St. Arithmetik: Potenz- und liOgarithiuenrechnung 125, <5. s, U9— 52, 
Zinse8zius-un<lRentenrechnuni,'15rt 4. 2St. 10 Haus- nnd Klas.senarMton — Hliysik 2 St. 
Akustik und Wärmelehre, lutch Scherling Abschri. 8 und 9. Dazu Haus- uud Klassen- 
Übungen. — Chemie 2 St. Die sobweren Metalle. VorUbnngen in der cbemisdien 
Analyse an bekannten Körpern, nach Ritdorlf. — Naturgeschichte 2St ImSommer 
Botanik: Die wii littt;ston Pflanzonfainilion und eini^os: ans der Anatomie nnd IMiysiologie. 
Im Winter .Vlinerulugie und Grundzd^c der (Jeolo^Me, nacli l'<ikorny. - Zeichnen 2 St. 
FreiliaJidzeichnen nach Gips 1 St. Geometrisches Zeiciinea; i^eidpektivc 1 St. — 
Turnen 3 St., verbunden mit I und II, a nnd b. 
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Unter-Secunda b. Ullb. 

Klasscnlelirei* Oberlehrer Dr. B a e t Ii c k e. 

Religion 2 8t. Gplesfn . Dns Kvan;,'eliiim des Matthäus unter Vorgleichung 
mit den Übrigen Evangelien. Bibelkunüo des altou Testamenteiü, nach Noack. Kirchen- 
jahr. -~ Deutscli 8 St. G«to6en in d«r Schale: Schiller Gedichte, Teil, Jiugrrau, 
GoeÜie Hemnnn und Dorotliea; zu Hause nnd teilweise aacli in der Schule: EOmer 
Zrinj*. Schiller Maria Stuart. Oof>the nutz, worlllj^r in dr'r Srhnle Vortrilg'n gehalten nnd 
genauere Besprechungen angestellt wurden. Golornt : ^^chillcr Glocke. Klage der Ceres, 
Kassandra, Ibykuä. Littoraturkundc Uber Goethe, Schiller, Uhland, Küruer, nach Herbst- 
10 Anffl&txe. — Lateinisch 3 St. Oelesen: Clsar Bftrgeiierlep 3, zvreite Hüfte. 
Unabhängiger Koi\junktiv, Bedingungssillze, Gratis obliqoa, Participian, nach BUeodt» 
Seyffert. Alle 14 Tage ah Kiassenarbeit i^inc C^borsetzung aus dem Cäsar ins Deutsche. 
— FranzOsioh 4 St. Plötz-Kares Übungsbuch B- Ausgabe 39— 7G. Sprechübungen. 
iSinige Gedieht» gelemt. Alle 14 Tage eine KlaMeDarbeit.^B]igliseh 48i Dentsdh- 
heiii-WQlenberf Leitfaden Ihr den engtiaohen Untenidit 2, 11—19 Spreehühuagen. 
Einige Gedichte gelernt. Alle U Tai^o eine Klassenarbeit. ^ Gösch ich tc 2 St. 
Deutsche Gescliichtc von 1740— 1888, nach Plötz. - Krdknndo 1 .St. Allgeraoino Erd- 
kunde, nach Kircbhoff § 35—47. — Mathematik 4 St. Planimetrie nach Mehler § 79, 
81, «5— 108 im Sommer 2 St, Trigonometrie $ 165. Körperliche Geometrie 810, 2U— 17, 
-J23, 226 im Winter 2 St. Arithmetik: Docimale Rechnung § 124a, 128a. Potenzen 
und Logaiithmen 12G, 128, 156—58. Gleichungen 2. Grados, nach llai-dey. Alle 4 Wochen 
Haus- nnd Klassenarbeiten. — Physik im Sommer 3, im Winter 2 St. Mechanik der 
gasfhrmigen Körper nnd die wichtigsten Ersdieinangen ans den llhrigen Abschnitteu der 
Physik, naoh Sdieiling. — ' Ohemie im Sommer 8, in Winter 2 St. Die Metalloide 
und die leichten Metalle, aulj'rrdGril Eisen und Ai-sen, nach Rddorff. — Naturgeschichte 
im Winter 2 vSt. Minera^oific und Einführung in die (icologie. nach Pokomy. — Rechnen 
1 St. Teilnehmer im Sonnu^r 10, im Winter H. Wiederholung sämtlicher kaufmännischer 
Rechnnngearteo. — Zeichen 2 St. Frnhandzdebnen nach Gips 1 St. Gkwmstrisches 
Zeichnen: Pnyektionen 1 St — Turnen 8 St., verbunden mit I und II, a und b. 

Ober^Tertia h. omb. 

KlRwenlelirer Oh«rtebrer Selmeeraiaii. 

Religion 2 St Geleeen: Das LakasevangeUum 1—19. Gelenit: 1^ Gesang- 
buchiiedor 50. 164. 165. .SOI. 322. Das zweite^ vierte und fünfte Hauptstaek des 

Katech!Sllnl^; und die dazu t'eltfirigon 1« SpriKlic :tns dem Spnichbtlchlein. Bibelknnde 
des neuen Testamentejs, nach Noack, und das Kirclienjahr. — Doutsch 3 St. Gelesen und 
nach Form und Inhalt besproeheo ausgowäldte StUcke aus Hopf und Paulsiek für III. Ge- 
lernt tinig» Gedidite von SehiUer und Goethe. Gnaumatik naeh Wihnaoai X und II, 
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besonders Satz^efage und S^ktzverbifidaDfr. 10 Aufsätoe. — Lateinisch 3 St. Gel«««: 

Cäsar Gallischer Kri<^? .3 tniil 1. l — 10. Wiedeiholiin?en aus der Formenlehr«» nach 
KUendt-Seyffert. Als Klassenaibeiten schriftliche übersctznn^'en eines ^,'oiesenen Stückes 
aus dem Cilsar ins Deutsche. — Französisch 4 St. l'Iötz-Karcs Cbungsbnch 
B^Aosgabe 1—38. SprccbObniiffen. Einige Gediehte gelernt. Alle !4 Tage Klassen- 
arbeiten. — Englisch 4 St. Deatsehbein-Wilienbercr I-eitfadcn fllr den en^lisclien 
ünterricht 2. 1—10. Spreohtlbungen. Rinisre Gedichte »gelernt. All^^ 14 Tu'i^ Klassen- 
arbeiten. — Geschichte 2 St. Deutsche Gesehichtö von 1271 bis 17iu nebst den 
wiehtigaten Breignimen anderer LSnder, nach Plötz. Wiederholung der Zaiilon ans den 
Thbeilott. — BrdIcnndeSSt. MUteleuropa. nach Ktrcbhoff § 29—34. — Mathe- 
matik 4 St. Fläclienmessiinfir, Ähnlichkeit der Fifjiiven, re;j-elmürsi?p Polycfone nnd 
A n^m-^'<<iin-r <!e^ Ki-M^"««, nach Mehler. 2 St. Proportionen. l'oton'/.r>n nnl \Vnrz''"!n mit 
gan/.en positiven Expunentea, Berechnung der (Quadrat- und Kubikwur^ehi, (Vloichimgen 
mit einer and mit zwei Unbekannten, rein quadratische Gleiehnnisrea« nach Bardej. S St. 
— Physik 1 St.. Medianik der festen und Hilssi^'en Körper. — N a t u r g e s c Ii i h t (» 
2 St. Die wirbellosen Tiere, der Mensch, nach Wossidlo. — Rechnen 2 St. W ' Iiscl- 
rechonng, Staatspaptere und Aktion nach dem Ijdb. Rociienhcft ü. Kontokorrenten, aacli 
ROsler nnd Wilde. Alle 14 Tage eine Hausarbeit. - Zciclincn 2 St. Preihand- 
zmehnen nach Modellen, Vorlagen nnd Gips. 1 St. Geometrisches SSeichnen 1 8t. — 
Turn 011^3 St., wie Ollia. 

IJnter-Tertia Ii. Vmb« 

Klassenlehrer in Abteilnng 1 Oberlehrer Dr. Friedrich. 

tn AbteiliiDg 8 Oberlehrer Dr. Hoffmaim. 

Religion 2 8t Grondzttge der Bibolknnde des alten Testamentes, naehNciack. 
Gelernt: die Gesangbachlieder in Abt. l: 4. 36. lir>. jsr. .n-34, in Abt. 2: 369. 324. 86. 

ItC. 4. r>a^ rrstr* nml dritte Hauptstllck des Katecliismus mit (I"n dazn ^nhOrigon 
2.'> Sprdclieu aus dem Spruchbüchlein. — Deutsch 3 St. Gelesen und nacli Form und 
Inhalt besprochen ausj^ow.ilille prosaische und pocti.sclio SKit-ki- aus Hopf und Paiilsiek 
fOr III, gelernt 10 Gediehte. Übungen im Freien Nacherzählen des Gelesenen. Grammatik 
nach dem Lehrplan na<li Wilmanns 1 und II. 10 AnrsiltKc. — Lateinisch 4 St, 
Gelesen: Cilsar Gallisdior Ivricj,' 4. 1—5, :}7. Tempus- nnd Moduslehre, nncfi l^ündt- 
Seytlert § 101 — 228 irt Auswahl. Alle 14 Tage als Klassenarbeit die Übersetzung eines 
Kele,<tinea l^llokes aas üsn Gisar ins Deatsebe. — Französisch 4 St Flotz-Karas 
Glemontarbach ß-Asisgabe 37—63. Sprechubitngi>n. Einige Gedichte gelernt Alle 14 
Tii^i eino Kla^seuarbv-it. dan^lwu kloine luinslich ' nbuni,'Sirbeiten. — Eui^lisch 4 .St. 
DoutscIibMU-Willcubei/ Leitfaden fUr den en.'I;<c-lien Unterricht Klcmentarbuch 1, 1—26 
und »4- Sprjciiilban,'on. l'];uiifj GeJichte ^'oierat. .Vllo 14 Ta^'o eine Klassenarbeit, 
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daneben kleine häusliche Übungsarbeiten. — G cschicht*« 2 St. Deutsche Geschichte 
von Anfaug biä 1272; vüu Neujahr uü Go^ehichto d<s6 1!). Jahrhuudoitä, bo«iondci'.s der 
Freiheitskrieigfe uod Kaiser WUlieljns L — Brd künde 2 St. Yoi'lauflj^ii ans der allge- 
meioea EitlkuDdo und t'lSnroi» auGier MUtelemopu. nach -Ivirolifioff § 1— G mid 19—26. 
Mathematik 1 St. Moometrie: Von Ji'r Gli'i li'nn; iJcr .,eraJliiiij,'eu Fi>^Muea, vuin 
Kreise, nach Mchler j? 48 - 53, ."»5 — 71. 2 St. Aritiiinetik : Die vier Grundrech mnif^s- 
arteu, leichte Glüichuuj,'en er^tua Graden mit einer Unbckaunteu, nach Mehler § 122—12-1, 
134 o. Übungsaufgabon nacd J3ai-dey. ä St. Alle 14 Tät^e eine Haus- odor ein« 
Ktaääenarbrit. — N at u r^'escbicli te 2 St. Im Summer Botanik: Ueächreibung und 
Bestimmung,' einheioiisdier Ptlanzen, naeli Kiaiik. Im Winter Zoolog^ic : Die Vügel, Kriech- 
tiere, Lui-che und Fische, nach Wusäidlo. — R e c Ii u e n 2 8t. Zusuiuimengeiielxte liogel- 
detri, Ketteorogel, Wal1onl■eehnuu^,% G«wti»- und VerlastroeJiQQnirt Zbu-i Dtokonl- and 
T^rmiorcebnaniTT naeb dem Lub. Rocliaabet't 5. WOchontlieb eine Uaoaarbeit. — 
Sc In eil) 'Ml t St. nir die Ungeübten. Teihiehmer im Sommer 21, im Winter 10. — 
Z e 1 c u n e n 2 St. i'^rcihandzeichneii naeii Modellea uud Vorlagen 1 hl. KoDSli'ukttvcä 
Zeichneu 1 St. — Turucn a St., wie Ü Ula. 

Oemeinschaftiicher Stamm. 

Klaiuieulehrer in Abteilung 1 Oberlehrer Dr. Zimmer manu. 
In Ableiluuf; 2 Oherlelirer Dr. Gi(>ke. 

Religion 2 St. Geschieiile Jesu und der AposLei, nach Zahn § 15—18. Ge- 
lernt: Die GesangbuehUeder in Abt 1: 191. 281. 70. 28. 372, in Abt. 2: 8. 60. 70. 74. 
191. 804. ihittc (von der 4. Bltto au), vierte und lunlie Haiipbtttck des Kate- 

cliisimis mit den dazu gehörigen 10 Bibelsprüchen ;iu:s Ji'ia Spi ['hbilchlein. - DeutJ^eh 
3 St. Lesen und Erzühleu aus Hopi uud Paubick tUr IV, gelernt 12 Gedichte. 
Grammatik nach dem Lehrplan, besonder» V^ben, Gnud^flge der Sabdebre, Konatmktioa 
«nzelner Verben. Übungen in der Beehtsebreibong and im Zdclieusetaeen. Alle 14 
Tage Diktate uml AufsIU/.a abwecilsoUjd. — Lateinisch 7 St. Gelesen aus Ostormaun- 
Müller Lesebuch in Abt. 1 ; Der illtcre .Miltiade*-. der jüngere Miltiades, Themistokles, 
Aristideti, Pautüiuiuts, L^paminonUas, der erste puuiächc Krieg. Haiiiilkar, Uaunibal, Quintus 
Fabius Maxiiuus, Marens Claudios Maroeilas, der ältere und der jttngcro Pnbliua Comelina 
iScipiOt in Abt 2: Das gau/.c Leseb^icli. Sommer 3, Winter 4 St. Ergänzung uud Ab- 
schiufs der l''ormeulehre, Ka:sus.ehre, nach lülLiuh-Sevffeil § 10— 1«0 in -\u.s\vahl uach dem 
Lehrplan. Übersetzen aus Ostermanu. Vokabeiieruen aus dem Gelesenen und der Gram- 
matik. Wöchentlich abwechselnd Klasseuarbeiteu uud üausarbeiten, jede dritte Klassen- 
arbeit iat die Obersetzung eines lateiniseben Stockes ins Deutseke. äommer 4, Winter 8 St 
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— t'ranzOlich 4 St> PlOtas-Kares EtemODterbiicli B-AuBfpibe 1—36. äpreohabuagen. 
Einige Gediebte gelerat Wöchentlich Ktasaeakrbdteo, dandben kleine Iiäosliclie Übangs- 

arbeiten. — Geschichte 3 8t. Griecliiselio f ;,'-;rhi(Iitr' bis Ali^xamler imd löttuscho bis 
Titus, nach Jäger unii don Tabellen. — Erdkunde 2 St. Vorhlufiw^- ans der allge- 
meiaea Erdkunde und die vier aufeereuropilischen lirdU?ile, nacli Kircliiiort § 7 — lö. — 
Mftthemattlc 2 St Von den TVinkda and Pamllelen, von den Dreiecken and Vierecken, 
nacll Möhler § 1—47. — Naturgesohiehte H St. Im SommM Botanik: Boschreibun^' 
nnd RcsliiniiiuriLf oliilioiinisi^h'^r Pflanzen, nach Krank. Iiu Wiiitor Zoolocfie: Siiugetiere 
und Vögel, nach Wossidlo. — Kechneo 4 St., ilavon zwei freiwiili^f. Wiederholung 
der gewöhiilichen BrUelie, Deehnattirflohe. Zinsrechnung und Geldrechnung nach dem Lub. 
Redienbefl 4. Die freiwilligen Standen worden lumitstt noi die SchQler (im Sommer 82, 
im Winter 22) gewandter und mit den Rcclmnvortcilen v^rtranter zu machen. Wöchentlich 
eine Hausarbeit. — Schreiben 1 St. beide Abteilungen vereinigt. Das grofse und 
kleine Alphabot, deutsch und lateinisch, in VV^Ortern und Sätzen. Im letzten Vierteljahr 
aneh daa grieehieebe Alphabet — Zeichnen 2 St FrdhaodEOicbnen nach Vorlagen, 
Wandtafeln and Holzraodellen. Anfangsgrunde der Porepcktive. ~ Singen 2 St, beide 
Abtoilnnfren vereinigt. Choräle, litur^^isclio Gosiintm. Die Dur- und Molltonleiter mit ihren 
.\('co!(]('n. Dreistinimicra Chorgesänge au.s Först Chorgesangschule. Hoft 3. — Turn on 3 St 
beide Abteihuigeu vereiuigt. Zusammengesetzte Freiübungen, auch im Gehen, Keihuagcu 
tn Paaren und Vierwreihen, Laufen In verbondener Flankenreihe, Danerlauf bis 5 Uinuten, 
Marschieren in Stolen, Frontmarwsli. Obongen an den Qertttaa wie V, tmOme Schwang- 
8dl; dazu Pferd. 

KlaHseulehrer In Abteiluni? 1 Oberlehrer Hr. Hannberg. 

In Abteilong 3 Oberlehrer Ueuter. 

Religion 2 St. Biblische Geschichte des alten Testamentes, nach Zahn 
§ 44—80, dee neoen § 1—14. Gelernt die Gesangbochlieder in Abt 1: 6. 61.99.287. 
616, in Abt. 2: 99. 153. 262. 356. 384. Das zweite (J. und 3. Artikel) und das dritte 
Ilmiptsttlck (bis zur dritten Bitt») des Katechismus mit dm dazu ireliörl^i-en 27 Sprüchen 
aus dem Spruchbüchlein. -- Deutsch 4 St. Lesen und Erzählen aus Hopf und Paulsiek 
für Y, gelernt 12 Gedichte. Übersidit IJberalle Wortklassen, nach Wilaiann8l§ 30— 131, 
Rechtechreibnag Wöchentlich eebriftliclie Arbeiten, zwei Diktate and dn Anfeats 

abwocli.'^elnd. — Lateinisch 8 St. Regelmäfsige und unregelmäfsige Formenlehre, 
nach Ellend t-Spytfcrt >? 17- ks in Auswahl, Prllpositionen 147— -9. Formen des .\klciisativ 
und Nominativ mit Intinitiv, des absoluten Ablativ. Übersetzungen und Vokabeliemen 
aas Ostermann. Wöchentlich abwechselnd Klaasenarbeiten und Hausarbeiten, daneben 
kleine schriftliche Übungen. — Geschichte l St Ensflblongen aas der griechischen 
ond rOmiseheo Sagenwelt, Bilder aas der alten Geschichte, verbondoi mit der Brlemong 
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wiclitiger Zalileu aus den Tabellen. — Erdkunde 2 St. Vorläutigcs aus der allgeuioinoii 
Erdknnde, «usli Kirdilioff § 1—25, diu Wichtigste aiu d«r Globusleliro § 84—39,41—44, 

I^ündcikunde 18—50, Europa 85"-y2. -• Rechnen 4 St. Zerle;,'en der Zahlen, 
gewölinlidie Untfl»»», Zi"itrcchnan>,' Die I)o/imalbrHclie bis znni Rechnen mit {ranz/ah lijrem 
Multiplikator nnd Divisor, nach doiu LUb. Ucclionlioft 4. Wöciicutlich eine Hausarbeit. 

— Sobreiben 8 St. Das gtoßs6 nod kleine Alphabet, deutsch und lateioiseh, in 
Wörtern und Sätzen. Von I ngeiibti-n uüchcntliQh eine Hausarbeit. -- Zeichnen 2 St. 
Freihandzeichnen nacli Wan lt ifcln na ] Vorlasfcn: goratl- ttn ! knrnndinig'e Fi^Miroii, Früf^hte, 
Blattformen, Vasen u. s. \v. mit und oiine Angabe des Schattens. — Singen 2 St., beide 
Abteilungen vereinigt. Choräle und lilurgischc Gosünge. TrclTubungen. Die Dortonletter. 

. Ein- und zweistiiumige Lieder aus FOrat Chorgeaangediulei. Heft 2. — Tarnen S St. 
beide Abteilangen vereinigt. ^Viederholnng der Kreiobungen von V! mit Hinzu- 
nähme schwierij^erer Übungen nnd Ziisamm«>nUben verschiedener Körperteile. Ordnungs- 
übungen der vurigeo Klasse. Mai'schieren in grölserer verbundener Flankenreihe, Tukt- 
ianfen auf and von der Stelle, Übungen an den Gerüten fbr VI, dazn Stunnspringen, 
Bock und Barren. 

Sexta 

Klassenlehrer in Abteilung 1 Oberlehrer Fricke. 

In Abteiinne 2 Oberlehrer Dr. Krüger. 

Religion 2 St. Biblische Geschichte des alten Tostuuicntcs, nach Zahn § J —43. 
Geleimt: die Gesangbueblieder in Abt 1 : 12. 82. 280. 293. 306, in Abt 2: 236. 298. 
30ü. 893. Da-* erste und zweite Mauptstllck (Artikel h di'-* KateHiisnuis mit den dazu 
gehörigen 20 ."^piik-lKMi aus dem SpriichbUcliloin. -- Dt-utsch 4 St. fiCsen und P>zalilen 
aus liopf und l'aulsiek fUr VI, gelorut 12 Gedichte. Graniuiati^he Auraag.sgrUude nach 
dem Lehrplan, nach Wilmann« I, § 18—18.% Reclitsehreibung § l— 5ß. Wöchentlich 
DiktAto, 4 Aufsätze. Lutoiniscli s St. ll«goliDUrsigt< Formenlehre, nach Ellendt- 
Soyffert c; i3---.SS in Auswaiil. Clioisrtzdngeii und V 'k.ili< l! 'rri"'! nus Osterinann. 
Wöchentlich eine Klassen- oder Jlaiisiirbeit. d;ini'!)ou kleinero iiiinsliclio l bungsarbeiten. 

— Geschichte 1 St. KrzUhlungen aus lior deutschen S:^s'onweU, Geschichtebilder aus 
Deutschlands Mittelalter und Neuzeit verbunden mit der Erlernung wiolitiger Zahlen ans 
den Tabellen. ■ Erdkunde 2 St. Allgemeine Einloitimg in .Vuswahl, nach Kirchhofif 
>; 1 — 31, das Wichtigste aus der Globuslehre {; 32 — 45, Län derkunde ij 4ß— 50, die 
auf&ereuropitischcD Ei'dteile § 51—64. — Rechneu 4 St. Die vier Rechnungsarten iu 
benannten Zahlen und die Regeldetri, letohte Aufgaben aus der Bruchreelmung, mttndlieh 
und schriftlich, nach dem hüb. Rechenhefts. W»cbentlicheineHausarbeit — Seh reiben 
3 St. Da.s fjTols'^ iiiiil klfiiio Alpliulpt, deutsch und lateinisch, in Wörtern und Sätzen. 
Von Ungeübten wCchontUch eine Hausarbeit — Zeichnen 2 St FreiJiaaüzeicbnen 
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naeh Wandtafeln und Voiiagen: leicbte gerad- und kramoiliaige, meistens in ein Quadrat 

pHssciitlu FiiTureu und Flacliüüiairiotito. — .Sitii.'fU "2 St., b-iilc Alit 'il untren vereini!,'t 
Clioiille iiinl cin.stimiiiiyo l,iotl«'r ans iWn\ U\U. LioJcibiiclio -J, die Tisxtt! ^'clcriit. (ics;inv'- 
leliie uucli .Jiiuinuithal 1. ijiuiif.ischc üesaogc. — Turuon ;i St.. beide AbLciluut'ou 
veroiuijift Einfache («liedeiilbangon auf der Stolle. Arm-, Rnmpf- und Itcinbcwcj^nngen. 
JiMoa der Stirn* und FluMkeiiieilic. Ant'an;,'sUbuiipeii im Fra- und Tielspriiij^en, KIctteni, 
uui Scliwebcbalkon, an d<M- sonkiocbton, «clii'tti^eQ und wagei'ccbtea l,<eitci', am Ueck, au 
Uon äuüaukeiriQgen imd aiu Uuiidiauf. 



Religion 2 St. Ivnveitoi te biblisdie GMchidile des alteu und neiu'n Te.slauieutes, 
nach dem Lebrp'^"' '^»'in (lolemt: die Uebote, die Gesan<rbnch!iodei 11.101.32« 

uod die IVlÜiereii wiederlioit. — Deutsch 4 St. Eiuleilende Voi libuugen zur ijramiualik: 
Kenntnis und Unteracheidunff der liaaplsielilichsten Wortarten, GrondzQg« üer Flexion, 
nacli Wilmanos § 7—47 in Auswahl. Die Rechtschreibung' wurde durcli Buch^tabteren, 
Absein Giben und Diktute nach einigen leicht verstänlliciien Regehi iniikti-ch geübt. 
Wöchentlich 2 ilaiisarbeitoa. — Leseo 4 Lesen und Lernen aus Hupt und Paulsiek 
fUr VII mit tüglit^hor b&uslicluar Obaug. — Anschauung 2 SL Pflanzen und Tiere 
der Heimat Bilder von Leutomaun. — Brdkunde 3 St Enveiterte Heimatskunde: 
Umgegend von Lübeck, Schleswig-liotstein und Mecklenburg. — Rechnen 4 St. Die 
4 K('cl);nin;„saiten mit benannten und uubenaunten Zahlen iuj uube};ren£t<ni Zrihiouraum, 
nach deui l.,uu. itecheubuch 2. K.s wurde tleilNig- im Kopfe gerechnet. \S öciieutlich 2 
Haosariieiten. — iäehreilien 4 ät. Das Alphabet, deutsch und lateiniscli, in Reilien- 
vurächriften. WüLlioatlidi 2 Uansarbeitcn. AUschreiben aus dorn Lesebuche, deutsch und 
latpinisch. Si lji i.'iiihelte Xo. 5 und (>.— Singen und Turnen 2 St., beide Abtcil-mgen 
vereinigt. Eiusünunige Liedei aus dcDi LUb. lAnleihucho >, die Texte gelernt. Frei- 
uud Ordauugäilbuugeu. Spiele. 



Ivt liiiion 2 St. Enveiterte biblische Gesciiichte des alt«n und neuen Testa« 
monteü nach dem Lehrplau in Auswahl, nach Zahn (ielcrut: Die Gcäungbuchlieder 47. 
&9. 167 und einige Gebete. — Deutseh 4 St Uuchstabieron, Leaen mit Trennung der 



Vorschule. 

Ober-Septima OVII. 

KlasMiilebrer In Abteilung 1 Lehrer M'entorf. 



In Abteilnug % JLdirer Utenmrek. 



AliUcl-^epltiiia. .'tEVII. 

Klassenlehrer Lehrer Teckeuburg. 
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SÜboa, Absohraiben, OitklAts. Woclientlich 3 tCanwbsiten. — Loson «{ St. Übimqr In 
lan«;aameii, lauten mi dantliehen Leson, andi im Chorldaeii, atch dorn Lftb. Tjosebaeh 2, 

kurze Wipih'rirahe do-; UHosmilmi; oin.'.'li'-'ti'.I \v.»nli>n di'^ Grim n s -lioii Milrchftii balinndolt. 
T,i':,'lic!i h,lus]i '!ii; (^!lonit vvoc-liorirlirli ein i bis zvvoi Stnip!! ^n. — A n s c It :i n ii n ?: 

2 SU HeiinatskimJo : Dio SUdt MUieek mit iiilchstor Um^^cbunn'. - Roclinca 4 St. 
Die 4 Grandreehnnngsarten im Zahtenninm von l—lOO. Addition nnd Sabtraictioa im 
Z;»li|pnr:uim von 1 — 1000, zuletzt mit Anu-cndanKOD. F»nl). KoclicTib teh Heft 1 Soito 2G— 32. 
H^ft 2 Soitc.'J— 1?. \V>"M>hoiUlirli 2 Flmisarlj •it<^n — Sc Fi reiben 4 St. \).i< kl^n^ und 
grol'sc, dctitsclio und lateinische Alphabet, einzeln und in Wartverbindung. Taktschreibon. 
Schrcibhcito No. 5 und 6. WOobentlich 2 Hamarbeiteo. — Singen tiiMl Turne» 2 St. 
Binaitimiiiige Lieder aas dem Lub. (iiederbnch 1, Texte gelernt. FVei- nnd Ordnungs- 
nbnngon. Spiele. 

ViiterMSk^ptinia« WIK. 

KlasMnlehrer Lehrer Hey er. 

Relii^ion 2 St. Biblische Geschtchto des alten nnd nenen Testamenteü nanli 
dem Lehrplan in Attsirahl, naeli Zahn. Gdemt: leichte Liederverse, SprOehe, Gebete. — 

Deutsch 2 St. .Vlnchrinben aus diir Fibel und dorn L'?s-^bachc leichte Diktate, Huch- 
stnlti Ten. W'öehontlieh 2 Hausarbeiten. — Ijesfti f> St. Von den .\nf:>Ti^";L'rf)nd«-'n bis 
zum /.usainmonhanj^endctt Losaa in der Fibel und im Lub. Lesebuch l, ta<;lich liünsliclic 
Übung-. Gelernt: versehiedene Gedichte. — Ansehannng 2 9t. Im Ansehlufe an 
Pi'eiffor's IViM-m- zu Hey"s Fabeln: Die Beschilt'tijrunsf der Menschen in Stadt und Dorf, 
l^'old 'ini \V';ilil, Han^ und Hof: ila^ iv^bf^n 'nn/'Mn r l>^k;>:inter Tiere. Ablesen derühr. 
— Rechnen 4 St. Der Zahienraum von 1-20 in den 4 Rechnungsarten, Addition 
und Subtraktion im Zahlcnraum von 1^100, nach dem LQb. Rechenheft 1. Wöchentlich 
2 Hausarbeiten. — Schreiben 4 St in Verbindung mit dem heseat Eintlbung der 
Bachstabenformcn, d eutsch und lateinisch, mit tiriffol nnd HIeistift, im Winter mit der 
Feder. Sehreibheft No. ."». Wn-Ii'^ntlich 2 Hausarbeiten. - S i n e n und T u rn e n 2 St. 
Einstimmige Lieder uns dem lAb. Liederbucii 1, Texte gelernt. Frei- und Ordnuugs- 
nbmigen. Spiele. 

Der übrige (crhniMchc Unterricht. 

Zeichneu. .\us den (^ymnasialklasscn 01a bis l lüa2 n il;iii;*n am freiwilligen 
Zeichenunterricht teil im Sommer 4 ScliiUer aus Ola, l aus UI«. 2 aus Olla, 5 aus 
Ullas. 6 ans Olllal, 3 ans OlltaS. 2 .ins UltUI, 1 aus Unia2; im Winter 
2 aas Ola. 2 aus Cfa. 2 aus Olla. :> :in< U II a 2. 4 aus OUlal, 7 aas 0llta2, 

2 la^ r ITf 1 2 : aufscrd MU naiimen nviw.lli^'- tei! v.):n Roalf/ymnisium im Sommer 2 ans I b, 

3 aus 0 Ii b, 4 aij ü II b. 3 au.s U lU b 1, 1 aus U lU b 2 ; im Winter 4 aus L b, 4 aus 
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Ollb, 1 aus U II b, 4 aas UIUb2, im {faDZ^n 38 Sehaler im Sommer iid4 35 SebBter 

im Die filhigoivn Schaler zeio!i!v?tMi Orn;i iiLHitf. Tier.«, B liteii und Statuen nush 

(Ups, di»! tlbriirrtn 7,oichnet<^a iiacli Holz- uml (Tiifsinij.lollmi, auch ()muini?utö, Tir>iv, ImA» 
äcUaftou und Küpfe nauli VurU^dii. 3 S^iUUlar Uote:i üicli im MasJiiiu'U^nuliud.i, l im 
Plan^ohaen, l aqaareltieite naeb Vorlagen. 

Besang. Die ans den Kbueeo I— Tllzasammengeset/.to ChorklasHe zalilte 7sa Aorang 
dos Somraors 127 Schüller von 327 im 1,'inzen und zu Anfiiiii? du-i Wintern 124 ScbQler 
voa 314 i'M ''xaim. fJ 'Hit «'irvlau OIioimI.«. oiasti-iriiiif uu I viorstini nii.'. 'Ho ijiturjie, 
Volks- und i>utriütbcUo Ijiedcr, 3 Mutottüu von Haydu, Cliöie von PaUlsttiaa, MeudeUfohn, 
Bortaiauslty. Proben wanlon ab^fetegt bei dan SehnIfeierUelilcoitea m Ostern, dem Schol- 
ÜMt Dnd Kaiser« GebartsUig. 



Aufgaben bei der UeitepiTirnug. Deutsch. Iiu L'nglUck ii^eigt sich die sittliche 
Grofee der tragischen Helden. Griechisch Thüle. 5, 87. 26. 20, 1. 2. FranaOsiseb. 

Diktat aus Michaud f listoire des ri(*i>;i ies. Hebräisch. Pialra 3, 1 — 9. Mathematik. 
1. Aus don Koordinat'Mi der Kukpiiaktt^ eines Droiwk^ liio ^\oi)^^^lIKl^'n soinos Höhen- 
schnittpunktes zu borochuou. 2. Ein Dreieck zu kous^truicreu aus einer Seite, der zu- 
gehorigeo Hohe and dem VerhSltnis der beiden andern Hohen. 3. Bin IteR^elfbnniger 
fiehlUter von 80 cm Hohe, dessen oberer und unterer Durelimosser bzw. 60 und 30 ciu 
betragen, wird durch eine Röhre in einer Stunde gofilllt ; wie hoch ist der Wuss* iNtmi 1 
nach Stunden, wie viel Utor Wasser tliefsen iu einer Minute zu? 4. Wie lang sind 
die Seiten eines Dreieck^i von lUO qm l'^lächenlnhalt, wenn sie sich verlialtcu wie 7:6:5? 



0 I a. '. Di'' '*-i;r>''iisrharten einer wirkunirsvollen Hede, tinrlii,'-invi"'-f'ii an S'chilk"-s 
Ih^dc nhor das Studium der L niversalgescliichte. 2. Pylades Ajiti'it an iloi Jiandhing in 
Goethes Iphigenie. 3. Jis klingt so sehüu, was unsrc Väter tliat<-'n, und was w i r thun, 
Ist, wie es ilinen war, roll Mab^ und eitel Stttckwerk. 4. \ll^arum weist Antonio Tusso« 
Freundschaft zurilck? (Klassonaibcit) 5. WuUon.slcin.s ZOtr-Mn und Kntsi'hUirs. 6. Das 
Rnhrende und das Krliaheii'? in Scliillcrs Maria Sluiirt. 7. \V:o liat Deutschland das 
Unheil des drcifsigjährigen Krieges (ibtirwunUony h. Wie erklärt dci Dichter Don Cesurs 
Tbat? (Klassenarlwit) 9. Kl^ls Prinz von Hombnni; ah patriotisches l>rama, 

U I a. 1. Snbordiniorondc nnd .snbsuniiercndc Kla^siflxiemnK der Personen iu Goolh<>s 
<;ötz. 2. Die (Quöllt» von liUtij.Ms Kratt und di" Uirhtiuifjen üiht Strahlen. Kiu<^ D.ii- 
legung auf(;rund ausgew;ihlter Stellen sr'jner Werke. 3. Ki^'entiUiili(.-likniten des dout.«;chen 
Volksliedes, dargelegt am lÄciXa vom t'riiuen Eugeu. 4. IClopstockä vaterländische 



4 Aufstate-Theinata der obern Klamen. 
Oymnaaliiiii. 



Itouteelie Amliiitse. 
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Dichtung'. (Klassenarbeit). 5. Phi]ota>. Pnjnfsisclii; Vatpi-hn NUcbe in anükoiti Gewände, 
6. Teillieitn im Verhalton °^ogm seino tiimt 7. Wirkungen der Laokoongruppe auf einen 
altertumkuodigen Bescliauor. 8. Der Tcmpclbürr. Ein Lebensbild nach Leasings llT«äuii. 

9. Die AussObimiig fdodlletier Gegensfttase, ein Gogeostaiul Lessingscher DrtmatUc. 

Olla. 1. Herzog Alba nacli Goettios Bgmont. 2. Was erfahrt der Le^- r 
in den ersten zwei Aufzügen des (im tlipschen Dramas Götz von llrrlichingon Uber den 
Melden desselben? 3. Götz von Bcrliubingen ein Ritter tapfer und edel im Gldck, 
rnrchttos und tren im Unglfielt. 4. Umobo and Vorbei^tungen zu Siegfrieds Eroiordanir 
(Kla^jsenaafsatiz). 6. Wodurch wurde das Heer an Wallenstein gefesselt? nach Wallen- 
steins La<;er. fi. Was machte die spanische llorrsohaft in don Nifilfiianden so verliafst? 
nach Goethes Kgniont. 7. Welche Aufiiahtuc fand die Einladung Etzels am Hofe der 
Hurgundcnkönige (Klassenanfäatz). 8. Warum bleibt Kriembild nach Siegfrieds Ev 
mordung in Wbnus, wamoi verlBfet sie es spBter? 9. Der grimme Hagen. 10. Was 
beetimmte den Sallust, sich der GcäcbichtsschreibuD<^' zu widmen? 

Ullal. Über Ufilamls Gedicht ..Das Singenthai". 2. Ludwig des Bayern 
Berechtigung und Berufung zum deutschen Throne, nach Uhland. 3. Über das Sprich- 
wort „Bnde ga^ alles gat". i, „Denn die Blemente hassen das Gebild der Menseben- 
lUHid'*. 6. DerGedankengaofT im ersten Tbile v<»n Sebillers Gedicht „Das olcusiücho Fost '. 
( Kla^^cnarbcif ). 0. Wie wird von Schtllor im zweiten Teile des Geiliclits ..Das ojcii.-'ische 
Fest" die Entstehung des bilrffprlirlieu Lebens UarM-estpüt? 7. Das Laub der iJäumc. 
8. Wie wird im ersten Aufzuge von äciiillers Maria Stuart die Handlung des Trauerspiels 
eingeleitet? 9. Georg Talbot, Graf von Sbrewebrny, in Sebillers Maria Stuart 10. Die 
Entwickclung der Handhing im zweiten Aufzuge von Goethes Götz. (Klassenarbeit). 

i; II a 3. 1. Die Charaktere in d^ i Ballade ..des Sängen« Fhuli". 2. Was 
veranlafst den König, Bertran de Born zu begnadigen? 3. Lobeusgcschichtti des Wallers 
in UUaads BaUade. 4. CSüraUerisük des Apotheken. 6. Erste Begegnung Uermaons 
mitDoroOieatKhnseDatiftatgs). 0. Die LOwenwirtin. 7. Wie hat Sebilier in seinem Gediclite 
„Klage der Ceres'- dir griechische Sage umgestaltet? S. Die Jungfrau von Orleans, 
(Nach dem Prolog'- des .Selüllerschen Dramas.) ^. Dnnois im Verhültni.s zu seinem Könige. 

10. Die letzte HeldenUiat der Jungfrau von ( »ilcaus. ( Klassenauf satzj. 

RealgymnMium. 
Anffaben bei 4er Belfj^rtlftiBS. De ata eh. Sebald und Sahne in der Brant 

von Messina. Lateinisch. Livius .34, 28. Französisch. Les principales causes de la 
rövolution de 1789. Mathematik, l. 3 x * -J- 20,3 x " — 3,7 x 95 x « — (l R x). 
2. Eine Kugel (r = ö cm) ruht auf einer Ebene und wiiti von einem Lichtpunkt be- 
acMenen. Dieser liegt am Ende einer 88 cm langen, in ITeigungswinkel 80* von der 
Ebene aus dorob das Kugolcentrum gebandeo Strecke. Die Form ii$ Seliatt.Mis in der 
Ebene ist zu erörtern. 3. Die DL'klinati on hv Sonni i^t heuta,. am 15. Februar, 
5 = - 12° 39', die Zeitgleichung + Welch? Mm it? rntt^'^V« irop l'sc'ier! Zeit 

sollen die Uhren zaij^oa, Wdaa ein L'lbö;k<ir Bjol>ioht>ji aui VuxnitUig eine Sonaeohöhe 
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von 18" 30' Uber dem Horizont feststellt? 4, Die Gleicliungen von d«n drei (Jeradon (ii,G;. 

sind gdgeben: 5 y = 2 x — fi; 7 y — 4 x — 24; 5 y == i x — 32. Besitzen 
sie einen gemeinnmen Sehnittpimkt, so soll ^« Gtdokong iles vierten iMmootadiea, 6« 
sttgeordtteten Stnhis geftin^ werden. Physik. Tn welcher Zeii wird die Schvingonge- 

obene eines FoncanlU-iclien Pondolp dio sclifinbaro Drehung' von 1^0" vriüpiulrri, wenn der 
Versuch im nördlichen Turme der Marienkirche zui- Ausfilhmng käme? (n. Br. 53° 55' 11"). 

Deatsehe AvftStse. 

Ib. 1. Denktnillcr. 2. Cnoltim, nnn animnm iiiutint (ini tian>; mare cnrnint. 
{Klassooarbeit). 3. Wem wenden wir in der liraut von Messina unseru Teilnahme am 
meisten zu? 4. Die Uhr schlägt keinem Oiacklichen (Klsssennrlieit). 5. Krie^ oder 
Friede? 0. Tnwfefem Ist Schillers Rrant von Messtna ^e SehidcsaltrsgOdie ? 7. Wslton* 

Kteias Lager. Kine Sehilderiing ( Klassonarbeit). 8. Die Braul von Mossina. Kino Erzählung 
(Klassaniirh^it). 9. SV^nchv Unterschiede zwischen f4t»sfthifhte nnd l>ichtnn8 zeigen sich 
im I^ben und Charakter W'aliensteios ? 10. Warana inulste Wallensteiu haadohi und 
w»mni cOgerte er? 

Onb. 1. Die Träume im Gotz von Berliebingen. 2. Das Leben anf einer 

Burg im ans^fhpnden Mitti^laltor. 3. Adnlbort von Weii^linsfen. I. f^oUlat. Bür^'-cr aml 
Raufv in Wai'i^nsteins Lager (Klasseuaibeit). Leben und (^hnrakteristik des ersten 
Jagers in Walleasteius Lager. 6. Gi-üflo Tör^ky. 7. Gantiiers Bratillahrt, Hettels Werbung 
(Klassenarbdt). 9. Rttdiger, ein Bild deutscher Treue. 9. Wie kommt es, dafe die 
Amelun;-' ' das Gebot Dietrichs nbertreten. 10. Waltliers Vokalspiel. 

rilb. I. Hi^«chrf»ibung des Bnrgthors. 2. Ein Aasflug zu Ftinyston. 3. Kiii 
Ferieiibriet (Klassenaiifsatz). 4. Landenbergs GewaltheiTschart. 5. Solimans Zug gegeo 
Sigeth. 6. Die Niederlage des Mehmed Beg. 7. Briebniase eines Rathsherm wlimod 
der Belagerung von Orleaitt dnroli die Eogiandar. 8. Gin Weiboachtsbrief (Kiasasnaufo 
satz). 9. Mortimers Versnob zur Bofrrimig der Maria Stuart 10. Hermanns Jugend« 
erinnerungen. 

framsiaiMlu» AalUitae. 

Ib. I. Bsqnisse biograpbique et litteraire sur Moliem 2. Analyse du 8 ? acte 
ib"^ l'-'ninie.s .Savaiites. 3. Moiitrez Ic rulc de l'Aiigleterro dans Texp^ition de Bonaparte 
Oll Kgy|)to. 1. Les caniclercs des trois feinmes savnntos. 5. 0 I b. Expose du sujct 
historique de Mlle. de lu Scigliero. U I b. Vie du Marquis do la Soigiiere jusqu' ^ sa 
roitrto en Franoe. (Klasssoauüsatz.) 0. Qnel diangement s'opers an 18 fsMde dans la 
OMiditiiin Iii tiors etat? 7. Portrait du Marquis do la Seiglifere. 8. Prise da la Uastille. 

0 Ii b. 1. L:\ Mort. et le liüelit-iron. 2. üm avoiitnre dans les Alpes. 8, Analyse 
des 2 premtöri« acönos de TAvare. 4. Ü<ilivranco de liicliard Coeur-de-Lion. 
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Bibliothek und LehrmltteL 

Pnr die Scliulbibliotliok wurden ang'oscliaflft ; Cenfialblatt für die gesamte 
UntciTichts-Verwaltun^f iii Preiifsen. Jahr^. 1^98. — Statistisclios .hihrlmeh der liölteren 
Sciiulen ÜeutsclilanUs. Jaiug. 19. — .laiiresbericUt Uber da-s liüboro .Schulwoson, liur. vou 
Retliviteli. Jtiurg. 12. — Zeitadirifl dar das Gymfnsialwesen IM, 52. — Pftdagugisclies 
Ardiiv. Mouatsschrift für Er/iehuiig und Unterrirlit Jalii tr. hl. — Lelirproben und Lelir- 
•jan^'P ans der Praxis der (Gymnasien «ind Reiilsi li den. Hefi 55 -58. — Zoits 'hrifi (i>r 
den deutschen Unterrielil. .lahr^'. 1-2. — .JaUrbUühcr für Pliilologie. Supplementband 24, 
1- 2. — Neue JahrbllcUer fdr das klassische Altertum, Geschichte uod deutsche Utte- 
ratur und fttr Pädagogik. Jahrg. 1. — Heimes, ZeitsobriftfbrelaasiseliePbiloloine. Bd. 83. 

— Rheinisches Museum fi»r Philologie. Bd. .53. — Philologus, Bd. 57 nebst Supplement- 
band 7, 1—2. — Jahresbericht über die b'ortschritte der ciassischen Altertumswissenschaft 
Jahrg. 25,11—26,8. — Berliner Philologische Wochenschrift. Jahrg. 18. — Ardiiv für 
das Studimn der neoeran Spraeben. Bd. 100—101. — Kaglisehe Stadien, Organ (tue eng- 
lisebe Philologie. Bd. 25. — Petennattns UittdluDgen. Hd. 44 nebst I':rgänzunKshott 124—126. 

— Zeitschrift fUr Schnlf^eof^raphie. .Jahrg. 19, — Wottorberichte der deutsciien .Seewarta. 
Jahrg. 23. — Annalen iler Physik und Chemie, lid. 03—66. — Heiblatter zu den An- 
naleu der Physik und Chcfflic. Bd. 22. — Naturwissenschaftliche Wochenschrift. Bd. 13. 

— Jeumat iQr die reine and angeiraadte Mathematik. Bd. 119. — Zettschrift fttr den 
matbeoiatischen und oaiarwiasensi liaftlichen ünterridit. Bd. 29. — Monatsschrift für das 
Tamwesen. Bd. 17. — Ferner: M. Drbal, Propädeutische Logik. 4 Aufl. Wien 1885. — 
K. A. J. Hoffmann, Klietorik liir höhere öcüulea. Abt. 1—2. ß.AuÜ. UaUe I8b8— 91. — 
Fkv HolzweisBig, Lateinisehe Schuiguunmatik. 18. Aufl. Haauov«' 1897. — A. Furt 
wiagler und Ij. Urlichs, Oeakattter grieohiaehar und römischer Skulptur. Mtlnchen 1898. 
" CI. Klöpper, Französisches Real-Loxikon. Lief, 4 — 10. l^eipi^ig 1898. — Cl. KlOppi>r, 
Englisches Rea!-Lesikon. Lief. 25—34. Leii /i;'- ihoS. — H. Harms-, Vatorl.'lndisclie Kf 1- 
kunde. 2. .Aull. Braunschweig 1S98. — Buch Uei ii,ründuDgeu. Gewerbe uud luduatrieu. 9. A. 
Bd. 7. Leipzig 1899. — Ostwald's Klassiker der exakten Wiasaaschaftefl. Nr. 87. S.Garaot, 
Betrachtungen Uber die bewegende Kraft des Feuers und die zur Entwi^^kelung dieser Kraft 
geeigneten Masdiiiion. Übers, von W. Ostwald. Leipzig 189-J. No. no. A. Hrav.iis, Al>- 
hiuulluDg Uber die Systeme von r^eUuäl'sig auf einer Ebene oder lui Räume verteilten Punkten. 
Obel«, von C. und £. Blanos. 1897. No. 96. Is. Kewtona Optik, übers, von W.Abendrotli. 
1898 No. 99. R. Glaasins, Ober die bewegende Kraft der Wirme Her. von M. Pianok. 
1898. - A. Wilke, Die KlektrizitUt, ihre Erzeugnisse mid ihre Verwendung. 3. .\ull. Leipzig 
isyn. — Ferd. Rosenberger, Die moderne Entwickelung derelektri.-schf^n Principien. 5 Vorträge 
l^eipzig 1898. — A. Slaby. Die Funkentelegi'aphie. Berlin 1897. — G. Lnddecke, Dor 
BeobachtüflgB-Unterricht in Natnrwissenscbaft. Brdkunde and Zeichnen in h5lieren Lehr- 
anstaltan. Brannachwig 1899. — H. Lieber und A. Köhler, Arithmetische Aufgaben. Nebst 
AuflSsangen. BarUn 1894. — Emmerich midMttaebeek, Sammlung der Aufgaben des Aufgaben« 
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Repertoriuais der eisten 25 Büudc der Zcitsciiritt itir dea watbomatisclien und natut> 
wisMnachftfUiebeB Untmiclii Leipzig 1898. 

Fttr die ScliUlerbibliothek wan]*^ii ani/oscbaSl: W. Artnkiieclit, Der Pfad- 
weiser. Rat für Kitin Ii, VonuHndcr, lio: ain\ achsoiulo Schfl'i'i in Hinsicht auf die Berufs- 
wahl. 2. Aufl. Belli» 18ü4. — Schillere Brieio m .Vuswatil liir den ScUulgohrauch. 
Her. von G. Bötticiior. Leipzig 1897. — Willibald Alexis, Der Uolaod von Berlin. Vatcr- 
Inndischer Roman. 5. Anfl. Kcrlio o. 3, — Jnlins Wolff, Der Landakaeobt von Oodiem. 
Ein Sanp von der Mosel. Berlin 1888. — II. von Horst, Gardooaea, Erzählung. 
Ratzeburg 1898. — M. R(»digei-, Aus freien Roiclisstildten. I'^rzlthlunsrori hus Hainbiirifs 
und Lübecks Vergaugonüeit. Schwerin 18yu. — Walter Scott, Ivanhoe, Kornau. Aus 
dem ESngliacben aber«, von fi. v. Hobenbaosen. Halle o. J. Walter Scott, Queotin 
Darward. Komao. Oeutscb in neuer Bearbeitan^r von H. Dftriog Halle o. J. ~ Arnold 
Zehine, Dif Kiiltnrv^rhilltnisse des deutschen Mitti^altor^i. Wiou, Leipzig, Prag 1898. — 
Th. Lindner, Die dontscho Han^u. Ihre (iescliiciite und Beileutung. Leipzig 1899. — 
Bernh. Rogge, Kaiser WiUiclni der Siegreiche. Sein Leben und seine Tbaten. Bielefeld 
und Leipzig 1890. — Karl Zeitz, Knegserinneruagea eines Foldzagsfreiwiltigen aas den 
Jahren 1870 und IS7l. AKonbnrg 1895. — Carl Tanera. Ernste und licitere Krinnerangen 
i'inos Orilonnutr/.üffiziors im l.xhrf IS70 — 71. München ISitß. - (',. Franzius. Kiautscliou. 
DeutsL'hiands l'Jroberung in Ostasien. Heiiia o. J. — Ludw. .Schneller, Die Kaiserfahrt 
durchs Heilige Land. 9. Aul). Leipzig 1899. — M. Willkomm, Die Wnnder des Mikros- 
kops oder die Welt im kknnsten Räume. Leipzig 1896. ^ D. Geyer, (Jneere Land- und 
Snlswasser-Mollnsken. Einftlhrung in die .Molluskenfauna DeuLscIilands. Stuttgart 1806. — 
0. Diihnhardt, Naturgeschichtliche Voiksmiln lif^n ans n!»h und lern, f^mpzig 1898. — 
R. Röhl ich, Rätselhafte Dinge oder wie sich die Steine bewegen. 2. Aufl. Leipzig (1871). 
— Herrn. Scbabert, Matliematiscbe Mnrsestonden. Eine Sammlaag von Gedaldspielen, 
KunststBcken o. s. w. uiathematisciior Natur. Leipzig 1698. — A. und G. Ortleb, 
Iläii^^lif.-hf? Ktin>Jt:irbciton. Ein Leitth liMi niid Xaclis^hlagewerk zur Solli-Hi - "Isiftigung in 
vorscIii.diMii'ii hü üblichen Kunstarboiten. Leipzig 1897. — Franz I luiTmanu, Der neue 
ileulÄcliü .lugendlround. Bd. 53. Stuttgart 1898. — Vclhagen und Kinsings Jugcud- 
bibliotbek, lieraosg. von Hans von Zobeltitz. Bielefeld und Leipzi; 1899. Bd. 1. Tedor 
von Zoboltit/., Der Kurier des Kaisers. Abenteuer eines jungen Deutschen in Mexiko. 
Bd. 2. Aus aller Zeit und aus aller Welt. Bd. 3. Friedrich Meistor, Die drei Kapitäne. 
Eine abenteueriiebe Seogescliichte. Bd. 4. Spiel und Sport. — Carl Flemmings Vater- 
Iflndiache Jagcndscbriften. Glogan o. J. Bd. 47. J. Grnndmann, Die GrafenMde. Bd. 49. 
F. von Koppen, Altn^olit von Rotm. Bd. SO. Ferd. Soonenbnrg, Die Sohne der rateo 
Erde. Bd. S4. F. SoMan, Heinnch der Eiserne und sein ^'olln Otto der Schütz. Bd. 55. 
Ferd. Sonnenburg, Der Kapitän von Westerland. -- Aus unserer Väter Tasten. Bilder 
aus der Deutschen Geschichte. Dresden 1897—98. Bd. 24. R. Siegemund, Ein deutsches 
Dichterleben. Bd. 85. R. Babmann, Unter dem fhinzOsisdien Joebe. Bd. 26. R. Babmann, 
Tm Kampfe um Deutschlands Fteibnt. Bd. 27. A. von Oarlowttz, Anbrneb einer neuen Zeit — 
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Paul liindenberi?, Fritz Vogolsang. Abontoucr eines deutschen Scbiflfsjungen in Eiantsehoa. 
Berlin IB9<>. — Mayne-Reifl, fni Ariikanischen Buscl!. Jagden imd Abenteuer. Für die Jugend 
boarb. von Heiiir. bchwerdi. Stuttgart o. J. — 8. Worishöffer, Ein Wiedersehen in Australien. 
2. AoH. Biolefeld and Leipzig 1691. — Ankftnfe für die Prina^Abteilung-: Sebwab, Die 
schönsten Safa ri des klassischen Altertums. 25. AuÄ. 1896. — .T. \V. 0. Richter, Das 
deutsche Reich. 2. Anfl. Leipzig' n. J. — Kr. Riihter, HistoiiscliL- Diirstditing^ der Völker- 
schlacht bei Ijeipzig. Neue Ausgabe 1897. — E. Berner, Goscliichte des preulsischen Staates. 
2 Bde. Milncben und Berlin 1891. — P. Reiehard, Deutsch-Ostafiika. Leipzig o. J. — 
A. BOrkel, GnteabeiY. Gieflun 1897. — BVirtirtiigler und Urliebs, Denkmiler grieobbcher 
und römischer Skulptur, Handausgabe. München 1898. 3 Exemplare. — Hermann Riegel, Die 
bildeadeo Künste. 4 Aufl. Frunkfnrt iso.'i -O.TvVon, Bi.smarrksliedea und Briefe. Leipzig 1895. 
Feiner erhielt die Bibliothek an Geschenken: 

Vom Hohen Senate: Th. Mathias, Wörterbuch der deutsclien Hechtsobreibung. 
Leipzig, Max Herne'* Verlag 1899. — Von der O ber schal beb Ard«: Zm Geecbichto 
nod Statistik daa Volkaseholwaeeiis Im In* und Aaelaade. Wien 1898. — Vom Kgl. 

Preufsischon Knltus-Ministorium: Venteichniäse der Vorlasung-en an den Kgl. 
Preufsischen ijuiversiläton Winter 1898/99. — Vom Kaiser I i c Ii c n G e s ii n d Ii o i ts- 
amt: Die San-Jose-ächildlaus (aspidiotus perniciosus Comstock) lö98. — Von der KgL 
Universität Kiel: Amtliebes Veradchoie desPersonats and der Stodii-enden, Sommer 
1898| Winter 98/9. Verzeichnis der Vorlesungen Sommer 1899. — Von der Kgl. 
Universität in Greifswiild: Verzeichnis der Vorlcsunjren Winter 1898/9.— Von der 
Landes-IInivorsitat Rostock: 87 akademische Schriften von 1897/8. Verzeichnis 
der Vorlesungua. Winter 1898/9. — Von der Kunst- und Musikalien-Handlung F. W. Kaibel: 
Geisttiehee Lied von 16S8 in Partitor. - Von Hema Professor Dr. Hoff mann: Widokindi 
res g(»tao Saxonicae. Hannover 1882. 4 Exemplare. Helmoldi chronica Slavorum, 
Hannover 1868. 6 Fixemplare. — Vom Primaner So] tau: Hebbel, Die Nibelungen. 
Hambüi^ 1891. — Von Herrn Viktor Björkmauu: Wegweiser des Schwedischen 
Tottriitenven^. No. 8 Sohweden, einige Winke ftlr Touristen, deutseb, englisch nnd 
frsnzOsiseh. No. 9 Rundfahrt um das südliche Schweden. No. 10 Stockholm, die Haupt- 
stadt Sehwedens. No. 12. Views of Sooden. No. 14 Stockholm (englisch). — Von der 
Casseler Hafer-Kakao- Fabrik (Hansen & Co.) in Cassel: Bilder aus der heimatp 
liehen Vogelwelt. 

Von den Herren Verfbssern: Professor Dr. Brnst Ddmmler, GedHditnisrade 
anf Wilh. Wattenbaeh. Berlin 1898. — Geheinrat Or. K o 1 1 m a n n , Die Heoerlente im 

oldenburgiscben Munsterlande. Jena 1898. — Oberlehrer Dr. Carl NohlO} Answabl 
aus Piatons Polit«ia. Halle a. S. 1898. 

Von den Herren Verlegern: G. D. Baedokur in lassen: Biese, Deutsches 
Lesebnch ihr die Prima der Realanstalteo. 1898. S. 212—386. — Hermann Beyer 
in Leijivig: Wanidie, Monatsblfttter ftlr dentsdie Litteratnr III, l. 2 ßxemplare. — 
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G. Frey t äff in Leipzig und Prag: Machs (Jriimlnls der Physik, von Uarboinlt uod 
Fischer, 1. Ausgabe fUr das Gymoasiuiu. 2. Aufl. 1897. — Raimund Uerhardiu 
Leipzig nnd Wien: Ponsard, Charlotte Corday (Weddigen) L IL 1898. — Hermann 
Geseniiis in Malle: F. W. Gesenius-Regel, KurztfefttfsU» Knglische .Spmdilelire. 1898. 

— Max Hansens Verlag in MelJorf i. Holst.: Uiäuning-, Kurzer Abrifs der Satz- 
lehr«). 0. J. - S. Uirzei in l<äipzlg: G. Frey lag, Aua dorn Slaat Friedrichs des Grol'seu 
(Die Erhebung). Sdiidaasgabe 1898. Die Jonmalisten. 14. Aafl. i898. — Lipsina & 
Tischer in Kiel und Leipeiif : Nciideck nnd Schröder, Das kleine Buch von dm* Marine. 1809. 

— Carl Mpypr (Gustav Prior) in Hiitinovcr nn 1 Hrrün : Lehmann nnd Hnrenwell, 
Doutsclies Sprach- und Übungsbuch. III (Quarta). 1898. Backhans. Lein- iiml ( btin^^sbiich 
der englischen Spi-ache Ausgabe B. II. 1898. — Fricdr. Vieweg <Si üohn in Binun- 
Bohweig: Shiardr, Natorwiasennbaftliohe Rnndwhaa. 1808, 45. — R. Voigtlftnder's 
Verlag in Leipzig: Hilderhcftc fUi den Sprachunterricht. I. Ayrolle, De Bayonno I 
Toulouse. 18!>8. ~ Redaktion des Ii a r I i u « r Tage h 1 a ttes: 1872— 1897. S6 Jahre 
deutiSChcr Zeitgeschichte. Jubihlumsschrift. Bc-rliu 1897. 

Für den geschichtlichen und urk uiull iclieii Lntenirht wurden angeschafft: 
Archäologische Wandtafel: Alexander-Sarkophag, Sydow-Habenicht Ostliche und west- 
liehe Halbkugel, Debes Erdlsarte in Mercators Progektion, Andreas Atlas 4 Aalt., Kom* 
meatar zu Lehmanna KaltargeschichUioben Bildern : Ana vergangenen Tagen Heft i und 2 ; 

forden natiir\vis!?f»ni;f'haftlichen Unterricht : Eiv'-itnzungen zu nnsern rniversat.stalivcn, 
eine Wurtina.schu)e, euic schiefe Ebene, eine eiserne ScIju uiiy^iiinschiae mit Zubelnir, eine 
äicherheitslampe nach System Wolf, eine Glühstiumpflainpc uiit SelbstzUader, Formen fUr 
die Veniaehe Ober Regelation des Eise», ein Stromwender, dn Apparat zar Erregung von Elek- 
tricität in einer unter einem Magneten rotierenden Kupferscheibe, eine Inklinatiousnadel, Wood- 
sches Metall. VerwitteriMiirsproljeihl.'sMeilsner Porph,\ i s /.ur S'eranschaulichunfrderKiit.st^'hung 
der Porzellanerde, b^rsatz lur verbrauchte Chemikalien und Geräte und die Zeitschrift liU' 
den physikaliadien «od chemiaeben Uotarriebt; Ihr den SSeiehenaaah 1 BM^tadilUf- 
masebine, Jupiter» i Bostensflnder, Wald nnd Meer von Prof. B»tti«h, die deutaohe 
Flotte von Liridner nnd Martin, drei Serien plastisf-lie Zeichonvoriagen modelliert von 
Ohlendieck iini] Pini^,'e Natuiiil)i;ilsse von fliinden und Fni'ssen ; für die ( J e s a n t' s k 1 as s e: 
Mendels^oliu lAiHii, Bottniunäky Üuxologie: hellte süi Gott in der Hohe, l'.rgauzung der 
Stimmen zn Haydna Motetten AllniMehtiger, Preis dir nnd Ehre und Walte gnSd^t o 
ewige Liebe, die Qbrigen Mittel wurden fUr Kinbäudc, Stimmen und Ausbesserung dee 
Harmoniums verwendet; für die Turnhalle: 6 eisornfi Kletterstangen, ein grolses 
Klettertau, i Springschnüre, 4 Cocosturnitiatteu, 12 kleine gestopfte ßälle, meiiiere Gere 
und Malfahnen; die übrigen Mittel wui-den ftlr Ausbesserungen verwendet. 

Von Schulern gingen wieder dankenswerte Geschenke ein, so von Herrn. Kehder 
ana UUal Znchnungen des Hansea nnd des Flofaea das Odyssens, Em. Renda ans 
Ullas eine Zelduinng des Stadtplans vom alten H<nn, A. Heidenreieh aus Ib vier 
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Zeidianngini von der KrummeMer Sohleuae, v<m R. 8eb«p«r ans Ollb ein Holshy^ro« 
meter, von 6. Dierking aus 0 II b ein ausgestopfter GrOnspecbt, v<m R. tsenberfr 
aas Ollb ein junger }Iaitisch nn-\ A^-;"!n von Hawnii, von W. Rose a'i«: 0!I!i lnr,i- 
gescbiebe mit Ammonitea aus Kitzerau, von Uelnis aus L 11 b eioe lüolicrgloekv und 
Telegnipliendraliti von H. Rheder «as Ulltl erae Kerto der JahrestBothwimHi, von 
H. Knabjoliann aus OIITb ein Biehlnk, von G. Miesaer aus Olllb ein Seil* 
Railfiihrof. von J. Kochen aus OflTI) oiiio KurkpI.ittP mit Seepocken, von G. Tess- 
mann uns (jllla eine HunniU'r.«ch;Ui'. \on P. Baumeister am Ollla ein Amethyst, 
von Ij. Scbulz aus Ullla eine Fuclisente, von E. Johannsen aus IV Pitctipine- 
bolzer, von E. Sohnidt aus IV zw« Ringeloattern, von G. Soltan atu VI ein 
Flasehonkttrbis, von W. Meyer aus Vif eine I/Uiame, ein Ausferntischer und eine See- 
scli waüio. von Franz ( I o 1 1 s r h ;i 1 k , «lern Sofmc nnsprcs KoeUis, Seeigel aus dem Mittel* 
mcerc und melirer« sciii^oc Krcbnarton aus der Nordsee. 



(>. Besuch der Schule. 
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b. Religion der Ostern vorhandenen Sohüler. 
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7. Zur Oeschlelite dor Schule. 

Naebdem die Aarnabme-Prttfnng der in der Oaterwoehe aufgraounneneo Schaler 

am 23. April 6tÄtt4'efunden hatte, wurde das oeuc Schuljahr am Montag den 25. April 
mit 623 iScliftlf^ni in 25 Kla.ssp!i und mit IM T.olirprn i^rf^ffnH. Zugleich wurdf^ der an 
Stelle des wissenäctiuiUicüeo iliifslehrers Hicharü .lessc eingetretene Hilfslehrer 
Johannes MOIler in sein Amt eingeführt. 

Zur militärisclicn Cbun;.' u'urde der HL. Dühriug vom 2. .Juli bis 13. Augtut 
einbenifiMi. OL. Dr. Schmidt wurde zum archäologischen Lchruaiii,' in Rellin vom 
Ii. bis 22. April, OL. Dr. X rUger zu dem in Italien vom 10. Oktober bis 14. November 
henrlaubt. OL. Schumann fehlte am 17. Juni weigeo Teünahoie am Schwurgericht, 
Proreswr Or. Bsehon barg am S. Dji^mbsr Vd jdo der LshrerprOfong, HL. Dohring 
am 19. ual 21. yj. jiDtir aus djm«l'}>:i GniiL«, OL. Dr. Krilgor an 6 Tagen des 
November (22. 25. 20) unl f)i,('rab^r (2. 6. 9.1 w\'eii Tjiluiim» au S ihaife igjricht. 

Das grofse Sohulfest wurdo am II. Juni im IsrajUdorfer Gjhaiz bü dir Fgrst ' 
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halle bei gutem Wetter in der Obllchen Weive abgehalten. Um den Sieg im Fünfkampf 
rangen unentflcbieden Hans Diestel ans Ib nod Henry Petera ans Ufa, das 

Ijos traf Diestel. Das kleine Schalfest fiel auf den 18. Juni und verlief im Wilholin- 
Tlifater vor dem Maiilcntlioi bei gutem Wetter oline Zwischenfall. Die Turnspiele wurden 
im Sommer allwOchentlicli am äoaoabeud Nachmittag auf dem Burgfelde iu der gcwOlinlichea 
Wdae abgehalten unter der Oberieitnng des Tnmlefarera Betb, dem sich OL. Dr. 
Haasberg amehlolä; auch maclitoti sicli einige Primaner durch Leitung der Spiele der 
unteren Klassen verdient. Das Wetter bO;j:iln!?tt!?(e ^\\^' s'pit-lo ausnahnislos, der Beaudi 
war im Mai zahlreich, nachher geringer. Klassensi>aiicigäü^'e und AusllUgc wurden 
folgende gemacht: Prof. Dr. Eschen bürg am 21. August mit U I a (20 tSchüIer) nach 
Mölln and den Seeeo, Prof. Dr. Cur t las am S5. Aug. mit Ullas (17 SehQler) ebendahiOf 
OL. Dr. Godt am 0 September mit Olla (31 Schüler) nach Mölln und Ratsebo]^, 
OL. Dr. Bf'iuler liotani.sche AusHtlge am S.September mit (flllal (2! Schüler) in die 
Paliager Heide und am 7. Septeuibcr mit IV l (26 Schiller) in das Wesioor GehOlz, 
OL. Schnee mann am 7. September mit OlUb (22 Sehflior) nach WaldhnsMi und 
Scbwartaa, OL. Dr. Krttger am 8. September mit VI 2 (iß Schuler) na<;h PaddelQgge, 
HL. Möller Bcsirhti^rnngen des Museums am 30. April mit L' KT b 2 (17 Schfilcrl am 
2.'). Mai mit Ü III 1 19 Schnlcr), am 8. Juni mit U lila 2 (18 Schüler), AusÜug am 
19. Mai mit üUa2 (IJ Sciiülei) nach Katzeburg, botanische AusÜUge am 29. August 
mit O Hl a 2 (11 Schaler) nach Paliagen, am ft. September mit D III a 2 (16 SebiUer) nach 
dem T;aiifnholz. am 5. September mit ü III b 2 (16 Schüler) nach Wesloe, HL. Duhring 
am 5. Mai mit OVIll f2.J Schüler) nach Pcl)wartau und AltUibeck, am 1. September 
mit VI (a? Schüler) nach Wesloe, Herreotaiire und Gotmund, am 9. September mit 0 Vil l 
(80 Sohftlcr) naeh (äotmnad. 

OL. Dr. Haasberg nntemahm aadi in diesem Jahre wieder dbne Herhatrdaa 
mit den Prima n er ti und zwar nnch Tlitiriiiq-en. Kr hprichtct d.itnhor wie folgt: 

„Scliou iiiu Ostern war von Primanern der Wunsch go.iuisort woidcn. dafs der 
Thüiinger Wald das diesjälirige lieiseziel sein mügc, und so wurden zu gegebener Zeit 
die Vorarbeiten bieifHr erledigt. Mit gQtiger ßrlaabnis des Herrn Direktors konnte die 
Rei.sege.sellschaft den Zug 10 Uhr 53 Minuten ab Lübeck benutzen, und so gings denn 
am '2i. S(>ptoml>er mit frohem Mute und guter Hoffiiun;.' Iiinaiis in die weite Welt. Von 
Mölln bis Lauenbui); fuhr der Zug neben dem im Bau bcliudlichen tilbe-Trave- Kanal, der 
m mmdMrki BrSrtening und Bddmmg (Megonheit bot Bald kam LOneborg in Si<At, 
wo umgestiegen werden malbte, und nadi korzem Anfentbalt braehte der Hamburger Zag 
die frahe Schar freu Süden. Die Ltlnebui ger HL>ide mit iliron vcrschitjdcnartiircn Be- 
slttnden und weiten Heidestrecken, das erste iMscheinen der Voiheige des Harzes und 
Wesergebirgslandes in blauer Ferne verursachten wie immer auch dies Mal mancherlei 
bewimdcnide Ansrafe, Fragen and Erwartangen. AlbnlUich ging die Sonne anter and 
der Zog kam nach Kortheim. Bier nol^to abeiinuls nDgestiegcn woden; auch war Zeit 
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vorbanddD, um eiu kloiaes Al)endbrot zu gcaidscn. L'jd 0 ülir gin^s weiter nach Nord- 
■luuisea, wo nan wieder mnsteigen mafste. Von der hier schoneo Gegend war uatürlicli 
niehto mehr zu sehea, und so waren alle frob, als um 12 Uhr 6 Mimilen pnnlitHcli der 

Itiif orWnte: ^Station Herira aussteigo» !•* Die Karlit war dunkel und k;»lt, üImt die be- 
stellten \Va<.'on kamen liald an und nalinien KUliior und Primaimr auf, und sn jr-^lun^Jen 
wir glUckliuh mm GasUiaus zur gohionen Sonne zu Kelbra. Man ging buldi^^t zu UelL 
Am andern Morgen (Soantair 25.) >vnnloh alle Teilnehmer zierolicb frhh munter, viele 
iKfrten hier wotd ziini ersten Mal in ibiein IjObco die Kurrende singien, mancher nnilste 
sogar !ui Lntliris I .r-l/nns^'c-i liirlil ■ i'Miiin^rt wenlon, um die S;ic!io zu veisji'Iien. Nucli- 
doni der Kallw eingenommen war. wir )i:n:iuf zutn lie: liiehen K.vtfiiäiiserJenknial. 

Bis zujD tiarz hat sieh eine prachtvolle Au^^ic-ht, lienu der Mürgenm'be.l wAr go<cbwundcn; 
vor nns bn^jtete sich die goldene Ane aus mit der alten Katserplalx Tilleda. Obgleich 
die SSeit zur He.sielitigunjr iles Denkmals anlanf- l eielilich beinos>eu «iiJiicu, so wurde doch 
ftlr manchen zu (Vnli an den Aufbrui li otinnert. Wir muCsti'u mn st'lir b,' - im. nai'li 
Frankenhausen zu kommen, um den Ziiif zu oiieic-lieu, der uu.s nui-li i: ilclit-u bmcbte. 
Von hier ginge mit der Bahn naeb Erfurt mtd aber Neudietendorf, Arii>tadt, Stadt Ilm 
nacli Paulinzella, dem Ziele dee zwmten Tages. Da der Abend noch uloht weit vor- 
geschritten war, wurde die berühmte KIo^UMiuine besehen, eine der scliuiist«>n in Mitt-jl- 
deutsc!i!an(l. Das Kloster, um 1100 «exiilnde!, ist im ruiiiani> !M>n Stil erb;nit. Von deu 
beiden TUmien, die einst das Thal überragten, hat nui der eine dei' Zeit hh heute ge- 
trotzt Durch ein zwdtes Portal tritt man in das krenzfOmige Sebiff der Kiitdie. 
Suhlanke Sftnicn, welche zum Teil aus einem JSttuk creliKuea .--iiid. tra;.a'n die 30 Meter 
liolion Mauern, dtiidi "inen «rrofseu Bogen mit einander verbunden. Die 8ildseite des 
Schiffes bildet eine H Meter hoho Arkadeauiau 'r. 

NaeJidnm wir Ifingere Zeit dort veiireilt, bestiegen wir nodh ^mn das Dorf über* 
ragenden Kerg, und dann ging« zum Gasthaus znrOek, nm den l.«ib zn stärken. 

Am Morgen des 3. Ta?e.s (Montatr 2(!.) wurde naeh de:u Kailo'' noch ein Spazier- 
^'anjr (^i'inaclit. bei wolcftei (iele^jenlieit der Wirt in Kelljiaoine Xo. -i und der in J*aulin- 
zella eine Ni». 1 alü Ge^amtzcuguis erhielten; dann liihren wir mit dei Hahn nach lilankun- 
baxg. Hier begann unsere Wandernng darebs schöne Sebwai-zatbal. Leider war nur 
aaiir wenig Wasser in der Sehwarza, da es seit Anfang Angost in Tlifiringen nicht 
gereenet hatte, B*'i d-i Oppelei wurde -.-fj nli^tiu kt nnd dann beirann der Aulstiei? zum 
Trippstein. Die Auäsiciii war an die.'senj .sonniiicn Herbsttage .selten scüüu. Nach einer 
kleinen Stunde Aufentliatt gings weiter au Scbwarzbni-g vorüber ins obere Schwarzatbal, 
das jetzt dnrdi einen Bisenbahnban veninziert wird. Mit Einbruch der Dunkelheit kamen 
wir im Gasthof Schwarzmtihl an. Der Wirt in dem bt.sclieidencn Hause gab sieh alle 
Mtlhe, .«eine Oä^te zufrieden zu stellen und erntete das Zeugnis No. 2. Am niifhsten 
Moiigen (Dienstag 27.) war wieder herrliches V\ etter. Silbern giitzerteu die reifbedeckten 
Wiesea und Wilder in der klaren Sonne. Unaer Maraeh ging ao dei- Sehwarza aufwärts 
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nacli KateliQtte, Ölze, Masserbrilek und Masaerbei^, wo in d«r »goldeneo Gabd' mittags 

$;egessen wm\le. Die Aassicht vom Massurberg ist umfassend and scIiOn. Unter anderm 
konnten wir die Ko!»!ii>,', lion Wnizclbeig, N'iMistaiK am Ri?nnst<'i.,' um! doii At11pr?kopf 
klar sehen. iJimn bo<.'!inn die Wandorunf.' aut lif^m .stillen Hennstoij,' nacli Kalikil und von 
dort durcli den schünou Tanuenj^rnnJ und das Thal der nahmen .Schleuse nacli l nternenbrunu, 
wo der Will in dor .»gute» Quelle". Heir Wetterliabn, fllrseuioBemnimQgNo.3— ieridelt. 
Am näclistcn Moi^'en (Mittivoi li 28.) gingen wir duruli das Waldthu! drr wilden {Schleuse auf- 
wiirts Zinn' I)i piIioiTPn<t«!n. I'titerwegs wnide um Wcjjo i,'orastot und ;,'i'rr(ihst tickt, und 
dann waiidei ten wir weiter mm Auerhaliu uud Uber das Gasthauä der (iabelbacligeiueiade 
7.an Ki<^lmlin. Naebnüttags war das Welter, das lä$ dabin herrlich gcweaen war, Mbe 
xevrorden. Die Auasieht von» Turme war daher gering. In der „Tanne", in Ilmenau 
aber xoliel e.s der Hohen .Ini.'enil so ^'iit. dafs der Wirt das Zeugnis Xo. 1 erhielt. Abends 
be^'ann in Itinciian (hr Itf/i^n, der die ^fanze Nacht anhielt. Nforwus- i Donnerstap 29.) 
klärte es gegen 0 ( lir aiii, und wir wundeilea wolilgeuiut uacli .Maiiebacii uud von da 
fkhwr Stfltzerliacl) nach Sclimiedereld. uro in dem „Tbflrioger Wald** eingekiArt warde. 
Nach Vorteilung der Zimmer machten wir nocii einen Austlug ins wnn lrr\ i)lle Vesaei^ 
thal. Al.'L'ii ls nach dorn Ivs.son j^ab-s in lierti gioljiea Saale nocii eine komische Vorstellung. 
.\in folgenden .Morgen (Freitag 30.) gingen wir unter der liebenswürdigen Führung zweier 
Herren aus Sehmiedefeid nacli Hoheleist imd Otier die Frenndscliaftalnolc bis zum Stuteo- 
bans. Hier gedacliten wir xu frOhatOeken: da der frenndtiche Wirt aber nidit «eiu ge> 
liei/tc.'i Gastzimmer, sondern nur die kalte und zugige Veranda zur Verfügung stellen 
wollte, sr» /Olren wir es vor, dem <,'astUchen .Stntenhauso den Rucken zu kehren und zur 
iScbmUcke zu wandern, liier fanden wir wirklich gastliche Aufnahme. Auf Ueiu VV^e 
nacli Oberiiof Üng m an zu regnen, aodafs eine Besteigung dos Scbneelcopfes antiranlicb 
schien, ^acll 2Weistnndi<(cr Wanderung gelangten wir zum Doiuänengasthaus. Auch am 
fol/:'t*niliMi Morgen (Sonnabend 1. Oktnhor) w.w tlu-^ Wettor noeli solir uiiL'Slnstig und ein« 
Aufklärung kaum zu orhofl'en. Desiialb fuhren wir mit der Kisenbalm zuerst nach 
Gräfenroda. Nach dem KrhlistUck auf dem Bahnhof gedachten wir eine Glaäbläsciei zu 
liesiehtigen, aber auch das gelang nicht, da das Werlc außier Betrieb war. Daher gingen 
wir in eine Tlionfabiik, aus I ich die meisten ein Andenken niitnabmen. Endlich 
fuhren wir weiter nach Georj4ti»ti»ui und von da nach Friedricliroda. Hier wurde ho- 
.scblos.'^en, auch die Wanderung nach Schweina aufzugeben. Am iblgeuden Morgen (Sonn- 
tag 2.), dem 9. Tage, Imtte eich das Wetter gebessert, und so gingen wir über die 
Marienhflhle nach Tfrofs-Tabars, und von da in den Laucbagrund und (Iber den Thoi-steiu 
auf den In.selsberg. DorT.i/war /war .«ichön, aLci- die IiHcIisti.' ICuiipi» des Uci'^es blieb in 
<len _Wolken. Als wii* den iMckw cg angetreten iiallen und uugefäiu' bu Meter unter di-r 
Heigspitze waren, hatten wir uoeli eine selten schOoc Aussicht nach SUdeu zu. Dann 
kehrten wir über Cen kleinen Incekberg, die Tanztncke und die Schauenburg nach 
Friedridiioda xurttek. Kach einem Ausliug nacJi Seblofit Reuibardsbrunn kamen wir erst 
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üheaäi zn iinsenn ÖftsthoF, don „ner JtbnaasxAVm", denen Wirt wieder das Zeugnu 

No. 1 erhielt, zarQck. Zum nächsUm Morgen (Motitig- 3.) war ein Führer bestellt» der 
die Schar nach Kisenach bnuLa-n sollte, aber das Wetter \va\- zu misiclier. und es lag 
somit die ^lefalir vor. dafs die jungen lieute mit n?»<<<»ii Kleidern die lange Rackfalirt 
nach Lübeck auU-äteii, deshalb entschloia sich der Fahrer, ubermalä die Ei:«enbaliii zu be- 
nateen, and so kamen wir mittags nach Eisenacli in aosem Gasthof „wm Bcbprimsen," wo 
wir, wie auch frllher, wieder vortrofilich aufgelioben w u on. Nach Ableyunff dt.\s (ioplcks 
ifin^'Ä dann zur Wartburg, und nai-li Besichtigung,' derselben durclis Annatlial und die 
Draehenschlucht y.ur »hohen Soaae" und zur Stadt zurMck. Am n&chsten Tage (Dicuätag 4.) 
kehrten wir ftber GOttingen und Hannorei' in die Heimat zarllck. LKe Koetni der Reise 
betrogen fttr jedea Selittler 58,40 Jd* 

Nach dem Heimgange des Altreichskanzlern. Fürsten Otto von Bismarck, 
Ebrenb(lr^>'prs unserer Stadt, am 'JO. Juni wurde in der An l ieht, womit am 1. August die 
Schule nach den Ferien wieder eröfluet wurde, des groCsen üreiguisses und des nnersctzliclien 
nationalen \'erlu8tes in selimerzlicher Ltewegung gcdachL Am Sedantage crütfnotc eine 
kleine Schnlfeier den sonst piannutbigen Unfenden Unterricht. Die festlielie Anspniehe 
hielt der Direlctor. Kaisei-s Geburtstag wurde am 27. lamiar durch eine Schulfeier aus- 
gezeichnet, der rnterrieht fiel aus. Feierliche «'Icsilngo, ti'iis i^-einoinscliartürh, teils durch 
den Schulchor ausgeführt, und vaterländisclie (rodichte wurden abwcchscUid voi^'etragou ; 
die Festrede hielt Prof Dr. Ho ff mann über die Fortflthntng der HoheoKoUem-Politik 
dnreh Kaiser Wilhelm IL; an das Hoch auf Smae Higestät selilob sieh der gemein- 
seiiaftlichc Gesang des Liede.«*: floil dir im S'icfjorkranz. 

Die CJhersrhulbehurdü h:it iliro FlU^orxö walten lassen, um in der Nühf der Forst- 
haUo im lüraelsdoi fer Gehölz einen Feslplatz tür d:ui Sctiuitost zu (Inden und herrichten 
sn lassen. Im ScliolgelAade haben wir gleichfalls fllr mandie Verbesserungeo m danken, 
die sich anf die Öfen und den Anstrich beziehen ; der Ict/tcre kam besonders dem Zeichen« 
Saal. ^Wr Turnliaüe uni! (1*^11' 'liircli die Aula veiitiinkc'ten Physikzinimor zu Die 
Yer.soigung (lei gcsamtei? Anstalt iitit GasglUblicht jst jetzt nahezu vollendet. Dem in der 
Turnhalle au.'^brechendeo Sdiwamm ward» dnrdi griindUehe Mafsregeln abgeholfen. 

Die Reebenprobe wurde dieses Jahr wieder in deaRealklassen (0 II b^ U 11 b, O III b) 
im kaufraänni.schen Rechnen angestellt; sie fand am 6. Dezember mit 24 Schülern statt. 
Als bester Rechner erwies sich Wilhelm WarnemOnde ans O III b, dem die Prämie 
am SchulschluTs 20. Dezember UbeiTcicht wurde. 

Die Entlassongsprufung wnnle in ihnan schtiftUchea Teile am Gymnadnui vom 
6.— 11. Februar nnd am Realgjrmnasittm vom 18.— 1 8. Februar abgehalten; die mftndlicho 
Prtlfung fand anter Vorsits Abs Senatskemmissars Senator Dr. Brehmer am 8. und 
10. Marz statt. 

Für die Verhältnisäe des Lchrkürpurä war das veiHosscne Schu^ahr ein besonders 
ercigntsreiehes. Dnrcli Rat- nnd Bflrgersoblnfs vom 21. November ist für den Direktor 
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und die Oberlehrer eine oicUt imbKleuteode Gehaltsauf besäeriui^ für .Ostero 1899 be- 
sobUMsen worden, um den im Jalire 1097 im KOni^eli Prenfsen and anderswo erfcObtoii 
Gehältern dieses Standes nadizakommon und so im Bedarfnisfalle den Bezngr tttchtiger 

Lehrkräfte von aii^i-n zu fi ai'iL^Tu'h^n. Die Schule ist von g'rofser Dmlcbarki?it fttr diesen 
Beweis der soryrsamen l'liejje unserer Anstalt durchdrungen, die dem !.'ii)rst' n Teil dos 
I>ehrerkollcgiumä in erfreulicher Weise zu gute kommt. Dieselbe Fürsorge haben die 
gesetzgebenden KOrpereehaften gesseigt daditreh, dab sie am 18. April die Orllndung 
zwüer neuer Oberlehrersteltea und um lO. Oktober die einer neuen Turnlohrerstelle be« 
wi!Iif;rten. Somit ist den aus dem Hlllfslehrcrtuin orwachsendnn Nachteileu zum gTf5f;?t(«n 
Teile abgeholten. FUr diese Obcrlehrerstellea wühlte der Hohe Senat am 25. .Tuni den 
bisherigen Lehrer an der Jacobsonscimto in Seesen^ Dr. Gustav Sack, und den bis« 
berigen Hilielehrar am Katharinenm Brnst Fricke, mit der Bestimmang, ibr Amt am 
1. Oktober anzutreten. Zum Turnlehrer wurde am 1. Februar der Turnlehrer Georg 
Zimmermann aus Berlin von der OberscliulbehOrde berufen, mit Amtsaatriltam l. April. 
Die beiden ersten berichten über ihr Loben wie folgt: 

Theodor Karl Gustav Sack, geboren den t85. April 1804 in Lübeck, 
besadito znerat die von Gro&beimsche Realadraie und dann das Katbaiineam. Von 
Ostom 1882 bis 1^87 stmlicrtn nr in (iritHiv/on unl Barliii Mat!ii»mntik und Natur- 
wis'ipnschaften und bestand dann die Staatsprüfung'. Nachdem t'i- seiiior Militärpflicht 
genügt, hatte, wai' er von Ostom 18SS als wisseoscbaftlicher Hilfslehrer am Kaliiatineuiu 
thldg, von Ostern am Panfinum in Horn bei Hamborg, von Ostern 1894 an der 
.lacol)sonschule in Seesen am Harz, bis er Michaelis 1898 vom Hohen Senate in eine 
Olforlnlitcrstcilo aiD Katbannonm bentfen warde. 1892 erwarb er sicli in GOtÜngen die 
Doktorwürde. 

I^'riedrieb Wilhelm Ernst Fricke, geb. am 20. November 1887 zn 
Hagdebwy, stodierte nadi dem Besudi des Gymnasiun» seinorYaferstadt von 1886— 1889 

in Hnllf kln«:sis-f'lir; Pliünloc-ir' itiul noniKinistik. ynrlidpin or im !Ier!)?<te IRHO das S'taafs- 
exri'.iit'ii bcstandi.'a und im t"ol;^'->.'niIi.'ii Juliro s^iiior Militiiiiiriiclit t:('nfl<.'t iiatt«', wurde er für 
die beiden .Jahre des Vorbei citungsdienstes dem Dumgymnasiuui, dann dem Realgymnasium 
zu Magdeburg ttberwiesen. Kaeh einer haIt\jiUirigen Bescblitiguug an der dortigen Beal- 
schule trat er im Oktober 1894 als wissenrnbafUieber Hilfslehrer in den lObeddMhen 
Staatsdienst Uber. 

Am UO. Juni otuib unser Kollege, d«r Turnlehrer am Katliarineum Carl Schramm. 
Geboren den 2A. Pebrtiar 1850 zu Berlin, besuchteer im Winter 1876/77 den Turnlehrer- 
RursoB der Civilabtellnng der Kgl. Preohisehen Central-TumaBBtalt als Hospitant. Yom 
Winter 1R77 'S bis Ostern 188 1 war er an genannter Anstalt — jetzt Kgl. Preufsischen 
Turnlelii iM-l'>iMiinfrsanstalt - iils nister Hilfslohrer thätig und rrtpilto zii^'lHrh den Tiirn- 
unteiTicht am Luiscastädtischen Gymnasium und in den letzten drei Jahren an dem Kgl. 
WUheUns-Gymnasinm zu Berlin. Am 16. Febrnar 1881 wurde er von dem Hohen Senate 
iQ die oenbegrilndete I^Mntehrerstelle am ^th^riqeaot berufeq. Während voriier da» 
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TiuaeQ au dör Auskit uur freiwillig gowcseii war uiiU vuti Primaoeiii guleitet windu, 
trat mit SebnuniiM Beraflm; wm eratcn Male ein lOdthiKlUtelier (Jntenioht ii» Leben. 
Er trat zoffleieh ia die LQbeeber Tarneracliafl ein, zn deren Tarnlehrar er un 

17. Mai IS'^l. itnri IRS? zum Tunnvart erwUlilt wiinlo, und das wurde der ceotrale 
Posten, von dem a er seine Wii k>amk<'!t 'ihf»i- dir Stadt ontfaltcto. Somit Nc^ann denn 
von diesem Zeitpunkt« an durdi ilni und iintör ilim eiuo ^^m'^ ncuo Zait für die tumerisclim 
Kttncto «n der Scbnle und in der ganzoi Stadt, die Tnmerei blQlite anf und nahm in 
der 6V)lgezeit oiuon ansehnlichen Aufschw^un;'. Br ist der lieirründor der ausgebreiteten 
und schön ontwickfMton Tiii-n|»rt'^iri'. die jetzt in uusen:»r Stadf l)l;)ht. ii 'i' Si-Iiuli'. die 

wäbrend seiner Dienstzeit sich vergrOfiierlc und immer ucue Klassen ani4et/.te. erteilte er 
in den allerineisten Jahren den Tarnnaterriolit in 24—25 Stunden allein, die Vorscliule 
abgerechnet Er hatte, da er somit s&mtlidie Sehnler der 21 Klassen des Qymnasiums und 
Rca1g>'nina8iums von Sexta bi.s Prima unterrichteto und kanntci, eine Stelhm;,' in der Schule, 
wie sie aufscr dem Direktor kein eiuzij,'er seiner Amt^cr-no -s -n besals. !)<^r Lchrplan, 
den er aufstellte, ist im Jaltresbariulit von 1882 verülfeiitlicht, u ü den icli luermit ver- 
wese. Sehramni war adbst ein ansgeseiehnetei' Turner und imponierte dadnreh den 
Schülern gowaltijf. Seiueo Unternclit vorsah er mit grofsoni PHiclitcifcr, den die Liebe 
■/MV Sache auf das wirksamst^ l)f»lel)fi'. niil Aiisiluipr ntid slrli s!i-t- ^.deich bleibender 
Treue, vor allem al)er mit dem siclitbar-ston Erfolge. hrauclii wohl kaum hervor- 

gehoben zu werden, dalk or aus der Schule blendende oder gar gcfälirlicho Kuuststttcke 
verbannle — er war allem Ma&loaen abhold - soadeiu die gleieUmirsitpe, naolt geordneten 
(iniods&tzeD ansteigende Übung und Ausbildung' Ili (Glieder bei der Masse unil bei dem 
einzelnen, im ganzen Unterricht und hi joder Eiüzcistiuide ^ic!. mm Ziele setzte. Srliramm 
war nicht nur ein Orgaiiisatoi', sondern geradezu clae Uerr^^chcraatur ; uocU als er daroli 
seine Krankheit im letzten Jahre eine Ruine geworden war, beherrschte er die Menselien 
und die Sachen. Er sah im Unterrichte jede Tagend, jeden Fehler, seinei* Aufmerksamkeit, 
die durch sein Intoress' an drr Sncho geschärft wurde, entging niflits. Seini-' i,'!üich- 
mHlsige Rnlie, sein •inf'iiclie.s, liei-zliehe-!, Hebens wUrdiges Wesen nalini alles gefangen: 
AU »ich dachU) er uiuitL aus sich wollte er nichts machen, uur seine Schiller wollte er 
fordern and nahm an ihnen personliehen Anteil, er konnte ihre Vormunen, ihre indivi> 
duellen Neigungen und Familien-Verhiiltuissc. K< ist keinem der 'J'au.sende seiner .Schiller 
jemals oingcfallen. ilirn etitfrt'irenxntrcten olcr sich gekränkt zu fillilen; sie achteten ihn 
alte, und nicht nur das, »ie hingen au ilim mit Liebe. üugehOrigkeitcn berichtigle er mit 
dnem Whik, einem Kopfoiekeo, tisem Wort, sohliolit uodnatürlich ; Streitoder BiftmadelitBleien, 
die unter den Primanera wohl einmal «usbraolimt, «ehUchtete er mit «a paar Worten, ruhig und 
ohne Aufregung, mit einer Herrschaft Uber die (Jeistcr, die naf'.lrlirli ihn .«meinem Wesen 
entsprang. Weit eutfonit, sein Schelten, t\m manehma! nfjtiü- \vai. iiliol/.inipliinr'ii. L;iiii:»'n 
die Schaler bei Motuuagjverächicdenhcitcn zu ihm, um lim um Rai uii<i Euu^ciioiduug 
an bitten, und ia dieier Vertranensstellang hat er viel Gutes gestiftet. Ein leiclites 
Zischen oJor ein leiser L'fiff basohwiohtigte dt> Auh-^güng, <Ue Uoteilialtang, tien LKrm 
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vou UuQilerten alsbald. Was verschaffte ibm solcliö Autoiitftt? Durch Qelelirauiikdt 
glinzte er nicht, tadeni üntorridit ate im Tamea liatto er Die g«igebeii. Aber e* lag 

ein aanftor Z\v;in^ in seiner Natur, seine Äafserun^on waroa so klar und treffend, dafö 
man ihnen folg'te. ohne daf^ er sich zur Überzeugung oJer gir übeiTcdimg anstrengt«. 
Er war frei von allem Gemachten, von Peiaiiclikeit und allzustrenger GruuddützUchkeit, 
jeden nahm er naob seiner Art und seinen VerbUtnissea, «itseboldigte ond milderte vtelet, 
nttr jßreilieh das Wesen, die Grundlagen, das Beebt, das tiittiicbe lie[& er nicht antasteo. 

Vielfältig waren die Einricliiungcn, dio er aaftcr den eigentlichen Turnübungen 
mit Gesehrnack unJ (iowaniiheit solmi. Bei den ötlentlichen PrUtun^en zu Odtein luhrie 
er alljatirhcli Öcliauiurueu eiuzeiner oder Doppelkiassea vor, an denen die Frei- und 
OrdnungaHbiingen in tadelloser Sebontieit und die Geratabungen mit Kraft ond Zncbt 
dargeboten wurden, auch Keigen liel'ä er üchlingen und mit Gesang begleiten, altes aber 
war von kla.ssiscliem Maliso getragen. Bei öffentlichen Volksfeiern, welche die l'^innerung 
an die grolse Zeit öfter erzeugte, leitete er den Autmarsch der Schule mit bewunderos» 
wardiger Geuaiiigkeit nnd Karze. Beeondere Verdienste erwarb er ateb nn die tioäul- 
feste, besonders am das grorse. Da zeigte aidi sein Ongaaisationstelent nnd seine 
Phantasie. Während früher da.s Sclmlfest von ÜbcIstJnden nicht frei gewesen war, fuhr 
durch ihn ein anderer Geist hinein. Eü wurde von Mor^'en zum Abend ausgefällt und 
geordnet. Die Märsche gingen sauber, besunders der Kuckmaräuh wurde in PÜege 
genommen, alte Spiele wnrden belebt, aene eingefilhrt, Onlnongattbuiigen eingssobebea, 
das Keulenschwingen einigemale an die Preisverteilung angeschlossen, ftlr die bekundaner 
an Stelle des kindJielion Vogolschiefsens das ernstere Scheibens^chiefsen gesetzt, vor allem 
aber der i<uiUkampf der Primaner am Vormittag eingelegt, der von nun an einen grolseo 
und sehr wichtigen Mittelpunkt des Festes bildete nnd das Jabr aber die Gedanken und 
die Übungen der oberen Klassen bsscbAftigte. Es war erfrenlioh zu sebauen, mit welcber 
Würde und Eleganz Schramm den KUntTiampf leitete. Unzählige Tarnfahrlea unter- 
nahm or mit Klassen oder Auserwählten, auch manch,-' strenge Naeiiiiuhrt hat er mit den 
Primanern gemacht^ von denen diese noch iiaclt Jaliien begeistert waren. Die Turnspiele 
führte er sogleieb in den entm Jahren seines Wirkens (seit 1888) fllr die 8oimabend> 
Nachmittage ein, lange bevor das jetzige Werben Platz gegrilfen hatte, und wenn die Be> 
teilignng nach seiner festen Überzeugung auch nur eine freiwillige sein durlto und war, so 
hat er doch durch wohlüberlegte Teilung und Anordnung und durch die zweckmäfsige 
Aaswahl grOfscrc Erfolge ei-zielt, als in vielen andern ätädlon erreicht worden sind. Wo 
eine Gelegenheit sich bot, ite war er auf dem Poeten, onermttdlicb erfftUte er dte an 
ihn herantretenden Anforderungen, die er vorher ruhig durchdacht hatte, und so hat er 
denn in aller Stille in den 17 Jahren eine tietgeliendc nnd reich gesegnete Einwirkung auf 
die Schule ausgeübt, an der er für das körperliche und Äuiserliche eine Art direktorialer 
Stellung bekleidete. Er hatte Kopf nnd Herz auf den rechten Fleck; er hatte eine vor> 
nehme Gesinnong und » war ein 11 dster seines Fldies. Hit liebe und Dankbarkeit 
ehren «eine Scbfller aetn Andenken. 

u 
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Über Seitramms segcnsroidio WirksanikoH in dor Lilbiicker Taracrschaft und 
seinf Wirk&arakctt bei dätii Bau und der Eiuriulitaug dar Hauptturnballe kann hier nicht 
weiter gehandelt werden. Ebenso kann seine Thätigkeit bei der Aufsicht Uber den Turn, 
aoterrieht an deo anderen Sohnlen sowie sein eigener Unterriebt an manelien Kna1)en- 
UOd Mädchansobnlen und r.\ I^ivatkursen hier nur erwähnt werden, überall legte er mit 
Eifer Hand an, erweckte ijust timl T/iebe und erzielte durch methodische Anleitung und 
wirksame DarcliUbuog gute Fortschritte und heilsame Erfolge. Ich verweise hierüber auf 
den Lebensabrifi^ den ich in der „Monafaschrift flir das Tamwesen" 1898, Heft 9 
verOffentlteht Imba. 

Scliramm li.itle zu viel nlicrnommen und Iiaf sieh dnroli eine zu ruhelose, 
ununterbrochene Arbeit uline Zweifel überbürdet; trotz spinei hohen Begabung und seiner 
eiseroea Gesundheit mutete ihn diese zu sehr anstrengen, /.umal da er öfter den nächtlichen 
Seldaf über Gebühr abkürzte. So kam ee, daß» seine Kräfte allmHhlich abaabmen. Zwar 
der Rlicumatisiniis im Nacken und Rllckt ii, der ihn in Zwischenräumen heimsuchte, war 
nicht gcrdhrlich, obschon er ihm den Stoek in die Hand zwang nm] anfsarlich den Anblick 
der Unbehilflichkeit bewirkte, ünmerklich entwickelte sicii das tödliciie Lungen- und 
Darmleiden, das seit dem Kreisturnfest im August 1897 stärker hervortrat und einen 
KtftfteverM herbeifblirte. Am l&. Januar stellte er seine Tlifttifirkeit «n und sudite in 
S. Bemo Hdlnng, von der OberschulbehOrde mit einer an.sehnlichen ßeihlilfe unterstützt, 
doch vergebens, fjang-sam kehrte er über Locarno und Badenweiler zurück und verwliiod 
am 30. .Juni hier im Kreise seiner Familie. Das B^iäbnis fiel in die Ferien auf den 
1. Jn)L Trotzdem fanden sieb viele Amtsgeoossan vad SehOler nebst den Vereinen nnd 
maneherlei Abordnongen mit Blumensponden und Kr&ozen «n. Friede .seiner Asche ! — 
An seiner Stelle wurde von der Obnrschiilbchördc am 29. August der Lehrer .To Ii. Beth, 
der bi«; dahin äe-liun die Vertretung gehabt hatte, unter Beförderung in die zweite Gclialt«' 
klasse zum Turnlehrer erwählt. 

Zu Iffichaelis Teiüeft uns Oberleihrer Dr. Wilbolm Schaper, nachdem er seit 
Ostern 1881 am Katharineum gewirkt hatte, um einem ehrenvollen Kufe nacli Meiningen 
zu folgen und dort die Direktion des Herzoglichen Heal^'^nunasiums zu tiliernchmcn. Er 
unterrichtete in der Matliematik und den Naturwnsseuschafteu zuerst in deo Mittelklassen, 
bald aber trat er mad) Abgang Professor Scberlings in dessen Ldirfkeber in den obero 
Klassen des Realgymnanama ein und bat daselbst eise auCwrordentlieh rObrige TbStigkeit 
entfaltet. Schon von Anfang an mit wohlgcgründeter Gelehisamkeit ansf^erflstet, war er 
unablässig bemdlit. sirli weiter foilznbüdcn und ''ein Wissen über die verschiedensten « 
Zweige der Naturwissenscliaften, vor allem Physik, Astronomie, Meteorologie, Geogiuphie 
anszubreiten und zn vertiefen. Dieses Leben und Weben in der Wissenschaft, in den 
Rechnungen und Experimenten, dieser nimmer cnnüdendc Fleifs wirkten auf .«seinen Unter- 
richt in der erfreulichsten Weise ein, der sich durch seine Frische, Ur.sprilnglichkeit und 
strenge Zucht (intellektuell und niüraliseli) auszoichnete. Wo immer eine Erscheinung am 
Sternenliimuiel bevorstand, wo iu der Nähe wissenschaftliche Institute, wie die Seewarte in 
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Uainburg, oder tecbuisolio Anstalten, wie Uie Kaiücrliubo Werft in Kiel uud die Kaikworke 
in S^cborg arbeiteten, wo die Kanal-, Sohleosen- inid AAekentMuiten am NordOstaee- 

und Elbe-Travo-Kaoal betiieben vronlcn. da erscliien er imt seinen Solifllern, da wurde 

besichtiijt, beobachtet nn 1 trHeltrt. Zu der Ruguliening ilcr Knmpis^", zti il t Kochschen 
Scliitfswerft, iu Jic M K- iiiii iifaUnk, nach Travemünde auf dmi lAniL-littiam uu i zur Übiin^' 
der Rettung Schill brücliigei, aui die Sternwarte, iu tiud auf deu- Waswerturiu lüiulü er die 
Primaner, ttod alles dieses öfter als einmal. Kaum taacbte eine neue Fn^e, dne neae 
Ersctieinong auf, so war er bedacht, die SehMeir tu Beobaciitun^'en, / i r TnuiogeD, Dienstp 
leisturiE'pn nnd zu sc] li?tlni!ii:on Schlufsfolgcrungen anzuleiten. >So sind /HÜln'ii'lie Schnlorvon 
ihm iu dein naclüiattigsteu Grade angeregt, gefördeil uud autsgebildet und bewaliren ihm 
unbegrenzte Hocbaebtung und Dankbarkeit. Dazn kamen seine (jrDndnns und Laitang 
der erdmagnetisehen Station, deren Beobaebtungs-Ergebnisse er wiederbolt bearbeitete und 
veröffentlichte, seine Vorträge in der Gesellschaft zur Beförderung gemeinnütziger Thtttig- 
keit. in dem naturwissenschaftlichen Vemn und der geo^aphisclion GesHIschaft. «eino 
sciailtstelleriscUc Thätigkeit i Leiirbucii, Landeskunde, Kestsclirift) und seine niagnetisclie 
Liandesattlbabme. Die Scliule hat dnrdi seinen Abgang einen seliweren Verlnet erlitten. 
Sie spricht ihm för seine warme Hingebung und höchst erfolgreiche Wirkstimkoit auf- 
richtiiroii Dank ans und wünscht ihm für seinf^ nnnmcliri^e hfihoiu Slolluii^; Eifülu- iiiul 
Befriedigung. In sciueu Unterricht trat OL. Dr. Bender ein; für die nocii unbesetzte 
mathematische Stelle (s. unten) wurde am 4. Februar der OL. Viktor Stoffrcgeu 
aus Peine vom Hoben Senate gewthlt. 

Jin Ostern werden Professor August Sartori und Professor Dr. Max Hoffmann 
thron Schuldienst aufgeben, ersterer um in den wohlverdienten Ruhestand zu treten 
letzterer uui wisseuscliaitlicheo Arbeiten ununterbrocheoer obzuliegen. Aach diese 
beiden Haren sieht die Sdiule mit groCsem Sebmerze aas ihrraa Lehricdrper sdidden. 
Professor Sartori trat im Jahre 1855 in den Scbnldienst und wirkte seit 
1850 in fester Stelliiii-. ileii Pn.fcsMii titel führte er 5^it 1680. Er hat in allen 
liumanlstischen Fiicheiu in allen Klassen untt^n ichtet. in den letztern .Jahrzehnten 
war er iu den obern Klassen des Realgyiuna.<iums eingewinzelt. Durch unzählige 
Fttden ist ci* in dm 48 Jahren mit dem SeboltebMi verwaeiiaen und schon seit 
15. Jahren ist er der Nestor dos Lehrerkollegiums. Es ist nicht angebracht, sieb jetzt Ober 
die Kinzellunten dieser langen Schullaufbalin unter zwei Direktoren zn verlH-elten, das würde 
bi'deuten, zugleich die Gcjichichte des Katiiarincums iu deu letzten 50 Jahren zu schreiben. 
Sartori hatan allen Ereignissen ihlfigNi Anteil gdnbt, vielfach anebbestimmendand entscheidend, 
er hat sein Amt mit unentwegter Treue, mit gesehftftigem Fleifse geführt und einen ans» 
gexlehnten Kinflnfs ausgeübt. Wer knnn onnes-'--pn. w-'w viel Saincn er in die Hei-zon der 
Taosendo von Schülern ausgestreut, welche Aurcguiigon ei- deu jugendliclion Seelen gegeben 
bat! Wer könnte die angesoheno Stellung im LehrorkoU^'ium, den Scliatz von Ehrfurcht 
und Liebe, den er bei den AmtsKenossen und Schttlem sich gesammelt, in wenig Wortmi 
darstelieu! Er war stets von Men^chenfreunlliclikcit, G^meiuslnn, kollogialischcu Gosumugen 
beseelt, immer von arbeitsfroher Fri;9che uni S^cgMt e.'raiU, er «tUilia S.iiiU3 JU n'.t lau: 
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lichpf Teilnahme, mit rfO<lnld, CTleichmut nn'l Humor. Der vielgewandto und vielhewandorta 
Mann orfreat sicli im öffftntUchea Loban der Achtun? und Wertschätzung seiner Mitbörgor, 
Beins ta. venchiedenen Z^ton aiufirettbta Wirksamfeeit ab Seliriftleiter und Sehriftatoller, 
ala Mitgliad der Büriperaehaft iind des Bttt^ninRächussos, als Mit£,'Uod der Kommisnionon, 
des OonT'indr^vrir^f-an l'""^ vnn St. M-irt^n und der Svn')li\ als Moistfr vorn f^tahl. ah 
Direktor der Qeseilscliaft zur B^Olnloriinsr ifomoinnQtzi^er Thätiifkoit und \rcrfa3ser seiner 
zahlreichen daselbst geiialtenon Vortr;igo, als Vorsitzender der gograpiiischen Gesellschaft 
warde nnd wird allseitt^ anwfcatint. Dar Strom seiner gewandten Rede ist aberall von 
Erfüll; begleitet, nnd man ermifct schon an dieser ktmten Aufzählnng', wie vielscitiiri? Ver- 
dienste nm das bl\r>»orliche Lel)i>n namhaft srema' ht werdon kHnnen. Alier «^tots bat er 
sein Schulamt aller andern Thätigkeit vorangestellt und zum Mittelpunkte seines Wirkens 
gemacht; die Schule war das Sprnngbrett, von dem aus er sidi In die bOrseriioliea Oe> 
scitilfts warf, wahrend er ihr wieder dnreh seine öffenilidhe TiiStii^it ntltalieh geworden 
ist So hat er denn eine kräftige, umfangreiche und gesegnete Wirksamkeit ontHiltot, 
nnd mit Wehmut, aber mit hnncMchem Danke entl'ls<?t ihn die Snhnl*>. Sie wünscht ilira 
einen ungetrübten und heiteren Lebensabend. — Professor Sarlori ranfsto am 5. Dezember 
seine TiiiltiKkeit einstellen nad wände seitdem von den Kollmran, seit Kenjalir in den 
RellgtoaBstandsn von dem cand. rev. min. Theodor Tloosmann vtM-frcfLn. 

Professor Dr. TToffmann ward?' vom Hohen Sonnte al^ TTistortknr an die 

Stelle des verßwi£rtoa Professors Mantels berufen. Kr hat neben den andern humanisti- 
schen Fächern vorzugsweise Geschichte gelehrt und fast nur in den oberen Klassen ge- 
stnnden. aber anoh in dem Hansisehen GeschiolitsTerein, in dem Verein fttr LObeclrisohe 
riosrhichto und Altertumskunde nnd in der Gesellschaft zur B iPinlct un;' treineinnfttziger 
'Ph'ltiu'ki^U als Vn!-standsmit£?lied, als Forscher. Darsteller nnd VortriiLriMulor ilas Hebiet 
der Geschiclite, besonders der Hansa, Lübecks und der neuei'en Zeit fachmännisch ver- 
treten. Hoffmann M ein Gelehrter von Ruf and Ansehen mid seine Lehrthfttigktit ist 
von wissensohaflliohein Geiste ffetraffm. Er verstand es, die reiferen SchQler wissen- 
achaftlich anzuregen nnd cini Stnfo hnhor hoT>en, woni?r''tf^n'^ alle dliMonlifon. clii* zu 
höherer EntwickHnns' fTHneiirt nnd filliisr waron. Sein ausgebreitetes Wj'^son halte er stets 
gegenwärtig und liiifste dadurch, wie durcli seine milde, feine Art, durch seine vornehme 
Denlcweise der Jntrend tiefe Aehtnng ein. Die Primaner empfanden es, wie sie in den 
deutsch«! nnd Geschichtsstunden mit der edelsten Bildong in Litteratar, Gescln' hto und 
Kunst gcnfthrt wiudi^n. Di^nn doi- f Unterweisende schöpfte mllhelos aus dem Voüon nnd 
konnte auf alle Kragen und Bedurfnisso augenblicklich eingehen, gewährte auch den Wiß- 
begierigen Bacher zum Selbststudium aas seiner eignen reichbaltigea BOcbersammlung, so 
wie ans der Prima-Bibliothek, die er sebnf. Dnreh den gedielten Inhalt seiner Vortage 
erweckte er liust und Liebe zu den Sachen, und wie in seiner Brnpt die liloalf». das 
Gnto und Rdlc, das Wahre nnd Schöne lebten, so hob er vor den Schülern immer das 
Heilsame und Gate, die Fortschritte der Kultur in der Weltgeschichte hervor und pflanzte 
so edle Keime in ihre Herzen. Professor Roffsiaaa hat grOfsere Werice gasohriehen: 
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dio römischo Gf«?c!iicfit'^. ilio Goschiclito lidbocks, die or dor Oosellaciiaft /. B. <4. 1'. 
widmete und sclienkto, dio Neubdaibeitungou von Schäfers Domostheaes und von Flötz's 
Aiuzug aas der Gcflchiehte; daran hat «r in anzKltligea Idelaeiwi Sehriflen, und mOad* 
Kehen Vortragoti Forschaogen, Eotwiekdaogeo, Zaaunmefl&nongen, ffildor, BiognMplüMn 
gereiht, auch Im Verein ftlr TCtinstfreiindo inn kurist'j:eschichtlicho Erkenntnis und Dar- 
stelltirt!,' sich l)em(lht, und d'ir<*.!i alln dicsr» n'issonschtftlichcn Loistuiigon dem Kaiharinoum 
Glanz verliehen. Sein Abgang, durch zunclimcndo AugonscliwUchc voranlafat, bereitet der 
Anstait einen sebweren Verlust, sie bogleitet ihn bei sdoem Sehniden mit dem Auedraeice 
der Verebrung iind Dankbarkeit und irttnecht ihm fnr seine ScbaiRmsfrendigIcait nnd seine 
Pllne die notwendige Gesund licit. 

Vom Hohen Senate wunlon am L Februar an StcllR de^ Professor Sartori der 
Oberlehrer Dr. Johannes Kilmmel aus Gera-Reu^s und an Stelle des Professor Dr. 
Hofnmnn der Oberlehrer Dr. Wilhelm Ohnesorge aas Hamburg erf^uhlt. 

Anfang Janimr r^hte aofdi OL. Christian Mertens wegen fortHhidtender 
kOrperiteher Leiden sein PensionsgeeiHdi fhr Ostern dn, das vom Hohen i^enate am 

23. Januar genehmigt wurde. Kandidat Mertens trat im August 18ß^) als HilfslehrtT ani 
Katharinenm ein, wurde am 11. Milrz 1874 durch Sonnisbeachluls zum Olieilolirrr eniatmt 
und rttckte am 18. Februar 1888 in dio erste Gchaltskiasso auf. Ev hat somit der An- 
stalt nabexn 80 Jahre gedient Sein Unterrieht umfafiite Religion, Deutseb, fjattinisch« 
Geaehiclito und Erdkunde. OIj. Merten ir ein frischer, ptiichteifriger, im Grofsen 
nnd im Kleinen genauer und treuer Lehrei, dcf nuf «imne z;ihlnMelien SehUlor segens- 
reiche Einwirkung ausgcnbt hat. Durch den Ernst und das Gewicht seiner tlieologiscli 
gebildeten Persönlichkeit gab er als Religionslehrer tieflialtige Anregung und als Ordinarins 
anCtor der Belehmng eine tdladimende nnd aoiigillltig« Eratehang, so dalk viele sehier 
Schiller in ihrem Gcmttte ergriffen wurden, viele auch den Entsdiluss fafsten, spilter sich 
Uberlianpt dem Studium der Theologie und hoili^ren Schrift y.u nidinen. In dieses Gebiet 
gehört auch seine Schrift über dio Auslegung der Bergpredigt im Jahresbericht von 1883. 
Eine lange Reihe von Jahren lehrte er in Sexta und hat in dieser widitigen Kluse efaie 
grofse Anzahl von Schülern mit Frisehe und di iu h>^<U-n Erfolge in dio Elemente dos 
T.ateinisclien eingeführt. Mertens war ein «rrors-'r Naturfreund. Reisender und Fol's- 
wanderer: das deutsidie Vaterland, die Alpen und die skandinavischen L^der hat er oft 
nnd mit geschärftem Blick, den sein nmfasseadcs Interesse immer von neuem belebte, 
dorohvandert. Der geistige Niederschlag dieser Streitzüge kam seinem Unterrichte in 
der GesrTiii hr^" und Erdkunde auf das glOcklichste zu statten, der auch noch durch sein 
warmes pati iriti^srlies Gefühl gehoben wurde. Dio Schido dankt ihm für seine mit Hin- 
gebung geleisteten Dienste und wünscht ihm, so weit inOglich, eine Itcsserung seines 
Leidens. — Seit Neujahr mulSite ihm die Bülfte seiner Standen al^nommen werden nnd 
wurde dem Kandidaten T h. B o o s m a n n ubertrasr-?"- An seine Stolle wurde vum Hohen 
Senate am 4. Februar der Oberlehrer Dr. Qottiralt Dietrich ans Greiz berufen. 



Digitizod by Google 



— «« — 



An Stelle üed Ostern ab^egaugeuea Hil£ridlireis Richard tiesse (Matb«ii»1ak 
und NatarvptssoasohaftiMi) wurde m Ostern der Lebrar an der Bereod-Sehraderselten 

Sclmle .loli. Möller mit der Walirnelimiiu;^' dos von jenpiii ortnlten Untorriclites bis 
Michaelis beauftiuirt. Da aber der iüzwisciion crwiililte OL. Dr. Sack für den Uiitor- 
richt dos OL. Ür. lieudur ia Anspruch genonimeii wurde, so vcrbliob der Hilfslehrer 
MOIler aueb nocb während des Wiaterbalbjahi-es fa seüier bisberi^ren Besehäftigang an 
der Anstalt. Am S. September wurden die Lehrer Karl Mi x m in di ' erste Gehalts- 
klasse und Hrtmann Wentorf iu die /.weite Gelialtsklasso befördert, der erstere zum 
l. Oktober I8*w, der letztere /.um I. April 180'J. 

Der ( r es u n d h e i t /, u s t ;i n d des r^ohrkOrpers war, abi,'efiehen von den srlion 
berührten Verhältnissen, zwar im allj^emeincu noch bc;fricdi{fead, doch fehlte es uieiii an 
einer Bdhe von kürzeren und längeren Brkninkungen, beiionders im letzten Vierteijabr. 
nnd die Vertretnnt,' war oft s^hwieriL. f'IuM \o Taue im gan'/en Avurden an der Ans- 
fibunp ihrei- niiitlii-liHii i'türliff^ <l;i!r]i Kranklieit verliiiidei t di ■ ( >lM:-rl'linN' Dr. (iodt, 
Dr. iSchinidt, Dr. Friedrich, Dr. Haiisberg, Dr. i^loffmann und Heherle. Der unirUnsliK*<te 
Monat war der Febraar. Der Gesuadheitssitstaud der SebUler war folgender: Eine 
}raringe Anzahl SohUler ist mit daneniden Lnden behaftet oder von sohwäebliclier Anlage; 
Erkrankangen brechen dann nnd wann aus und venirsaehen Vorsilmüii ^ l'nter den 
cinnialif,'en Krkrankunjren sonst nortii;iIer Schiller nahmen wieder die doi Atia niL'Hor^ane 
den ersten Platz ein, davon fast die Haifte in den beiden uutei-sleu Klassen, (etwa 150, 
darunter Sf von lU T^gen und darOber), es folgten die dos Magons und Darms (etwa 
23, darunter 1 tehwererer und 8 Uber 10 Tage), DrOwnkrankhetten und EntzOndungon 
(etwii 1:'. darunter l Uber 10 Ta'^oi. Hautkrankheiten und (_ie.<cli\v(ire (etwa 101. An^'en- 
kiTuikli''i;i'n (etwa ■., 2 nhiT 10 T;r_n'\ verein/.elt Gelbsucht. (Te!e)ikr!ieiMna(i<^!T)us, Krank- 
heiten am Knie und an den Zainien, u. a. Eine gUlcklicherwoi.^e nur kleine Reihe von 
Verletzungen blieben Dicht aus, besonders am Pars (5 aber 10 Tage) und Jim (1 Ober 
10 Tage). Von den soi^fenanuten ansieckenden Kiankhf^iten stiinden voran Masern, vor- 
zugsweise nezriiiber und .Inntniv. Mi5 Fülle, davon \B in den beiden unter-^tiMi K!;!ssen, 
©schwerere), es folgte Ziegenpeter, August bis Januar (47 FiUle, davon 21 in den beiden uiuersten 
KUusen, 3 schwerere, 12 Uber 10 Tai,'e), Intlnenza und was so genannt wird, im Januar und 
Februar (28 Fille, 9 Ober 10 Tage), Oiphtheritis (4 Falle, davon S schwerere, alle langwierig) 
Röteln und Xcs.seln (4 Fälle. 1 über 10 Taget, Sclmrlaehliebcr (•> Fälle, 1 schwer, beide 
langwierig), Ruhr- nnd KeiKlihu^ten je 1 Fall. Am im-i>tc'n wur»l"ti vtv. Krankheiten die 
Klassen IV 1, V 1, besonders aber die beiden untersten Klassen uetioSfen, in denen an 
keinem Tage alle Scholer anwesend waren. In M VII reblten vom 5. bis 14. Dazember 
21—24 Schüler, vom ir.. bis 20. Deizember irt-20 SchMer, in U VII vom 15. Juni bis 
1. .Inli durchschnittlich 7 Sc hüler, am 3. Dezeinbei- 10. am ü. De/embcr 14. am R. De- 
zember 17, am 10. Deizember 22, am 13. und Iii. J>e/.cmber 2.">, an) iSi. Dezember 29, 
am 4. Januar 15, am 10. Januar 12, am 4. Februar 13. 
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Die SchulkolIcKen- Witwen kasso naliin im vergangenen Jahre folffenJe 
Gesclienkft von abgehen. l'^n SL-hlilern mit Dank ont<r*>L'o!i : aus Ola: Vorbock, Graf 
Luckner, RaUbnioh, Link, Brecht^ Suuilc^ Meyer, v, ^^olJeek je 10 J(.^ Külilcr, v. Brulzer, 
Stove, Garston!^, Jörns, Dittmcr, Bebn, Mötirinir je 5 JL, Mandorpf 8 J('.\ aus 1 b: 
WiehmauD 10 JL, Kock, Peres je 5 Kallenbach, Hddonreicli, Hempel, Boraliert, 
Karstnilt, TesontiL/ jo Vi .ff,, aus 0 IIa: Kmnel Z JK; ai» Ollb: Plitt, Bamelan, 
äcbmersahl, Percz je 5 Jt, iricbaper 'A 
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Ordnung der .Öchiüfeierlichkeiten. 

I. Prurnnsf. 

8.ao— 9 Uhr. ÜVII. Rechnen. Hr. Teck cn bürg. 

DekL Harald Masnveiler ana UVIl: Dm LlmincheD, von F. .T. Bortach. 

Hein/ Röhl aus ÜVII: Das Vo^i ls» Itiir. von H. Binder. 
Karl Herr mann ati:> MVII: Die beiden (iäste, von Chr. Dietfenbacli. 
Friedrich Matz aus MVIl: Die freclie Geselisdiaft, voa R. tleioick. 
ft —9,20 0V112. BrdkoDd«. Hr. Utermarck. 

DekL John Saar hiirtrer ans OVlIi: D«r Perser und sdne SOhne, von 

M. G. Lichtwer. 

Paul (raed(M t-/ ans OVli i: Die Eiche, von Rad. Löweosteio. 
9,20-9.-10 VJ2. UeHchichte. OL. Dr. Krüger. 

Dekl. Kurt Soltan aus VIl: Oer Choral von Leutbeo, von Herrn. BesiMr. 
Hans Seherin^' ans VIl: Friedrich Barbarossa, von Fr. Rdckert. 
9,40 — 10 Gesang der voreiaifften S'Ktu. Ifr. Meyer. Lob^csang, von A. V. Kniraraacher und 
C. Zöllner. t'n.ser Vaterland, von L. Wilcbter und H. G. Nägeli. Drunlen im 
Unterland, Sehwabisehes Volkslied. 
Dekl. Ernst Moll aus Vi: Die deutsche Mutter, von Walther Pohimann. 
Theo S III ol (■•/,> k mit; Vi: Von Kaiser;* Bart, von Em. Geibel. 
Otto Haineluiann au.s IV2: Die Au.swanderer, von Ferd. Freiligrath. 
Gesang. Mein Uerz ist im Hochland, von Rob. Bunis, Volksweise. Marschlied, von A . Metlifessel. 
10 — 10,20 V2. Bellgkm. OL^ Realer. 

Dekl. VrHz Neberniattn am IVS: Hannibal nach der Schlacht bei Cannae, 

von Cnmelius Nepos — Müller 107. 
Max Meyer aus IVl : Das i^ii'd vom braven Manne, von G. A. Büi^er. 
Pranz Kochen ans IVl: Haanibals VeeeOt von Gomelius Nepos — 

Holter 100. 

10,20—10,40 UHIb2. Mathematik. Hr. Maller. 

Dekl. Ertvin Eiasmi aus UHIbl: Le Pays natal. von Alex. Vinet 

Lndwig Kuhn aus UUlbl: Aspirations of Vouth, ron James 

MooU;oniei7. 

X0,40— 11 Unia2. Orieehisch. Prof. Dr. Hcmpel. 

Dekl. Eduard Bernhard aus Ulllal: Ariovist antwortet auf die For, 

derungeo Casars, von Cäsar- 
Gall. Kr. 1,86. 

Wilhelm Oatormann ans ülUal: Sehwerting, der Sadnenhenog, 

von K. Bcr. Ebert 
1« 
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11 —11,20 OiUa2. Französisch. Ur. Rotthoft. 

D^l. Heinrieli Timpc aus Oillal: Die SchOpfani; der Welt, von Ovid, 

Vei-w. 1, 5-44. 

Gisbertza Patlttz aosOIllal: My hearts in the UigJjlanda, von 

Kob. Blum 

11,20-11,40 UUb. Pliysik. Prof. Dr. Kastütuiaun. 

DekU Hago Plantbaber aus Olllb: La Saiate-AlliiiDoe de« Peaples, 

von P. .1. de B^rangor. 
.1 II an Kochen au.s Ulllb: The Old CoUaga-Clook, von Cb. Swain. 
11,40-12 UUa2. Lateinisch. Prof. Dt. Curtius. 

Dekl. Fritz Stuhr aiis Ullal; Lo savetior et le linancier, von J. de 

Lafontaine. 

Emanaei Linüenberg «u Uilal: lieltna nzählt von Odysseus, 

von Uomer, Od. 4, 235—264. 

13 —12,90 Onik Dentaelu OL. Dr. Giske. 

Dekl. Wilhelm Cnwie aus Olla: Deutseblaods Lob, von Walther von 

der Vogelweide. 

Otto Johannsenaus OLia: Eurykicia weckt Pcnelopp mit der 

freudigen Nachricht, von 
Homer, Od. 28, 1—81. 

12,80—12,40 (IIa. EiglM. OU SebneermaDD. 

Eogliseher Vortrag von Georg Deecke aus Ulb aus der Geschichte des 

ongliscbon Dramas. 

Deutscher Vortrag von Wilhelm Grtlttel ana Ula Uber Wirkungen der 
Laokooograppe anf einsa altertomskaodigen Besdianer. 
1 —1,80 Onib. Tmei. Hr. Betlu 
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II. SchluTs^Feier. 

Fi'oifair der Mrii'y:. 
l'ui ;* l lir. Versamiiihmb' >it'i K hissen IV— VIL Verseteungen und Eutkasuugdo. 
Um 11 L'hr. Versauuniung der lvla.sseu 1 — III. 

1. Chorgesang. Dcuj. ßortniansky, Etue sei Gott in der HOhe.*) 

2. Vsrsetzangeo. PilUiiienvert^aiig. 

8. FranzO^eber Vortrag^ des Primanera Adolf Ihde: Was verdankt Deutacbland 

dem Kinflusse Frankreichs? 

4. DeiiUcher Voilrag: des Priniaoers Otto Baake Uber Goeüies relig^üee EntwickloiiK. 

5. Kntlassttn? der Abgehenden. 

6. Chüigesang. Clior am dpin Elias, von Felix Mendelssohn- Barthoidy. *) 

Die verdhrlicheu Behörden der ätadt und der Schule, die Eltern und Angehörigen 
d«r Schuler, sowie alle CVeunde des Kalharioemna werden im Namen des Lebrerkollegioms 
sn den SdiAfeierliehkeiten ei^benst eiDgeladen. 



Die Aulnahme neuer Schüler wird in der Usterwoche von Mittwoch bis Kreitag, 
5 — 7. April in den Vormittagstunden von 10 — 1 Uhr im Katharineum im Amtszimmer 
des Diraktoi-8 erfolgen. Die in die uiterBten Klassen (UVn, MYII und OVIT) aufsn- 
nehmenden sollen am Mittwoch dou 5. April. I in die Klassen VI— Ulli einschl. auf- 
zunehmenden am Donnerstag den 6. April, die in die Klassen Olli — 1 aufzunehmenden 
am Freitag den 7. April zur Aufnahme vorgestellt werden. An Papieren sind dazu 
erferderUeh der Tanfseliein oder Gebnrtschein, der Impfeduin oder Wiederimpfungschein 
und, soweit es zutrifft, das Abgangszeii^'-nis der frQlier besoditen Anstalt oder das Zeugnis 
der bisherigen f.ührcr. Dpv riitcrricht bL>f,ännt am 10. April. Die Sommorfcrioii fallen 
in die Zeit vom 2. bis 2*J. luli. Herbstferien in die vom 24. September bis 7. Oktober. 

Lübeck, Anfang März 

Dr. Julius Sehubnng» 

INraktor und ^tamr. 
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1. Khrp soi Hott in der Hiilic nnrJ Fripdr» ;iiif Erd^ri uikI dr^n Manschen ein 
Wohlgefallen. Wir iobtiii dich, wir b>.>ne<leien dich, wir bcted dich an, wir preisen dich, 
wir sagen dir Dank am deinsr groben Herrfiefakeit wOleo. I^err Gott^ himmliäeber EOoig,. 
allaiebtlger Yaterl Herr, da eingeb«ti«r Sohn, Jeeas GhrietasI H«t Gott, da Lamm 

Gottes, Sohn fle=! Vaters, der du ilif^ Sünde dor Welt träfst, erbrtrrno dich uns^n ! niinrn auf 
unser (iftbet ! 'Ipr f\n mtzcf^t zur l{ '';"h^^n de-s Vatf>r-^. i'>rljarm<' liich iiusier ! denn dii allein 
bist iieilig, du aüem bist dtsr Hen. du allein bist der AUerliöohsta, JenuH Christas mit 
dem hriligten 6«ste in der Heniidikeit Oottes dea Vatera. Amea 

2. Siehe der Htuor IsmclH schläft oocü »chlummert nicht. Wean du taittaa i» 
Aogst wandelst, so erquickt er dich. 
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